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s Monate Arbeilsdienstpflichl .

Jahrgang ISIS macht den Ansang - Die Dienstpflicht der Mädchen wird noch näher geregelt .
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Berlin , 2«. Juni . Amtlich wird mitgeteilt : In der heutigen Kabinettssihung , die
letzte vor einer längeren Sommerpause , wurde das Gesetz über den Reichsarbeitsdienst der-
abschiedet , wonach alle jungen Deutschen verpflichtet sind, im Reichs -
arbeitsdieust zu dienen . Zunächst wird die Arbeitsdienstpslicht der m ä n n -
l i ch e n Jugend eingeführt , während die Arbeitsdienstpflicht der weiblichen Jugend
einer besonderen gesetzlichen Regelung vorbehalten bleibt .

Vom männlichcu Arbeitsdienst wird der Gevurts -
ji,hr » ang 1915 einberufen . Die Halste zum 1. Ok-
tober 1933 , die andere Hälfte zum April 1938. Die Einbe -
rnsnna richtet sich nach dem Monat der Geburt . Die Dien st-
zeit dauert vorläusig sechs Monate . Die allae -
meine M n st c r u n g
wird vom Juni bis
A u g u st 19 3 S im Zu -
sammenwirken mit der
Musterung fiir die Wehr -
macht durchgeführt . Die
Erhebung für den Ar -
beitsdienst erfolgt durch
die Meldeämter des Ar -
beitsdienstes . Wer nicht
vom Arbeitsdienst be -
freit iansgemuftertj
wird , erhält die Einbe -
rnsnng zn seiner be-
stimmten Arbeitsdienst -
abteilung .

An der Spitze der
Arbeitsdienstsührer steht
der Reichsarbeitssnhrer »
Staatssekretär Konstan -
tin Hierl .

Die Führer sind we-
der Beamte noch Unter -
ossiziere oder Offiziere ,
sie sind vielmehr ein
eigener Typ für die « on - Reichsartjeitsiiihrer und Staatssekretär
deranfgabe des Arbeits - Hierl
dienstes . Sie erhalten
eine Besoldnngsorjlnnng , die aus die Besonderheiten des Ar -
beitsdienstes eingestellt ist . Für eine ausreichende Bersor -
gnng werden besondere Borschriften geschaffen.

Im Anschluß an das Gesetz über die Einführung der
Arb eit sdienstpslicht hat der Führer verfügt , daß die Die n st-
zeit im Arbeitsdienst bis auf weiteres ein
halbes Jahr beträgt . Die Stärke des Arbeitsdienstes
soll während des nächsten Dienstjahres vom 1 . Oktober 193»
bis 3«. September 193K einschließlich des Stamm - und Dienst -
Personals 2II0 900 Mann nicht überschreiten . Mit
dieser Zahl werden in zwei Schichten ungefähr alle Taug -
lichen des Jahres 191S zum Arbeitsdienst eingezogen werden
können . Der freiwillige Eintritt in den Arbeitsdienst
ist bereits vom vollendeten 17 . Lebensjahre an
möglich, um denjenigen , die in diesem Alter aus der Schule
oder aus der Lehrzeit ausscheiden , sosort den Eintritt in den
Arbeitsdienst zn ermöglichen .

*
Im Jahre 1717 führte Friedrich Wilhelm I . in

Teutschland die allgemeine Schulpflicht ein , die dann
im Ig . Jahrhundert von Deutschland aus fast die ganze zivi -
lisierte Welt eroberte . Das Notjahr 1813 ist das Ge -

burtsjahr der deutschen allgemeinen Wehr -
Pflicht , die König Friedrich Wilhelm III . in seinem
„Aufruf an mein Volk " verkündete und im folgenden Jahre
für dauernd festlegen konnte , nachdem der geniale Organisa -
tor Scharnhorst im vorangegangenen Jahre die Grundlage
hierfür geschaffen hatte .

Am 26. Juni 1935 schuf Adolf Hitler für Deutsch-
land die allgemeine Arbeitsdienstpslicht , sein
Scharnhorst heißt Konstantin Hierl .

Das neue Deutsche Reich, das der Nationalsozialismus
baut , formt nicht nur das äußere Staatsgefüge neu , sondern
— und das ist das wesentliche — an Stelle der Parteien und
die Jnteresfentengruppen stellt es das Volk selbst in den
Mittelpunkt des Staatsgedankens .

Soll nun dieses Volk seine Aufgaben voll erfüllen , so
muß es — wie in den Kampfjahren durch die Aufklärungs -
arbeit der NSDAP — auch in Zukunft und noch in erhöhtem
Maße zur nationalsozialistischen Staatsauffassung erzogen
werden . Das gilt besonders für die deutsche Jugend . Für
sie gibt der deutsche Arbeitsdienst die umfassende Möglichkeit
zur nationalsozialistischen Erziehung . Für einen Teil der
deutschen Jugend bestand bisher schon diese Erziehnngsmög -
lichkeit im Freiwilligen Arbeitsdienst .

Aus den Einrichtungen , die der frühere Staat nur zur
Beschäftigung Erwerbsloser errichtet hatte , haben Führer und
Minister den heutigen nationalsozialistischen Arbeitsdienst ge -
schaffen . Sic gaben der Arbeit einen Sinn : sie stellten die
Ehre der Arbeit wieder her , sie führten das Volk zum
deutschen Heimatooden wieder zurück und machten aus dem
Arbeitsdienst die nationalsozialistische ErziehungS -
schule des deutschen Volkes .

Aus einer vorübergehenden Notstandsmaßnahme ist eine
Einrichtung geworden , die nach den Worten Adolf Hitlers
selbst ein Grundpfeiler sein wird für den Aufb «u des neuen
Reiches .

Schon 1929 wurde Oberst a . D . Hierl von Adolf Hitler
als Organisationsleiter II in das Braune Haus berufen , und
begann hier den Anfban des NS - Arbeitsdienstes . In wahr -
Haft zäher Arbeit und Ausdauer hat er sich von seinem klaren
Ziel niemals abbringen lassen, wenn auch die Widerstände
noch so groß erschienen.

So bedeutungsvoll auch die Einführung der allgemeinen
Dienstpflicht für die historische Entwicklung des deutschen
Arbeitsdienstes und darüber hinaus für die Ueberuahme
neuer Erziehungsaufgaben durch den Staat ist , so wenig
Aendernngen wird die allgemeine Dienstpflicht für den in -
neren Dienst selbst bringen . Der Reichsarbeitsdienst ist ein
Musterbeispiel der neuen Gesetzgebung : der Arbeitsdienst wird
nicht in Regeln und Organisationen hineingezwängt , die für
andere Zwecke geschaffen sind . Der A r b e i t s d i e n st hat für
seine eigene Aufgabe seine eigene Organisation
und seine eigenen Jtegeln geschaffen, und die Gesetze
können sich jetzt diesem Aufbau anpassen .

(Fortsetzung auf Seite 2 .)

Reichswettkämpfe der SA .
Anordnung des Führers zur Prüfung des allgemeinen Ausbildungsslandes.

DNB Berlin , 27. Juni . Der oberste SA - Fnhrer Adols >
Hitler hat folgende Anordnung erlassen : .

Zur Prüfung des allgemeinen Ansbildnngsstandes der
SA und zur Förderung ihres opferfrendigen , freiwilligen
Dienstes sür die Bewegung und unser Volk ordne ich sür den
Sommer 1935 einen Reichswettkamps der SA - Stürme an .

Für den siegenden Sturm jeder Gruppe stifte ich einen
Ehrenpreis . Die Äusftthrungsbestimmitngen erläßt der
Stabschef .

Der „Völkische Beobachter " schreibt hierüber u . a . : In der
gesamten SA wurde dieser Befehl mit Jubel auf -
genommen, ' denn er beweist , wie sehr dem Führer die
SA am Herzen liegt . Mit großem Eifer wird sich die SA der
Prüfung ihres allgemeinen Ausbildungsslandes unterziehen
und den erneuten Beweis ihres opferfrendigen freiwilligen
Dienstes für die Bewegung und für das Volk und Führer
erbringen . Biit Dankbarkeit und dem unerschütterlichen Wil -
len , sich der Anerkennung würdig zu erweisen , hat die SA
die Stiftung der Ehrenpreise dnrch den Führer vernommen .
Der Reichstvettkampf ist ein Maßstab für das Können und
für die Einsatzbereitschaft der SA . Jeder Stnrm wird den
Ehrgeiz haben , Sieger in seiner Gruppe zu sein . Und wenn

es anch nicht allen Stürmen vergönnt sein wird , sich einen
Preis zu erringen , so wird er doch in der Anerkennung sei -
ner Mängel seinen Willen stählen . Jeder wird so sein Bestes
hergeben . Der Reichswettkamps ist kein Wettkampf im üb-
lichen Sinn, ' denn er wird nicht an einem Tag und vor gro¬
ßen Zuschauermengen ausgetragen , sondern in zioei Monaten
dauernden Einzelkämpfen . Der Reichswettkamps besteht ans
sieben Leistnngsgrnppen des gesamten Ausbildungsgebiets
icr SA .

Die erste Leistungsprüfung umfaßt das weltanschauliche
Gebiet . Die zweite Gruppe der Leistungsprüfung ist dem
ersten Teil der SA -Sportabzeichen - Prüsung entnommen . Die
dritte Leistungsprüfung besteht ans einem Ouerfeldeinlanf
über 1009 Meter . Die vierte Leistungsprüfung ist ein 10
Klm .-Marsch mit Gepäck. Die fünfte Leistungsprüfung ist eine
Propagandafahrt . Die sechste Leistungsprüfung umfaßt zivei
Einsatzübungen , die im Gebäude SA - mäßige Aufgaben zu
lösen haben . Die siebente Leistungsprüsung besteht aus den
Hebungen 7 und 8 des Kleinkaliberschießens , aus , den Be -
dingungen zum Erwerb des SA - Sportabzeicheus . Die Ton -
dereinheiten , wie Marine - , Nachrichten - , Pionier - und Reiter -
stürme haben ihrer Sondertätigkeit entsprechende Ausgaben
erhalten .

Soldaken des Spatens .
Zur allgemeinen Wehrpflicht ist nunmehr auch die allge -

meine Arbeitsdienstpslicht getreten . Damit hat das große
nationale Erziehungswerk des Führers am deutschen
Volke seine Abruudung erfahren .

Eine revolutionäre Entscheidung ist gefallen . Wer nach
dem Kriege den Versuch machte, die große Schule der Wehr -
hastmachung der Nation , die uns durch den Versailler Ver -
trag genommen wurde , durch sein Werk zu ersetzen, das jeden
jungen Mann zu praktischer Gemeinschaftsarbeit
anhalten , ihn körperlich und geistig ertüchtigen nnd ihm eine
aufrechte nationale Haltung geben sollte, der wußte im vor -
aus , daß ihm von allen Seiten die denkbar grüßten Schmie-
rigkeiten gemacht würden . Heute ist das große Ziel er -
reicht : der heranreifende Mann wird , bevor ihn der Waffen -
dienst ruft , den Spaten führen und mit dieser Spatenarbeit
noch mehr als es ohnehin schon unter der umfassenden
nationalsozialistischen Führung der Fall ist , in die Volks -
gemeinschast hineinwachsen .

„Durch Eure Schule "
, so rief der Führer auf dem Reichs -

Parteitag des Vorjahres den vor ihm versammelten 52 000
Arbeitsmännern zu, „wird die ganze Nation gehen " . Noch
gab es eine andere Aufgabe zu erfüllen , aber nachdem der
Führer unserer Nation das Waffenrecht wiedergegeben hatte ,
konnte nun auch darau gegangen werden , jeden jungen Dent -
schen zum Arbeitsdienst zu verpflichten . Denn wie der Wehr -
dienst Ehrendienst am Volke ist , so ist der Arbeitsdienst die
zu erfüllende heilige Pflicht , die die Volksgemeinschaft von
jedem fordert , damit sie in guten Tagen ebenso bestehen kann
wie in bösen. Manneszucht , Hilfsbereitschaft , Hingabe und
Fleiß , das sind die Leitsätze, die beim Arbeitsdienst gelten
und die jedem Deutschen Zeit seines Lebens Wegweiser sein
sollen.

Der deutsche Arbeitsdienst ist aber keineswegs das , was
ähnliche Einrichtungen des Auslandes darstellen . Er ist k e i n e
Hilfsmaßnahme zur Linderung der Arbeits -
lofigkeit , er ist keine halb - oder ganzmilitärische Jnstitn -
tion , er ist nicht mehr und nicht weniger als die folgerichtige
Umwertung der Erfahrungen des Weltkrieges und der Nach-
kriegszeit : brotunfrei waren wir in den Jahren blutigster
Abwehr eines übermächtigen Feindes , ausgeliefert allen
volksfeindlichen Einflüssen war unsere Jugend in der Nach-
kriegszeit . So schuf denn im Auftrage des Führers alsbald
nach dem 30. Januar 1933 in rascher zielbewußter Arbeit
Konstantin Hierl den Freiwilligen Arbeitsdienst , dem
die jungen Männer aller Berussschichteu freudig zuströmten
und in dem sie sich zu gemeinsamen Schaffen und gemein -
samer Aufbauarbeit die Hand reichten . Oedland wurde knl -
tiviert und anbaureif gemacht, landlosen Siedlern wurde
Siedeluugslaud aus Moor und Bruch geschaffen, mit dem
Spaten in der Hand schlug der Arbeitsöieustwillige sür die
Nahrungssreiheit unseres Volkes eine Schlacht nach der ande -
ren . Täglich beseelte ihn aufs neue das hohe Gefühl , seine
Kraft für das Wohl der Nation bereitstellen zu dürfen , tag -
lich fühlten sich alle Freiwilligen , der junge Schlosser wie der
Student , der Büroangestellte wie der Handwerker von neuem
im nationalsozialistischen Geiste verbunden .

Den Freiwilligen gilt ' s in dieser Stunde des Hinüber -
wechselns zur Arbeitsdienstpflicht zu danken . Sic haben
Pionierarbeit geleistet , sie haben dem deutschen Volke die
Vorzüge des Arbeitsdienstes offenbart , sie haben in bestem
Sinne für diese Schule der nationalen Erziehung geworben .
Sie haben gedient , sie haben sich untergeordnet , sie haben , wie
es der verewigte Geueralfeldmarschall von Hindenburg ein -
mal ausdrückte , gehorchen gelernt , um später auch be -
fehlen zu können , sie haben Ehrfurcht vor der Vergangenheit
gezeigt , um die Zukunft zu meistern . .

So wird von nun ab jeder Deutsche einmal in den Ziethen
der Männer gewesen sein, die das „Ehret die Arbeit , ehret
den Arbeiter !" aus ihr Banner geschrieben haben . Gerade
diejenigen , die sonst niemals Gelegenheit erhalten hättan ,
körperliche Arbeit zu legten , werden künftig den Bolksge -
nossen, der auf dem Bau steht oder Kohlen schleppt, mit
anderen Augen als früher betrachten uud sein Schassen ge-
recht beurteilen . Beide aber lernen in Gottes freier Natur
Wald und Feld und Wiese lieben und die Berbundenheit
des Landmannes mit seiner Scholle verstehen . Gerade hier
schlägt der Arbeitsdienst eine Brücke von der Stadt zum Land ,
aber eine Brücke , die fest gefügt und auf beiden Seiten stark
verankert ist .

Wenn nun die Freiwilligen mit der Beendigung ihrer
Dienstzeit ihre Spaten den nachrückenden Kolonnen über -
geben , dann ist damit der Zeitabschnitt abgeschlossen, der als
Vorbereitung und Ausbau des Erziehungswerkes anzusehen
ist , den der Arbeitsdienst auf seiner neuen Grundlage dar -
stellt. Jetzt können durch die weit geöffneten Tore alle
Jugendlichen in die Lager , um sie nach Erfüllung ihrer Pflich -
ten als stolze, selbstbewußte Männer wieder zu verlassen , die
sich nun im feldgrauen Rock dem Waffenhandwerk widmen
werden , ohne dessen Beherrschung friedliche und ungestörte
Spatenarbeit , Sicherheit von Volk und Reich und eine ziel -
bewußte Aufbauarbeit auf allen Gebieten unseres nationalen
Lebens unmöglich ist.
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Das Gesetz bringt eine Bestätigung dessen , was das Volk
durch die Tat bereits als seinen Willen bekundet hat . Viele
Hunderttausende sind schon freiwillig durch den Arbeitsdienst
gegangen , das ganze Volk hat den Arbeitsdienst als eine her -
vorragende Pflicht bereits anerkannt und begeistert seine Ar -
beit aufgenommen . Nach § 1 des Gesetzes ist der Arbeits -
dienst Ehren dien st am deutschen Volke . Wer frei -
willig oder ausgehoben zum Arbeitsdienst kommt , kann
und darf für sich selbst besondere materielle Vor -
teile nicht erwarten . Für seinen Dienst und seine Ar -
beit erhält er keinen Arbeitslohn . Dienst nnd Arbeit gelten
der ganzen Volksgemeinschaft . Von jedem Einzelnen wird
selbstloser Einsatz seiner ganzen Kraft verlangt .

Die Dienstpflicht umfaßt alle gesunden jungen Deut -
schen , Männer und Frauen . Die Vorschriften über die
Dienstpflicht der weiblichen Jugend bleiben noch besonderer
Regelung vorbehalten , da der Frauenarbeitsdienst weder
nach der Zahl seiner Führer noch nach dem Aufbau seiner
Verwaltung in der Lage ist , plötzlich mehrere huuderttausend
Mädchen im Pflichtarbeitsdienst aufzunehmen .

Der unerschütterliche Glaube an den Führer , der sich
besonders um die Wiedergeburt der deutschen Nation ver -
dient gemacht hat , führte hunderttausend junge Deutsche in
den Arbeitsdienst , der unter der nationalsozialistischen Füh -
rung Hierls durch die allgemeine Arbeitspflicht feine Krö -
nnng fand und so der Ausdruck des Willens des
deutschen Volkes zu Arbeit und Frieden wird .

Ehrung für Mackensen.
Die Domäne Brissow als Dotation .

-!!- Berti n , 27. Juni . Das Reichskabinett hat gestern
ei » Gesetz beschlossen über die Abgabenbesreiung
einer Dotation an den Generalseldmarschall August von
Mackensen . Nach dem Willen des Führers und Reichs -
kanzlers soll dem Dank des deutschen Volkes an den ruhin -
vollen Heerführer unvergänglicher Ausdruck verliehen werde » .
Das preußische Staatsministerinm hat daher beschlossen , die
preußische Domäne Brissow sKreis Prenzlan ) dm
Führer und Reichskanzler für eine Uebereignnng an
den Ge n e ra l fe l dm a r s cha l l von Mackensen als
Dotation zur Verfügung zn stellen .

Von Mackensen besucht die Jadestädte .
^ Wilhelmshaven , 27. Juni . Generalfeldmarschall von

Mackensen stattete am Mittwoch den Jadestädten Wil -
helmshaven und R ü st r i n g e n einen Besuch ab . Ge -
gen 20.80 Uhr traf von Cuxhaven kommend das Flotten -
flaggschiff „Schleswig -Holstein " mit dem Generalseldmarschall
an Bord aus der Wilhelmshavener Reede ein . Die Jade -
städter Bevölkerung , die sich zu Tausenden im Hasen einge -
sunden hatte , entbot dem greisen Heerführer ein herz -
liches Willkommen .

Allgemeine Luslschngpflichl.
Die neuen reichsgesehlichen Bestimmungen.

DNB . Berlin , 27. Juni . In der Kabinettssitzung vom Mitt -
wochnachmittag hat die Retchsregierung — wie an anderer
Stelle schon kurz vermerkt wurde — ein sehr bedeutsames
„ Luftschutzgesetz " beschlossen . In dem § 1 öes Gesetzes wird
festgelegt , daß der Luftschutz Aufgabe des Reiches
ist und daß er zu den Obliegenheiten des Neichsministers der
Luftfahrt gehört . Der Minister bedient sich bei der Durch -
sührung des Luftschutzes neben den Dienststellen der Reichs -
luftsahrtverwaltung im Einvernehmen mit dem Reichsmini -
ster des Innern der örtlichen Polizei und Polizeiaufsichts -
behörden , auch kann er andere D i e n st st e l l e n >l n d
Einrichtungen der Länder , Gemeinden , Ge -
mcindeverbände und sonstige Körperschaften
des öffentlichen Rechts in Anspruch nehmen .
Erwachsen diesen Verbänden und Körperschaften besondere
.Kosten , so werden diese vom Reich erstattet . Entscheidend ist
der 8 2, der festlegt , daß

alle Deutschen zu Dienst - und Sachleistungen sowie zu
sonstigen Handlungen , Duldungen und Unterlassungen
verpflichtet sind , die znr Durchführung des Luftschutzes

erforderlich sind.
Mit dieser Bestimmung wird die „ L u s t s ch u tz p s l i ch t " ge¬
schaffen , LuftfchutzpfliDig sind ferner alle juristischen Verso -
nen , nicht rechtsfähige Personenvereinigungen , Anstalten uu >d
Einrichtungen des öffentlichen und privaten Rechts , soweit sie
im Deutschen Reich Sitz , Niederlassung oder Vermögen habe » .
Im übrigen wird im 8 2 noch festgelegt , daß auch Länder -
und Staatenlose , die im Deutschen Reich Wohnsitz ,
Aufenthalt oder Vermögen haben , luftschutzpflichtig sind , so -
weit nicht Staatsverträge oder allgemein regelnde Völker -
rechtsbestimmungen dem entgegen stehen . Das Gesetz regelt
dann , daß Personen , die infolge ihres Lebensalters oder ihres
Gesundheitszustandes ungeeignet erscheinen , zu persönlichen
Diensten im Luftschutz nicht herangezogen werden dürfen . Das
gleiche gilt für Personen , deren Heranziehen mit ihren Be -

rufspslichten gegenüber der Volksgemeinschaft , insbesondere
mit den Pflichten eines öffentlich - rechtlichen Dienstverhältnisses
nicht zu vereinbaren ist. Umfang und Inhalt der Luftschutz -
Verpflichtung werden , wie es in dem 8 4 heißt , in den Durch -
führungsbestimmungen festgelegt . Die dauernde Enteignung
oder Beschränkung von Grundeigentum richtet sich nach den
Enteignungsgesetzen . Die Heranziehung zur Luftschutz -
Pflicht erfolgt , soweit die Durchführungsbestimmungen nichts
anderes vorschreiben , nach 8 5 durch polizeiliche Ver¬
ordnung . Ebenso wird die Frage , ob unö in welchem Um -
fange bei Erfüllung der Luftschutzpflicht Vergütung oder Ent -
schädigung zu gewähren ist , in den Durchführuugsbestimmun -
gen geregelt . Für die Leistungen persönlicher Dienste wird
nach 8 6 grundsätzlich keine Vergütung gewährt . Der 8 ? des
Lustschutzgesetzes betr . die Geheimhaltung von Geschäfts - nnd
Betriebsgeheimnissen , die die im Luftschutz tätigen Personen
bei Wahrnehmung ihres Dienstes erfahren .

Ueber andere Tatsachen , an deren Nichtbekanntwerden die
Betreffenden ein berechtigtes Jntersse haben , ist Verschwiegen¬
heit zu bewahren . Von besonderer Wichtigkeit ist auch der 8 8
des Gesetzes , der vorsieht , daß nur mit Genehmigung des
Reichsministers der Luftfahrt oderl der von ihm bestellten
Stelle über Fragen des Luftschutzes Unterricht erteilt , Bor -
träge gehalten , Druckschristen veröffentlicht oder sonst ver -
breitet , Bilder oi>er Filme öffentlich vorgeführt oder Luft -
schutz - Ausstellungen veranstaltet werden dürfen .

In den folgenden 88 9 und 10 find die zur Durchführung
des Gesetzes notwendigen Strafbestimmungen enthalten , die
in besonders schweren Fällen sogar Zuchthaus vorsehen . Der
8 11 betrifft Rückwirkungen des Gesetzes auf die Reichsver -
sicheruugsordnung , während im Schlußparagraphen 12 dem
Reichsminister für Luftfahrt die Ermächtigung gegeben wird ,
im Einvernehmen mit den zuständigen Reichsministerien die
zur Durchführung dieses Gesetzes notwendigen Reichsverord -

Zungen und allgemeinen Verwaltungsvorschriften zu erlassen .

Der Abessinien -Ausschuh berät.
i0 Haag , 27. Juni . Die italienisch - abessinische Schlich -

tungskommission hielt am Mittwoch , nachdem am Dienstag
nur eine formelle Eröffnungssitzung stattgefunden hatte , ihre
erste sachliche Beratung in Schcveningen ab . Sie diente
einer vorläufigen Sichtung des der Kommission unterbreite -
ten schriftlichen Materials . Dem Vernehmen nach ist dieses
Material sehr umfangreich . Es unnaßt auf italienischer
Seite etwa 130 und auf abessinischer Seite etwa 100 Folio -
Seiten . Weiter verlautet , daß die A n z a h l d e r G r e n z-
Zwischenfälle , zu denen die Kommission Stellung zu
nehmen hat , bisher acht beträgt . Es besteht jedoch
die Möglichkeit , daß diese Zahl sich im Laufe der VerHand -
lungen bis auf zwölf ausdehnen wird . In der
für heute anberaumten dritten Sitzung sollen zunächst
mehrere Verfahrensfragen geklärt werden .

Die nordische Wiedergeburk.
Eine Rede Rosenbergs in Lübeck .

Lübeck , 27. Juni . Im Rahmen der Reichstagung der Nor -
bischen Gesellschaft erfolgte auf dem alten ehrwürdigen
Marktplatz der Hansestadt eine große nordische Kundgebung ,
ans der Reichsleiter Alfred Rosenberg in begeisternder
Rede die nordische Wiedergeburt verkündete . Er
sprach einleitend die Hoffnung aus , daß das schon vielfach
im Auslande erkennbare Verstehen für Deutschland immer
tiefer werden möge und daß die völkerverbindenden Kräfte
immer fester geschlungen werden möchten , weil das heute aus
Europa ruhende Schicksal diese Verständigung notwendig
fordere .

Unser Handeln , so fuhr er fort , muß von den Notwendig -
leiten unserer Zeit aus bestimmt werden . Wir wissen heute ,
daß das Licht nicht aus dem Osten kommt , daß die Völker
Europas nicht aus Asien eingewandert sind , sondern , daß
die Wiege der europäischen Kulturen und der
Kulturen Indiens , Irans , Griechenlands und Roms i m
Norden st a n d .

Die Erkrankung , die auch Deutschland ersaßt hatte , hat in
einem großen Teil der Welt furchtbare Ernte gehalten . Ter
bolschewistische Osten droht mit seiner Verneinung gerade die
besten Urkräste der europäischen Völker zu vernichten , aus
denen heraus Seele und Kultur der Völker Europas entstan -

Neue Reichsgesetze .
* Berlin , 27. Juni . Das Reichskabinett beschloß in

seiner gestrigen Sitzung außer dem Reichsarbeitsdienstgesetz
eine Reihe weiterer wichtiger Reichsgesetze :

Angenommen wurde ein Gesetz zur

Aenderung des Strafgesetzbuches ,
das in erster Linie besonders durch die Gesetzgebung auf an -
deren Gebieten notwendig geworden war , durch das aber
auch die Umstellung des Strafrechts aus deu Geist des neuen
Staates und unter Vorwegnähme einiger Gedanken der zu -
künftigen Gesamtreform weiter vorwärts getrieben wird .
Insbesondere enthält diese Novelle eine wesentliche
S t r a s b e st i m m u n g für die Unzucht zwischen
den Männern .

Das Gesetz zur Aenderung von Vorschriften des Straf -
Verfahrens nnd des Gerichtsvcrsassungsgesetzes bringt die
technische Sicherung der

'
Vorschriften der ersten Gesetze .

Angenommen wurde

ein Luftschutzgesetz ,
durch das die Stellung des Staates im Luftschutz und die
Pflichten der Bevölkerung im Luftschutz geregelt werden .
iAussührliches siehe an anderer Stelle .)

Ferner ein Gesetz über das Beschlußverfahren in

Rechtsangelegenheiten der evangelischen Kirche ,
durch das der Reichsminister des Innern in das Verfahren
in Zweifelsfällen eingeschaltet wird . Das Gesetz sieht die
Schaffung einer B e s ch l u ß st e l l e vor . Diese wird
beim Reichsministerium des Innern gebildet . Hängt in
einem bürgerlichen Rechtsstreit die Entscheidung davou ab ,
ob die seit dem 1 . Mai 1933 in den evangelischen Landes -
kirchen oder in der Deutschen evangelischen Kirche getrosse -
« en Maßnahmen gültig sind , wird die Beschlußstelle auf An -
trag des Gerichts hierüber beschließen .

Eine Aendernng des Gesetzes zur
Verhütung erbkranke » Nachwuchses

will eine Beschleunigung des Verfahrens her -
beisühren und bestehende Unklarheiten beseitigen .

Angenommen wurde weiter ein Gesetz zur V e r e i n h e i t -
lichung der F i d e i k o m m i ß - A u sl ö s u n g und eine

Aenderung des Besoldungsgesetzes ,
durch das die bereits im Reichshaushaltsplan 1935 enthalte¬
nen neuen Aemter und Amtsbezeichnungen in der Reichs -
besoldungsordnnng ausgenommen werden und die ord -
nungsgemäße Besetzung der neuen Planste ! -
len ermöglichen .

Verabschiedet wurde ferner ein Gesetz über die
Uebersiihruug von Angehörige » der Laudespolizei in

die Wehrmacht
und ein Gesetz über die Entziehung des Rechts zum Führen
einer DienstbeZeichnung der Wehrmacht , durch das allen
denen die Berechtigung entzogen wird , die durch ihr Verhal -
ten sich des Führens der früheren Dienstbezeichnung als
unwürdig erwiesen haben .

Durch das Gesetz über den «
Güterfernverkehr mit Kraftwagen

soll die Befriedung des Wettbewerbs zwischen den Eisenbah -
nen und den Unternehmern des Güterfernverkehrs erreicht
werden .

Das Gesetz zur Ergänzung der Kleingärten - und
Kleinpachtlandordnung dient der Beseitigung der
in vielen Wohnlaubengebieten bestehenden Rechtsuusicherheit
und der Gegensätze zwischen Verpächtern und Laubenbesitzern .

Angenommen wurde schließlich
ein Reichsnaturschutzgesetz ,

das den Schutz und die Pflege der heimatlichen Natur in
allen ihren Erscheinunegn zum Gegenstand hat . Die oberste
Naturschutzbehörde für das ganze Reich stellt der Reichsforst -
meister dar , der einzelne Befugnisse auf die nachgeordneten
Naturschutzbehvrden übertragen kann . Zur fachlichen Be -
ratung wird jeder Naturschutzbehörde eine „Stelle für
N a t u r f ch u tz

" beigeordnet . Diese regionalen Naturschutz -
stellen werden in die neugeschaffene „R e i ch s st e l l e für
Naturschutz " zusammengefaßt . Das Gesetz gibt dem Reichs -
forstmeister das Recht , wichtige Flächen zum Reichsnatnr -
schntzgebiet zu erklären nnd erforderlichenfalls a n ch
Enteignungen vorzunehmen . Für Zuwiderhand -
lungen gegen das Gesetz sind Geldstrafen oder Gefängnis -
strafen bis zu zwei Jahren vorgesehen . Mit diesem Gesetz
ist zum erstenmal eine einheitliche Regelung des
Naturschutzes für das gesamte Reich getroffen worden .

den sind . Wir sind der tiefen Ueberzengnng , daß die national -
sozialistische Bewegung die für Deutschland angemessene
Form ist , um hier die ganz Europa bedrohende Gefahr für
immer zu bändigen . Wir hoffen , daß das Ringen um
eine neue Grundlage des Lebens , das inner -
halb aller Völkergemeinschaften heute ausge -
kämpft wird , mit dem Siege der Volkskräfte beendet werden
wirb .

Alfred Rosenberg begrüßte sodann anss stärkste den Ab -
schlnß des deutsch - englischen Flottenabkom -
mens . Ueber den nordischen Ostseeraum hinweg , so erklärte
er , wissen wir uns eins auch mit England , der großen Macht
in der Nordsee , die seit Jahrhunderten in einem nnbeknm »
Merten Wikingertum ein weltumfassendes Imperium schuf ,
dessen Aufgabe es ist , den Schutz des weißen Menschen zu bil »
den dort , wo die Lebensnotwendigkeiten Europas es erfor -
dern . Das deutsch - englische Floitenabkommen ist ein Beispiel
einer wirklich ausbauenden Weltpotttik und bedeutet einen
Grundstein europäischer Friedenspolitik .

Zum Schluß wies Alfred Rosenberg aus die hohe B e -
deutung der Kunst als völkerverbindendes
Element hin .

Auch Professor Kock - Lund legte für die schwedischen
Vertreter ein Bekenntnis zur deutsch - uordischen Zusammen -
arbeit ab .

Der Leiter des Rassepolitischen Amtes 5er NSDAP , Dr .
Groß , nahm sodann das Wort . Der nordische Mensch und
die nordische Rasse , so betonte er n . a ., sind heute in der Welt
bedroht . Viele Völker sehen seit Jahren das Gespenst des
Geburtenrückganges vor sich . In dem '

letzten Jahr -
zehnt sind gerade die nordischen Völker auf dieser Erde viel
stärker von dieser Gefahr betroffen , als andere Nationen .

„ Die weiße Qacde
"

Aeim Hühcec .

. ( Heinrich Hofimann , K -)
Eine Abordnung von Arbeitsopfern wurde vom Führer empfan¬
gen , die ihm ein Bildsammelwerk unter dem Titel „Die weiße
Qarde " überreichte . Dieser Narne stammt vom Führer selbst ,
womit er bei einer früheren Gelegenheit die im Dienst ergrau¬
ten Arbeiter bezeichnete . Unser Bild zeigt den Führer im
Gespräch mit dem 93jährigen Veteranen Schneider aus Lands -
berg an der Warthe , dem letzten überlebenden Erstürmer der

Düppeler Schanzen .
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DerGeburlstag des „Zeppelin
Vor 35 Iahren : Der erste Aufstieg auf dem Vodensee bei Friedrichshafen .

In diesen Tagen sind es 36 Jahre , seit Graf Zeppelin seine
geniale Schöpfung erstmals der staunenden Welt vorgeführt
hat . Es waren erhebende Stunden , für viele aber auch Tage *
herber Enttäuschung .

Am Samstag , den 30. Juni 1900 , einem schönen Sommer -
tag , strömten in Friedrichshafen von nah und fern Taufende
Mammen , die den für abends 5 Uhr angekündigten erstmali¬
gen Aufstieg des neuen Luftschiffs miterleben wollten . Schon
in den frühen Mittagsstunden setzte eine wahre Völkerwande -
rung nach der benachbarten Werft Manzell ein , wo das Luft -
schiff starten sollte. Badische, bayerische , österreichische und
schweizerische Sonderschiffe brachten weitere Tausende von
Schaulustigen im Lause des Nachmittags herei . Die Spannung
stieg von Stunde zn Stunde immer mehr . Alles wartete der
Dinge , die kommen sollten . Allein eS wurde 8 Uhr , ja 7 Uhr ,
und das Luftschiff lag immer noch in seiner Halle . Endlich
verlautete , daß der Aufstieg wegen ungünstigen Windes nicht
möglich sei . So endete also der Tag , der eigentlich der Ge-
bnrtstag des Lilftfchiffes hätte werden sollen, mit einer bitte -
ren Enttäuschung für die ungezählten Neugierigen , die zum
Teil aus weiter Ferne herbeigekommen waren und nnn ver¬
ärgert nach Hause fahren mußten .

Auch am folgenden Tag , Sonntag , den 1. Juli , wnrde die
Hoffnung der Wenigen , die noch in Friedrichshafen verblie -
ben waren , in der Hauptsache wieder zufchanden . Die paar
Sonderfchiffe , die sich nachmittags wieder vor Manzell ein -
gefunden hatten , kehrten gegen Abend nnverrichteter Dinge
wieder heim , da die Windverhältnisse eine Ausfahrt des Luft -
fchiffes ans seiner schützenden Halle wiederum nicht rätlich er-
scheinen ließen . Und doch sollte unversehens ein kleiner Kreis
Glücklicher noch Zeuge eines bedeutungsvollen Vorgangs
werden . Abends gegen 8 Uhr , nachdem die Windverhältnisse
plötzlich sich gebessert hatten , entschloß sich Graf Zeppelin doch
noch zu einer probeweisen Herausholung des Luftschiffs ans
der Halle . In kürzester Zeit war es , anf 12 Pontons ruhend ,
durch einen kleinen Schraubendampfer etwa MO Meter weit
anf den See hinausgeschleppt . Brausende Hurrarufe begrüß -
ten das Luftschiff, in dessen vorderster Gondel der Graf sich
befand , bei diesem seinem ersten Eintritt in die Welt . Und
voll Staunen sahen die Fahrgäste des in der Nähe befind -
lichen Dampfers „König Karl " das Luftschiff erstmals in
seiner ganzen gigantischen Größe . Nur kurze Zeit dauerte der
überwältigende Anblick. Wegen der vorgerückten Abendstunde
getraute man sich nicht zu einem Aufstieg und so war das
Ungetüm in Bälde wieder in seiner Halle geborgen .

Am Montag , den 2. Juli , aber wurde der Aufstieg
des Luftschiffs Wirklichkeit . Unter der persönlichen Führung
des Grafen , dem Ingenieur Burr , Baron Baffus , Monteur
Groß u . a . zur Seite standen , stieg das neue Riesenschiff ge -
gen Abend anf . Es war ein spannender Moment , als die er -
sten Kommandos znm Nachlassen der Haltetaue ertönten und
das Luftschiff sich langsam hob.

Der Augenblick , in welchem es plötzlich ganz losgelassen
wurde , wird jedem , der es mitangesehen hat , unvergeßlich
geblieben sein . Die Hurras , die dem gigantischen Fahrzeug
in die Lüfte nachgesandt wurden , kamen aus frohbewegten
Herzen , denn der Anblick war unvergleichlich schön . Nach einer
kurzen Landung im See vor Immenstaad kehrte das Luftschiff
wieder nach Manzell zurück.

So endete wohlgelungen der erste Aufstieg des „Zeppelin "
und die schönsten Hoffnungen knüpften sich an diesen ersten
Versuch . Sie haben sich voll erfüllt , trotzdem manche herbe
Enttäuschung dem genialen Erfinder bekanntlich nicht erspart
geblieben ist.

Der frühere Landlagspräsidenl
Dussner gestorben.

Furtwangen , 27 . Juni . Am Mittwoch abend gegen
9 Uhr hat Landtagspräsident a . D ., Gutsbesitzer Josef
Dnffner nach einer kurzen schweren Krankheit die Auge»
für immer geschlossen . Eine weit über die Grenze « »nser« :
badischen Heimat hinaus bekannte Persönlichkeit ist mit ih«
dahingegangen . Der Verstorbene erreichte ein Alter von
67 Jahren .

Josef Duffuer wurde am 1 . Oktober 1868 in Furt -
wangen als S,ohn des Strohhutfabrikanten Gustav Dnff -
ner geboren . Nach dem Besuch der Volksschule besuchte er
die Höhere Handelsschule Stuttgart . Danach verbrachte er
einige Jahre zu seiner weiteren beruflichen Ausbildung im
Auslande nnd war dann etwa ein Jahr im elterlichen Betrieb
tätig . Von 1888 bis 1889 diente er als Einjähriger ' beim Er -
sten Bayerischen Jägerbataillon . Als der Weltkrieg begann ,
zog er als Hauptmann d . R . ins Feld nnd machte den Krieg
als Major und Bataillonskommandeur mit . Im Jahre 19<>S
zog er zum ersten Mal als Abgeordneter der früheren Zen -
trumspartei in den Landtag ein , dem er etwa 30 Jahre an-
gehörte . Mit dem Einzug in das Parlament begann eine
langjährige politische Laufbahn , bis sich Duffner nn Jahre
1933 zurückzog, nachdem er vorher noch längere Zeit das Amt
des Landtagspräsidenten inne hatte .

England bemüht sich um den Lnfkpakl.
Enttäuschung in London über die Erfolglosigkeit der Abeffinien-Vermittlung .

S. London , 27 . Juni . lDrahtmeldung unseres Vertreters .!
Der voll stand ige Mißerfolg von Mister Edens Ver -
such , Mussolini zu einem Kompromiß mit Abessini en zu
bewegen , hat größte Enttäuschung in London hervor -
gerufen und das um so mehr , als die britische Regierung
offenbar bereit war , durch gewisse Abtretungen einen Teil
der Zeche zn bezahlen . Edens Telegramm über das nega -
tive Ergebnis ist noch gestern nachmittag vom Kabinett er -
örtert worden , ohne daß dieses irgend einen Lichtblick hätte
finden können .

Man ist in Dowuingstreet nun endgültig überzeugt,
daß Italien im Herbst mit Gewalt an die Dnrchfüh-
rnng seiner Forderung gehen wird , die auf die Er-
richtung eines Mandats oder Protektorats über ganz
Abessinie« hinauslänft , etwa nach dem Muster der

japanischen Vorherrschast über Mandfchukno.

Für Rückgabe Dentsch-Oslasrikas.
Eine Forderung des englischen Admirals Spencer de Sorfay .

DNB London , 27 . Juni . In einem Brief an die „Times -
befürwortet Admiral Spencer de Horfey die Rückgabe
Dentfch-Ostasrikas an Deutschland unter der einzige « Bedin -
gung , daß Daressalam zu einem Freihafen gemacht werde . Er
sagt , Deutschland müsse irgendwie eine Ansdehnungsmöglich -
keit erhalten , und jetzt habe England die Gelegenheit « icht zn
einem Tauschhandel, fonde»» , zu einem Anerbieten .

Eden wieder in Paris .
1 . Paris , 27. Juni . lDrahtmeldung nnseres Vertreters .)

Nach der heute allgemein in Paris ausgesprochenen Ansicht
ist Edens Mission in Rom gescheitert , indem Mus -
folini alle abefsinischen Kompromißvorschläge Englands abge-
lehnt hat - Der englische Abgesandte wird hente wieder in
Paris sein . Das Programm dieser zweiten Ver -
Handlung Laval — Eden ist wohl neben dem neuer -
lichen Gesamtüberblick über die abessinifche Frage vor allem
der Antwort der englischen Regierung gewidmet ,
die Eden mitbringen wird und die zum Verlangen Lavals ,
keine zweiseitigen Paktverhandluugeu , vor allem den Lust -
pakt betreffend , mehr zu führen , Stellung nimmt . Die Pa -
rifer Presse glaubt , bis jetzt, aus diesen Informationen fchlie -
ßen zu können , daß diese Antwort nicht in dem von Frank -
reich gewünschten Sinne ausfalle . Man ist vielmehr der
Meinung , daß das Kabinett Baldwin sich in Zukunft das
Recht vorbehalten will , keine juristische oder praktische Füh -
lungnahme und Verhauölungen zurückzuweisen , die zu einer
Gesamtregelung der Rüstungsbeschränkung und Sicherheit ?-
fragen führen können .

In einer Rede vor der außenpolitischen und der Ma -
riuekommissiou des Senats hat Laval gestern in einem
großen außenpolitischen Rundblick genau wie am Vortage bei
der Bankettrede bei dem Fest der Provinzpresse die Ver -
Handlungsmöglichkeiten mit der Reichsregie -
rung berührt . Der französische Ministerpräsident und
Außenminister hat festgestellt, daß nach der letzten Rede des
Reichskanzlers , die auf neuen Frieden und Freundschaft mit
Frankreich proklamiert habe , der Weg zur Fühlungnahme

und Verhandlungen geöffnet sei . Er , der französische Regie -
rungschef , werde nicht seine Pflicht versäumen , wenn sich die
Möglichkeit zn einem deutsch - französischen Arrangement biete ,
sie zu suchen , und wenn dieses Arrangement mit Respekt aller
Mächte vor sich gehe.

Ministerpräsident und Außenminister Laval hatte am
Mittwoch eine etwa halbstündige Unterredung mit dem in
Paris weilenden rumänischen Außenminister T i t u l e s e u ,
die sich auf die diplomatische Lage im allgemeinen und aus
die Donaupaktpläne im besonderen bezogen haben soll .

Kerr Justice auch ein Dieb ?
Ein entlassener Saarbeseynngsossizier macht

wieder von sich reden .
8 . London , 27. Juni . lDrahtmeldnng nnseres Vertreters .)

Ein Name , der in den Tagen der Saarbesetzung einen üblen
Klang erhalten hat , beschäftigt jetzt das Londoner Polizeige -
richt und die hauptstädtische Presse . Der frühere Offizier der
Saarpolizei , Mister I u st i c e , wird beschuldigt , in der Woh¬
nung einer befreundeten Schauspielerin , Miß Ehandler , einge -
Krochen und Pelzmäntel und andere Gegenstände im Wert
von 1100 Pfund gestohlen zu haben . Nach Angabe der Schau¬
spielerin befand sich in einem der Mäntel eine Flugkarte nach
Brüssel , die Justice einige Tage nach dem Einbruch einlöste .
Er behauptet , die Karte in einem Aschenbecher gesunden und
von Miß Ehandler den Auftrag zur Einlösung erhalten zu
haben , was diese energisch bestreitet . Die Verhandlung wurde
einstiveilen vertagt .

Wie man sich erinnern wird , war dieser 30jährige frühere
Offizier die Hauptperson eines nächtlichen Zwischenfalls in
Saarbrücken . Justice hatte in betrunkenem Zustand eine Frau
mit dem Auto angefahren , und als ihn die Passanten zur Re -
chenschast ziehen wollten , Pistolenschüsse abgegeben . Er wurde
damals fristlos aus der internationalen Polizei entlassen ,
was ihsl aber offenbar nicht hindert , seinem Namen weiterhin
„Ehre " zu machen. sJustiee heißt auf deutsch Gerechtigkeit !)

Diese Aussicht ist für Britannien doppelt peinlich , weil es
stets proklamierte , der Bölkerbund werde nun auf eine
schwere Probe gestellt werden : Abessinieu wird nicht verfehlen ,
den Schutz des Völkerbundes anzurufen , sobald die ersten
italienischen Kolonnen in das oftafrikanische Kaiferreich ein -
marschieren . Stellt sich der britische Vertreter in Genf dann
taub , hat seine Heimatregierung heftige Angriffe von Seiten
der Linken zn erwarten — eine Aussicht , die im Hinblick auf
die bevorstehenden Wahlen von Valdwin durchaus nicht nur
auf die leichte Schulter genommen wenden kann . Bietet Eng¬
land aber in Genf die Hand auch nur zu einer moralischen
Verurteilung Italiens , dann ist nach den römischen Ersah -
rungen mit dem Austritt dieses Landes ans dem Völker -
buud zu rechnen . Die Genfer Einrichtung , die nach Bald -
wins feierlichen Erklärungen bei seinem Regierungsantritt
die Grundlage der britischen Außenpolitik darstellt , würde
dann nnr noch zwei Großmächte nnd Sowjetrußland in seinen
Reihen zählen . Unter diesen Umständen kann man es ver -
stehen, daß das britische Kabinett gestern noch keine Ent -
schlösse fassen wollte nnd erst einen mündlichen Bericht Edens
abwarte« will .

Um so mehr aber dürfte Dowuingstreet sich auf dem
Felde der europäischen Politik entwickeln . Sir Samuel H o-
arc scheint entschlossen zn sein , dieLuftpaktverhand -
lungen nun endlich aus dem Stadium der diplomatischen
Vorgefechte herauszuheben nnd energisch an die Anglei «
chung der einzelnen Ansichten der fünf Locarnomächte zn
gehen .

Dem „Rems Ehronicle " znsolge wird der deutsche Bot -
schafter noch heute eine britische Note erhalte » , die das
Verhältnis zwischen Locarnopakt nnd den sranzösi-
scheu, tschechischen nnd russischen Bündnisverträgen

klarstellt.
Man hofft , daß Deutschland ans Grund dieser Erklärung
dann bereit sein wird , ein allgemeines Nichtangrisssabkom -
men für Osteuropa mitzumachen .

Im Oberhaus fand eine Aussprache über Militär - und
Flottenfragen statt , in deren Mittelpunkt das deutsch-englische
Flottenabkommen stand . Lord Lothian erklärte , man müsse
daran erinnern , daß nicht Deutschland an dem Schei -
tern der Rüstungsbegrenzungen im Jahre 1933
schuld sei , sondern das Verhalten der französi -
schen Regierung , das zu dem Austritt Deutschlands
aus dem Völkerbund geführt habe . Im deutsch -euglischen
Flottenabkommen sehe man zum ersten Male eine Verein -
barung für Rüstungsbegrenzung . Flottenadmiral Lord
Beatt « , der Oberbefehlshaber der englischen Hochseeflotte in
der zweiten Hälfte des Weltkrieges , erklärte : Wir sind
Deutschland zu Dank verpflichtet , daß es angeboten hat , eine
Verhältnisziffer von 36 Prozent anzunehmen . Das ist etwas
wert .

Reichsminister Dr . Goebbels empfing am Mittwoch nach-
mittag in seinem Ministerium die Teilnehmer des zweiten
Lehrganges der Reichspresseschule. Er richtete an die etwa
80 Kursteilnehmer aus dem Schriftleiternachwuchs
die Mahnung zu intensiver Arbeit an sich selbst und für ihren
Beruf . Er werde für den nächsten Kursus strengere Auslese -
gesetze in Anwendung bringen und versicherte , daß ein
Journalist , der nicht über ein gewisses Maß von Wissen und
Charakter verfügt , in die Presseliste nicht aufgenommen
werde .

«je ** ^ d'iß
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21«Fahrer kämpfen um denSieg
Acht Nationen bei X. Internationalen Kesselberg -

Rennen .
Wie nicht anders zu erwarten war , hat auch das X . In -

ternational « Kesselberg - Rennen , das am nächsten Sonntagabrollt , wieder eine « an , hervorragende international « Be -
setznng erhalten . Nicht weniger als 210 Meldungen aus achteuropäischen Nationen sind eingegangen .Der Ton Verlauf für Ausweisfahrer ver -
einigt insgesamt 41 Krafträder mit und ohne Beiwagen und14 « portwagen . Bei den Lizenz sahreru dürste es be¬reits in der Klasse bis 25 0 ccm einen scharsen Kamps zwi¬schen Geiß - Zschopau (DKW ) , der mit frischen Lorbeeren vonder englischen „TT " zurückkommt , dem in diesem Jahre be -
sonders stark in den Vordergrund getretenen MünchenerHans Winkler (DKW ) nnd Kluge - Zschovan (DKW ) geben .Ist diese Klasse schon mit 26 Konkurrenten außerordentlichstark besetzt , so noch viel mehr die Klasse bis 3 5 0 ecm , in
der 32 Fahrer starten . Aus den Meldungen greifen wir die
NSU - Fahrer Steinbach und Mellmann , die Berliner Rudge -
Leute Richnow und Petruschke , ferner Müller -Bielefeld , den
vielfachen Bieister Loof - Godesbirg (beide Imperia ) nnd
schließlich den schnellsten Fahrer v « m Vorjahre Roth - Münsin -
gen ( Imperia ) herans . Nicht weniger als 25 Fahrer treffenin der 500 ecm - Klasse aufeinander . Hier müssen die
DKW - Leute Altmeister Banhofer und ManSfeld , die NSU -
Fahrer Steinbach und Mellmann , die auch in dieser Klasse
starten , an die Spitze gestellt werden .- die jedoch in Kohlus -
Bayreuth ( Rudgej , Giggenbach - Mühldorf (Rudge ) und Roth -
Münsingen (Imperia/Jap ) schwere Gegner haben .

Sehr interessant verspricht auch der Laus der Bei -
wagen - Maschinen bis 600 ccm zu werden , in dem22 Fahrer an den Start gehen . Alles , ivas im deutschen
Beiwagensport einen Namen hat , geht hier über die Strecke ,so Schumann - Neckarsulm , Schneider - Düsseldorf lNTM , Babl -
MieSbach ( Douglas ) , Loof - Godesberg ( Imperia ) und Loh -
ner - München ( NSU . ) . Die interessanteste Meldung hier istaber die des italienischen Konstrukteurs Gilera . In der
schweren Beiwagenklasse sind es Braun -Karlsruhe
( Hörer ) . Kammer - Völklingen (BMW .) , Schumann ( NSU .)und Babl ( Douglas ) . die um den ersten Platz kämpfen .Nun zn den Sportwagen , die in zwei Klassen an den
Start gehen . In der Klasse bis 1 000 ccm gibt es keinen
ausgesprochenen Favoriten , doch erwächst den deutschen Fah -
rern Stößer ( BMW . ) , Wetterau - Leipzig ( Fiat ) und Brendel -
Frankfurt (NSU . - Fiat ) in dem Italiener Sanselice ein sehr
schwerer Gegner . Besonders spannende » Sport dürste es
in der Klasse bis 2000 ccm geben , denn hier trifft der Nür -
burg - Sieger von Delius lBMW ) auf feinen Stallgesähften ,den Weltrekordmann Ernst Henne , den Konstrukteur der
englischen Frazer Nash - Werke Aldington , die ja bekanntlich
den BMW .- Wagen in Lizenz bauen und schließlich auf unse -
ren Bobweltmeister Kilian ( BMW ) .

In der kleinsten Klasse der Rennwagen wird Kohl -
rausch ( MG ) mit Bäumer ( Austin ) und Brndes (MG ) schwer
kämpfen müssen . Während aber in dieser Klasse die deutschen
Fahrer unter sich sind , ist die Klasse b i s 15 0 0 ccm stark inter -
national besetzt . Die Zoller von Wimmer und Delius wer -
den sich gegen die Maseratis der Italiener Castelbarco . Lu -
rani , Battilana usw . nicht durchsetzen können . Der beim
Eiscl -Rennen so groß eingeschlagene englische ERA ist eben -
falls am Start nnd zwar steuert ihn Seaman . In der
schweren Renn wagenklasse ist natürlich Hans Stuck
unbedingter Favorit , der Dusio ( Maserati ) sicher schlagen
solllte . In der Klasse bis 3 00 0 ccm liegen die Chancen
bei Pintacuda ( Alfa Romeo ) , Hartmann -Budapest ( Bu -
gatti ) und Brudes .

Hamburger Derbywoche.
Hartes Ringen im Großen Ausgleich .

Der Mittwoch der Hamburger Derbywoche war als
Volksrenntag ausgezogen und wurde für den Veranstal -
ter zu einem Riesenerfolg , denn , obwohl kurz vor Beginn ein
Gewitter niedergegangen war , hatten sich über 20 000 Zuschauer
eingefunden . Im Mittelpunkt des sportlichen Programms ,das durch Schauvorsührungen verschiedener Art noch erivei -
tert war . stand der Große Hamburger Ausgleich über 3200
Meter , der unsere besten Steepler am Ablanf vereint sah .
Das Rennen nahm einen ungemein spannenden Verlauf und
klang in einem erbitterten Endkampf ans . Sofort nach dem
Start stürmte Kaiserparade an die Spitze und führte bald mit
großem Borsprung vor Vogelweid und dem Rest . An den
Tribünen vorbei hatte Kaiserparade annähernd 20 Längen
Vorsprung vor Vogelweid , Origenes und Ti . In fast unver -
änderter Reihenfolge kam das Feld durch die Gegenseite bis
in die Horner Bogen , wo Origenes seinen Platz verbesserte
und nach vorn rückte . Kurz nach dem Erreichen der Geraden
ließ Kaiserparade nach und an der Distanz schloß Vogelweid ,
Mitternacht . Scävola und Wolkcnslng auf . Kurz vor dem Ziel
kämpften 6 Pferde fast in Linie um den Skg . Ganz zum Schluß
stieß dann außen Kontisex vor uud rang Mitternacht noch ge -
rade um einen Kops nieder . An dritter Stelle placierte sich
Scävola vor Wolkenflug und Origenes . Der Richtersvruch
lautete : Kops — Hals — Kopf — % Laugen . Das Rennen
wurde in der Zeit von 3 : 35 : 7 Minuten gelaufen .

Londoner Reil -Turnier .
England gewinnt den „ Preis der Nationen " .

Deutschland auf dem 2. Play .
Das Londoner Reitturnier erreichte am Mittwoch nach -mittag mi t der Austragung des „ P r e i s e s der N a t i o n e n "

in der Olympia -Hall seinen Höhepunkt . Fünf Nationen be-warben sich um den Pokal des Prinzen von Wales und zwarDeut,chland . England , Irland , Frankreich und Belgien . DieDeutschen gingen mit den besten Aussichten in den Kampf , siehatten jedoch im zweiten Umgang großes Pech . Mit 15 Feh -lern konnten sie nur Zweiter hinter England und vorIrland (16) . Frankreich (24) und Belgien (28 Fehler ) wer -den . Jede Nation trat mit drei Reitern an , um den außer -ordentlich schweren Parcours zu nehmen . Teutschland schickteRittmeister Momm auf Baccarat , Oblt . Schlickum auf Dedound Oblt . Brandt auf Baron IV in den Kampf . Im erstenUmlauf vollbrachten die deutschen Reiter eine in London » ochnie gesehene Leistung , denn sie passierten den Kurs ohneeinen einzigen Fehler . Der Beifall für diese außer -
ordentliche Leistung war natürlich groß . England hatte sichvier Fehler zugezogen , ebenso Irland . Frankreich mußteacht Fehlerpunkte und Belgien gar 16 einstecken .

Im zweiten Gang hatten die Deutschen dann ziemlichesPech . Baccarat unter Rittm . Momm machte an den erstenzwei Sprüngen acht Fehler und Dedo unter Oblt . Schlickum
verweigerte am letzten Hindernis zweimal , so daß er siebenFehlerpunkte zugesprochen bekam . Lediglich Baron IV unterOblt . Brandt bewältigte auch beim zweitenmal den Kursfehlerlos . Damit hatte Deutschland 15 Fehler und da Eng -land beim zweiten Umlauf nur acht Fehler machte , fiel derSieg an die englischen Reiter . Irland zog sich beim zweitenGang 12 . Frankreich 16 und Belgien 12 Fehler zn . Das ge -
naue Ergebnis :

1. England
2. Deutschland
3 . Irland
4. Frankreich
5. Belgien

12 Fehler ( 4 und 8)
15 Fehler ( 0 und 15)
16 Fehler ( 4 und 12)
24 Fehler ( 8 und 16)
28 Fehler ( 12 und 12)

Kommt Max Schmelin »
zum Zug ?

Der sensationelle Ausstieg von Joe Loui !, .
Wer wird nun Draddocks Gegner ?

Wenn der Erfolg des Negerboxers Joe Louis gegenden früheren italienischen Boxweltmeister Primo Earnera
auch keine sonderliche Ueberraschnng darstellt , denn mit
einem Siege des „ Neger - Punchers " wurde in Amerika stark
gerechnet , so hat doch die Lage im internationalen Boxsport
nunmehr noch eine weitere Verwicklung erfahren . Man hatin Amerika diesen Kampftag abgewartet , um hinsichtlich der
nächsten Weltmeisterschaft klar zu sehen . Der Mann des
Tages ist nun Joe Louis , aber dessen Kamps gegen Earnera
ging nicht unter der Leitung der Garde n - G e s e l l s ch a f t
vor sich, sondern wurde von einer neuen Unternehmergruppe ,dem 20. Century Club , veranstaltet . Es ist zu erwarten ,daß diese Gruppe alles versuchen wird , um dem „ Garden "
den Rang abzulaufen , der de » Weltmeister Braddock unter
Vertrag hat .

Es kommen für Braddock nur Max Schmeling und
Joe L o n i s als Gegner in Betracht . Die Garden - Gesell -
schaft wird von beiden verlangen , daß die bekannte Klausel
unterzeichnet werden muß , die den Sieger verpflichtet , den
Titel wieder unter der Leitung des „ Garden " zu verteidigen .
Nun ist es aber sehr wohl denkbar , daß die Leute vom 20.
Century Club versuchen werden . Max Schmeling für
einen Kamps gegen Joe Lonis zu gewinnen . Das wäre
wahrscheinlich im Augenblick für Newnork eine größere Sen -
sation , als ein Titelkampf von Schmeling gegen Braddock .
Der Sieger dieses Kampfes würde dann automatisch der
einzige in Betracht kommende Herausforderer von Braddock
sein .

Man darf mit Jntereffe abwarten , wie die weiteren Ent -
scheiduugen fallen werden . Im Hintergrund wartet auch
noch Max Baer , um sich in die Kämpfe um die Boxwelt -
Meisterschaft wieder einzuschalten . Jedenfalls hat sich die
Lage neuerdings wieder verändert , ob in einer für Schme -
ling günstigen oder ungünstigen Weise läßt sich aber noch
nicht übersehen . *.

*
108 000 Frs . erhielt Rudolf Caracciola für seinen erstenPreis im Großen Preis von Frankreich . Von Brauchitsch ,der Zweite wurde , bekam 50 000 Frs . und Luigi Fagioli als

Vierter 10 800 Frs .

Zum 29. Male : „Tour de France".
Am 4. Juli beginnt ser Welt gröhtes Straßenrennen .

Am Donnerstag der nächsten Woche stellen sich in der
französischen Hauptstadt Sv Radrennfahrer ans über sechs
europäischen Nationen den Startern zur 29. „Tour de France " ,der französischen Rabrundfahrt , dem schwersten und längsten
Straßenrennen der Welt . Seit einigen Jahren ist auch
Deutschland an dieser von der bekannten Pariser Sportzei -
tung „L ' Auto " veranstaltete » Rundfahrt beteiligt und die
deutschen Fahrer haben , wenn sich bisher auch noch keiner in
die Siegerliste eintragen konnte , durchweg gut bei der „Tour "
abgeschnitten . Es kommt in diesem gigantischen Rennen nichtallein auf die Fahrkunst an , Taktik und Zusammenarbeit
spielen hierbei eine besondere Rolle und in dieser Beziehung
müssen unsere Fahrer von den Ausländern noch sehr viel
lerne » .

Die diesjährige Rundfahrt , die zum ersten Male nichtim Vorort Vesinet , sondern inmitten der Stadt gestartet wird ,beginnt am 4 . Juli und dauert bis zum 28. Juli . Sie führtin insgesamt 21 Etappen Über rund 4325 Kilometer
und nur vier Ruhetage sind für die ermatteten Fahrer ein -
gestreut , sonst wird an allen Tagen gefahren . Man kann sichbei uns schlecht ein Bild von den Strapazen machen , denen
die „Tour de France " - Fahrer ausgesetzt sind . Der Weg , seit
einigen Jahren gegenüber der herkömmlichen Linienführungin umgekehrter Richtung , führt zunächst von Paris über
Lille , Charleville , Metz , Belsort , Evian in die französischen
Alpen , von dort bei schweren Bergfahrten hinunter zur Ri -
viera , durch die eleganten Badeorte nach Marseille und von
dort in die Pyrenäen , wo der Fahrer die schwersten Anstren -
gnngen warten und wo so mancher der in Paris mit großen
Hoffnungen gestarteten Teilnehmer enttäuscht und verzweifelt
das Rennen aufgibt . Ueber Pau und Bordeaux . Nantes und
Caen wird am 28. Juli wieder Paris erreicht , wo sich auf der
Priuzenparkbahn Taufende von Zuschauern einfinden , um
ihre Lieblinge nach einmonatiger Abwesenheit zu empfangen
und der letzten Runde der „Giganten der Landstraße " bei -
zuwohnen .

Aus der Geschichte der „Tour " .
Die erste Frankreich - Ruudfahrt wurde im Jahre 1003

ausgefahren , sie führte gleich der Prüfung im Jahre 1004
über 2356 Km . Die Länge und Führung der Strecke hat in
den weiteren Iahren wiederholt gewechselt , immer aber war
und blieb die „Tonr " das schwerste Rennen der Welt nnd all '
die in den folgenden Iahren in den europäischen Nationen
eingerichteten Rundfahrten haben nie die Anforderungen an
Fahrer und Material gestellt wie die älteste und größte
Rundfahrt , die „Tour de France " .

Wieder schönes Wetter in Wimbledon
von Cramm schlägt Jones — Lund verliert gegen Kukuljevic .

Nach der Regenpause am Dienstag konnten die Spiele
der inoffiziellen Tennis - Weltmetsterschasten in Wimbledon
am Mittwoch bei schönstem Wetter fortgesetzt werden . Dabei
gab es gleich zu Beginn wieder eine deutsche Schlappe , denn
K a j Lund kam über die zweite Runde nicht hinaus . Der
Kieler scheiterte an dem jugoslawischen Davispokalspieler
Kukuljevic in drei Sätzen 4 :6 , 3 :6, 4 :6. Der Südslawe
wies das unstreitig bessere Können auf uud gewann verdient .
Lund begann sehr schön und machte besonders durch seinen
Ausschlag Punkte gut . Das harte und sichere Grundlinien -
spiel seines Gegners brachte ihn aber aus dem Schlag nnd
so mußte er Kukuljevic in allen drei Sätzen klar davonziehen
lassen .

Gottfried von Cramm dagegen erledigte auch diesmal
wieder feine Aufgabe in vorbildlicher Weise . Er hatte den
Engländer Jones zum Gegner , der dem Dentschen in drei
Sätzen nie gefährlich werden konnte . Die Spiele , die Jones
auf fein Konto brachte , verscherzte sich von Cramm meist selbst ,

da er des öfteren an der Grundlinie auf der Rückhand etwas
unsicher war und verschiedene Bälle verschlug . Im übrige »
aber erledigte er den Engländer sehr schnell mit 6 :2 , 6 :3 , 0 : 1 .
Bemerkenswert war auch die Niederlage Jean Bo rot ras
gegen den Deutschböhmen Roderich Menzel . Der nun schon
ziemlich bejahrte „fliegende Baske " wehrte sich gegen das ele -
gante Spiel Menzels mit allen Kräften und gab sich erst
nach füus harten Sätzen geschlagen . Das Ergebnis von 5 :7,
6 :4 , 6 :2 , 2 :6,11 :0 beweist , daß Henkel II bei seinem ersten dies -
jährigen Spiel in Wimbledon keinem unwürdigen Gegner
unterlegen ist .

Bei den Frauenspielen spielte sich Frl . Marieluise Horn
durch einen glatten 6 :2 , 6 :2 - Sieg über die Engländerin Tra -
vers in die nächste Runde . Frl . Horn wird hier aus Frau
Sperling/Krahwinkel tressen . Im Herreneinzel schaltete der
Tscheche Satze « den Engländer Sherwood mit 1 :6 , 6 : 2 , 8 :6
aus und qualifizierte sich damit zum Gegner Gottfried von
CrammS in der nächsten Runde .

Gewinner der ersten Rundfahrt war der Franzole M .G a r i n , er kam auch im Jahre 1904 als Erster ein . wurde
aber zugunsten seines Landsmannes Cor » et disaualisizieri .1005 wurde Troussellier , 1006 P o t t i e r Sieger . 1007
und 1008 ereignete sich dann erstmals der Fall , daß der
gleiche Fahrer zwei Rundfahrten liinlcreinandcr gewinnen
konnte , der Glückliche war L . Petit - Breton . Bon 1903
bis 1913 schrieben sich noch vier Franzosen , Faber . La -
pize , Garrgou und Defrave in die Siegerliste ein .Dann kam der erste Ausländer mit dem Belgier T h y s zum
Siege , den er 1014 wiederholen konnte . Von 1915 bis 1918
gab es dann infolge des Weltkrieges eine Pause , aber schon
1019 wurde diö „Tour " wieder ausgefahren und wieder ging
mit L a m b o t ein Belgier durchs Ziel und bis 1922 sollte
dann immer der Endsieg an ei » e » Belgier fallen . 1920 holte
sich Thys znm dritten Male den Sieg , 1021 fiel er an
S e i e » r nnd 1922 war Lambot zum zweiten Male er -
folgreich . Erst im Jahre 1023 , also nach zwölf Jahren , kam
mit dem jüngst verstorbenen Henry P e l i s s i e r wieder
ein Franzose zum Siege , aber bis zum Jahre 1030, wo Leduca
als Erster in Paris eintraf , kam dann kein Vertreter Frank -
reichs mehr zum Erfolge . 1924 und 1925 fetzte sich der Ita -
liener Bottecchia durch , 1926 gewann der Belgier L.
Bnysse und 1927 uud 1928 war der Luxemburger Nico -
las Frantz erfolgreich , dem 1929 der Belgier Dewaele
folgte . Dann kam aber 1930 mit L e d u c q wieder ein Fran -
zose zum Stege und seitdem hat Frankreich den Sieg in der
Rundfahrt nicht mehr abgegeben . 1031 war es A . Magne .
der den Endsieg errang , 1032 wiederholte Leduca seinen
Erfolg , 1933 kam Georges Speicher zum Siege und im
letzten Jahre konnte Ä . Magne seinen Sieg von 1931
wiederholen . *

In der Länderwertung , die erst seit einigen Iah -
ren durchgeführt wird , siegte 1031 Belgien vor Frankreich
und Deutschland , 1032 Italien vor Frankreich . Belgien und
Deutschland . 1033 Frankreich vor Belgien und Deutschland
und 1034 Frankreich vor Italien , der Schweiz und
Deutschland . Von den deutschen Teilnehmern hat bisher
Kurt Stöpel (Berlin ) , der im Jahre 1032 hinter Antoin
Magne den zweiten Platz belegte , am besten abgeschnitten .

»0 Fahrer bei der „29 .".
An der 20. Rnndsahrt werden 90 Berufsfahrer teilneh¬

men und zwar fünf Nationalmannschaften (Deutsch -
land , Frankreich . Belgien , Italien und Spanien ) mit je acht
Fahrern , 20 ebenfalls von den einzelnen Nationen gemel -
dete Einzelfahrer , die berechtigt sind , bei Ausscheiden eines
Fahrers in die Nationalmannschaften anfzurücken und noch
30 sogenannte „ Touristen "

. Einzelsahrer . die für sich an dem
Rennen teilnehmen . Deutschland hat zwölf Fahrer und
zwar die achtköpfige Nationalmannschaft und vier Einzel -
fahrer als Ersatzleute gemeldet . Die einzelnen National -
Mannschaften setzen sich wie folgt zusammen :

Deutschland Frankreich Belgien Italien Spanien .
Stöpel - Berlin ArchambandJ . Aerts MartanoEzguerra
Thierbach - Dresdeu Debenne Danneels Bergamaschi Canardo
Kutschbach - Berlin Leduca De Caluw6 Lertoui V .Trueba
UmbcuhauerNürnb . Le Greves Garnier Camuss ^ F .Trueba
Wcckerling - Magdeb . A . Magne Hardiguest Vignoli Prior
Hodey - Essen Merviel R . Maes DiPacco Alva ^ez
Kijewski - Dortmuud Speicher MoerenhoutCipriaui Cardona
Heide - Hannover Vietto F .VerwaeckeGiacobbeCnvrien

Ersatzleute sind : I ck e s - Wiesbaden , Händel - Ber -
lin , Stach - Berlin , Roth - Frankfurt für Deutschland : Mo -
relli . Gestri , Rimoldi , Teani für Italien : S . Maes , Dignes ,
Lowio , Neuville für Belgien , Ch . Pelissier , Lapebie . Moiueau
nnd Fonteneay für Frankreich . Spanien stellt nur Deme -
trio als Ersatzmann , weitere freie Plätze sollen in der spa -
nifchen Mannschaft dnrch die Schweizer Ilmberg , A . Bnla und
Hartmann besetzt werden .

Strand- u. Badewäsche 5£. Dietrich



Unterhaltungsblatt Ser Saöifchen presse
Sir Hubert Wilkins berichtet :

JtaufUusirtmii denNordpol erobern
Oer ünterwasserofen im Eismeer. — Dr . Villinger -Freiburg soll sich wieder beteiligen.

Berlin , 2K. Juni .
Sir Hubert Wilkins , der weltbekannte englische

Meteorologe nnd Polarforscher gewährte anläßlich
eines kurzen Aufenthaltes in Berlin unserem Mit -
arbeiter eine Unterredung , bei der er erstmals sehr
interessante Einzelheiten über seine nächstjährige Un -
terseebootsahrt zum Nordpol mitteilte , die er dies -
mal mit dem ueukonstrnierten „Nautilus II " erfolg -
reich durchzuführen hofft .

Am 1. Juni 1981 startete Sir Hubert Wilkins in New
London , um zum ersten Male in der Geschichte der Arktis -
forschung mit einem Unterseeboot den Nordpol zu erreichen .
Die Augen der ganzen Welt waren damals auf den kleinen
„Nautilus " gerichtet , erwartungsvoll und zweifelnd . Die
einen hielten es für eine geniale Idee , auf diese Art zur nörd -
lichen Angel der Welt vorzustoßen , die anderen für einen
phantastischen Plan , den ) die Verwirklichung versagt bleiben
wird . Und die Skeptiker schienen recht zu behalten . Drei
Wochen später war der „ Nautilus " wieder zurück , nachdem
er mit der Nasenspitze nur wenig in die arktischen Gewässer
vordringen konnte . Also war es doch nur ein Abenteuer und
keine ernstzunehmcnde wissenschaftliche Forschungsarbeit ? Sir
Hubert Wilkins , dem wir in der Hotelhalle gegenübersitzen ,
bestreitet das . „Nur das Versagen der Motoren , die von ler
Bedienungsmannschaft falsch behandelt wurden , hat mich da -
mals zur Umkehr gezwungen "

, erklärt er uns .

Eine Heizvorrichtung, die das Eis schmelzen läßt.
Ein Mann von der unerschütterlichen Tatkraft wie Wil¬

kins , der Ehrenmitglied der Internationalen Aero -Arctic - Ge -
fellschaft ist , der seit 191? acht erfolgreiche Expeditionen hinter
sich hat und augenblicklich von seiner Regierung mit einer
wissenschaftlichen Arbeit von weittragender Bedeutung be -
traut ist , läßt sich durch einen Fehlschlag nicht abhalten , die
einmal gefaßte Idee zum Erfolg zu führen . „Den ersten
„Nautilus " habe ich vor zwei Jahren in der Nordsee ner -
senkt "

, sagt er uns , „ aber schon im April 1936 wird „Nauti -
lus II " auf Kiel gelegt werden . Mein neues Arktis -U -Boot
wird nicht wie das erste ein umgebautes gewöhnliches Unter -
feeboot sein , sondern nach meinen eigenen , völlig neuen P ! S-
nen erbaut werden ."

„Da ich außer der Bedienungsmannschaft , die ans drei
Leuten besteht , nur noch fünf Wissenschaftler mitnehme , find
seine Ausmaße verhältnismäßig klein . Seine Länge beträgt
3g Meter , die Breite 3 Meter und der Inhalt faßt nicht mehr
als 540 Tonnen . Um die aus eineinhalb Zoll starkem Spezial -
stahl bestehende Wandnng des Bootes laufen drei Gleit - und
Schneidefchienen , die es vor dem Anprall der Eismassen fchüt -
zen , uns aber auch die Möglichkeit geben , auf und unter Eis
zu gleiten . Im freien Wasser können wir die Schienen dann
einziehen . Das Boot wird ununterbrochen volle fünf Tage
unter Wasser liegen können , ohne anftauchen zu müssen .
Wollen wir an die Oberfläche , aber große und starke Eisdecken
hindern uns daran , können wir es durch eine sinnreiche Ein -
richtung dennoch erreichen . Auf dem Deck des Schiffes ist
nämlich in die Stahlhülle eine Hcizvorrichtung eingebaut , die

sowohl das Wasser unter dem Eis erwärmt , als auch daZ Eis
selbst zum Schmelzen bringt .

"
Alles in allem wird „Nautilus II " einen Kostenaufwand

von über 200 000 Dollar erfordern , der zum Teil vom Car -
negie -Jnstitut , von der Amexikanischen Geographischen Gesell -
schuft und von der „Worlds Hole Oeeanographic Institution "

getragen wird . Die Patenschaft dieser in der ganzen Welt an -
gesehenen wissenschaftlichen Vereinigungen deutet darauf hin ,
daß die nächstjährige Wilkins - Nordpol - Expedition wieder wie
seine letzte abgebrochene nicht sportlichen , sondern ausschließ -
lich wissenschaftlichen Charakter haben wird . Die dreiivö -
chentliche Fahrt des „Nautilus I " in den nördlichen Gewässern
hatte damals immerhin fünf umfangreiche naturwissenfchaft -
liche Bände als Ausbeute . Diesmal sind die Ziele noch wei -
tergesteckt . Außer der Erforschung des Meeresgrundes und
der Tierwelt des Meeres in der Nähe des Nordpols — für
die das Arktis -U - Boot mit acht großen Fenstern aus beson -
ders starkem Glas ausgerüstet ist , die eine Weitsicht von 30
Metern zulassen — hat die Wilkins - Expedition die besondere
Ausgabe , die meteorologischen Verhältnisse des nördlichen
Pols zu studieren . Zusammen mit den Beobachtungsergeb -
nissen , die die Byrdexpediüon kürzlich vom Südpol zurück -
brachte , hofft die Aero - Arctic -Gefellfchaft d <mn wertvolle Auf -
fchlüsse über die Wetterbildung unseres Planeten zu erhalten .

Die Vorbereitungen für diese Arktisfahrt werden mit be -
fvnderer Sorgsalt und Umsicht getroffen . In einigen Wochen
wird Sir Hubert Wilkins von Schweden aus nach Deutsch -
land zurückkehren , um hier mit den maßgeblichen Wissenschaft -

lichen Kreisen Fühlung zu nehmen . „Q*h halte die Deutschen
für die besten und gründlichsten Meeresforscher "

, sagte :x nnS ,
„ und lege deshalb besonderen Wert auf eine enge Zusammen -
arbeit mit deutschen Gelehrten . An meiner letzten Untersee -
boot - Arktisfahrt hat übrigens auch ein Deutscher , Dr . Bern -
hard Villinger aus Freiburg teilgenommen . Er war
mit den Schmerkraftmessungen betraut und hat sich seiner Auf -
gäbe mit einer ' solchen Geschicklichkeit entledigt , daß ich mich
riesig freuen würde , wenn er auch diesmal mitkommen
würde . Da die Zusammensetzung der Expedition noch nicht
genau feststeht , bin ich aber bisher noch nicht an ihn herange¬
treten ."

Fünf Monate Bauzeit sind für „Nautilus II " vorgesehen
und im September 1936 wird er Kurs in Richtung Nordpol
nehmen . Wenn alles so geht , wie es die Forscher in monate ,
langer Arbeit errechnet haben , wird er schon im nördliche »
Eismeer 10 Meter unter dem Wasserspiegel schwimmen , so»
lange , bis er den nördlichsten Punkt der Erde erreicht hat .
Diese Tiefe ist den Strömnngsverhältnissen nach die gün¬
stigste , doch kann das kleine Boot auch bis auf 100 Meter lux»,
untertauchen . „ Schon 1921 habe ich der Geographischen Ge >
fellschaft in London einen Plan vorgelegt "

, erzählt uns Si »
Hubert Wilkins zum Schluß , „der die Erreichung hes Nord ,
pols mit einem Unterseeboot vorsieht . Damals aber waren
die U -Boote noch so unvollkommen , daß man meinem Vor -
schlag mit Recht ziemlich skeptisch gegenüber stand . Bei mei >
ner nächstjährigen Expedition liegen aber frie Verhältnisse nun
so günstig , daß ich nicht nur bestimmt damit rechne , bis zum
Pol selbst vorzustoßen , sondern auch die Hoffnung habe , ein
kleines Fünkchen für die helle Flamme der Wissenschaft cnt -
fachen zu können und mit neuem , wertvollem Wissen zurück -
zukommen .

"
*

Wie wir auf Anfrage von Herrn Dr . Villuigcr - Freiburg
erfahren , wird er einem an ihn ergehenden Ruf , die neue Ex -
peöition Wilkins mit „ Nautilus II " zu begleiten , wahrschein -
lich Folge leisten .

Geschichten von Engeln und Betrügern .
Wenn man einen Engel heiratet . . .

Vor drei Jahren besuchte Mr . Charles Kelly , Bank -
beamter in gesicherter Stellung , zum ersten Male ein Wachs -
figureukabinett . Entzückt und in tausend „zarte " Gedanken
versunken , blieb er vor einem Engel aus Wachs stehen . Das
schien ihm nun wirklich ein „Bild aus Himmelshöhen ".
Diese Frau mußte aus Fleisch und Blut fein , dachte Mr .
Charles Kelly , man könnte sich vom Fleck weg - in sie ver -
lieben und das wäre sicherlich der Himmel auf Erden . Aber
warum nicht ? Der Künstler , der diese Wachsfigur schuf,
muß ein lebendes Vorbild gehabt habe « ; vielleicht könnte
man dieses ausfindig machen . Als der sehnsuchtsvolle jnnge
Mann das Wachsfigurenkabinett verlassen wollte , blieb er
plötzlich erstarrt stehen . War das die Illusion eines über -
hitzten Geistes , was es Wirklichkeit ? Der Engel aus Wachs
st and aus Fleisch und Blut vor ihm . Mr . Char -
les Kelly sprachi »en „ Engel " an und erfuhr zu seinem maßlosen
Erstaunen , daß er bereits das Modell seiner Sehnsucht ge -
funden hatte . Es war die Tochter des Besitzers von dem
Wachsfigurenkabinett . Und kurze Zeit später heirateten die
beiden . Drei Jahre fast hat es Kelly mit dem Engel „ aus -

„Revolution " in Oxford.
Von unserem Londoner Vertreter Dr . Theodor Geibert .

London , im Juni .
Was sich in den mittelalterlichen Mauern der alten

Studentenstadt Oxford abspielt , kommt in der Einschätzung
des englischen Publikums unmittelbar hinter den Ereignissen
von Westminster . Denn Oxford ist nicht bloß eine Univer -
sität , sondern schlechthin eine nationale Einrichtung , und
Oxfords Freuden nnd Leiden sind englische Freuden und
Leiden . Wenn der Engländer aber von Oxford spricht , bann
denkt er im allgemeinen nur an den männlichen Teil der
„ Goldenen Jugend " Britanniens . Oxford ist eine ansge -
sprocheue Männer - Universität , im Gegensatz zu vielen an -
deren britischen Hochschulen , auf denen das weibliche Ele -
ment eine ganz erhebliche Rolle spielt . Der Oxforder Stn -
diofns nennt feine Kommilitoninnen geringschätzig „ thofe
women " und ist im stillen empört darüber , daß „diese Wei -
ber " Cap nnd Gown , das Barett und das schwarze Mäntel -
chen auch tragen dürfen , das er selbst zwecks gesitteten Be -
nehmen « auf der Straße tragen mutz . Nur einmal im
Jahr nimmt er von den Studiengenossinnen sozusagen
dienstlich Notiz, ' dann namentlich , wenn die bescheiden am
Stadtrand liegenden „ Nonnenklöster "

, die das berockte Stu -
dienvölklein beherbergen , ihre Pforten zum großen Hausball
öffnen und die „ rauhen Männer " dazu einladen . Dann läßt
sich der Herr Studiosus herab , seine Pflichttänze mit „diesen
Weibern "zu absolvieren , während er sonst seinen durch
heftigen Sport geminderten Bedarf an Flirt bei den Bür -
gertöchtern und im nahen London deckt.

Gerade die Zeit ber Hausbälle aber war es , die die dies -
tährige sensationelle „Revolution " in Oxford hervorgerufen
hat . Sei es nun , daß der verspätete Frühling einige blonde
und braune Zöpfe verwirrt hat , sei es , baß die Insassen ber
Mädchen - Colleges sich ihren männlichen Kommilitonen end -
lich bemerkbar machen wollten — jedenfalls wurde in diesem
verregneten Frühling Unfug gemacht wie noch nie . Mit
boshaften Artikelchen gegen die vorgesetzten Zerberusse der
Mädchen - Internate fing es an , und zwar in der Studenten -
Zeitschrift „Isis "

, wo Oxfords studierende Jugend das zu
sagen pflegt , was die strenge College -Zucht mündlich aus¬
zudrücken verbietet . Und dann ging man zu Taten über -.
Harmlosen Taten fürwahr — aber für Oxford doch unerhör -
ten Taten : Wiederholt standen Erzieherinnen vor ver -
fchlossenen Türen ober fanden erschreckende Gegenstände anden Plätzen , die der Ruhe dienen . Und als gar eines fchö -

nen Tages Miß Mann , die stolze Rektorin von St . Hildas -
College , nachts nicht in ihr jungfräuliches Schlafgemach
konnte , weil es versiegelt und verbarrikadiert war , stieg das
Barometer auf Sturm . Der große St . Hilda - Ball wurde
verboten und die „Protektoren "

, die Sittenwächter Oxfords ,
veranstalteten eine hochnotpeinliche Untersuchung . Mit dem
Erfolg , daß zwei Studentinnen , Edith Shawcroß und Lady
Katherine Cairns , die Tochter des schottischen Edelmanns
The Earl of Cairns , von der Hochschule verwiesen wurden ,
was umso peinlicher war , als die jungen Damen dicht vor
dem Schlußexamen standen .

Nun zeigten die Männer von Oxford aber , daß sie nicht
nnr Gentlemen , sondern auch Kavaliere sind . Sie setzten
Himmel und Hölle in Bewegung , um den beiden Mädchen
aus der Patsche zu helfen , nahmen Schuld und Sühne für
die journalistischen Verbrechen in der „Isis " mutig auf sich
und schlugen in ihrem berühmten Parlament , der Oxford -
Union , gewaltig Krach . Die Londoner Zeitungen griffen
das Thema mit Wonne auf , und nach emsigem Hin und H ^ r
der Universitätsbehörden und heimlichen Sitzungen hinter
verschlossenen Türen wurde den Sünderinnen gestattet ,
wenigstens ihre Examen zu beenden . Miß Shaweroß und
Lady Cairns dürfen nun zwar nicht mehr in den geheiligten
Manern der Alma mater Oxonienfes wohnen , aber täglich
von einem Vorort zu ihren wissenschaftlichen Arbeitsstätten
wandern, ' oder besser radeln , denn in Oxford radelt jeder -
mann , wobei man die Bücher und sonstigen geistigen Uten -
filiert ( wie Aepfel , Puderquaste und Lippenstift ) nicht etwa
in einer Aktentasche , sondern in einem Körbchen auf der
Lenkstange mit sich führt .

Im Hintergründe aber — nach dem Examen —
lauern für die beiden unternehmungslustigen Mädchen saf -
tige Artikelhonorare , denn sie werden sicherlich von den
Londoner Boulevardblättern bestürmt werden , ihre Streiche
in den Oxforder Frauenkemenaten ausgiebig zu schildern .
Die kleine Lady Cairns hatte bereits vor drei Tagen einen
Vorgeschmack ihrer künftigen Berühmtheit , als sie beim
zweiten Jubiläumsball im Buckingham - Palast Mittelpunkt
des Interesses ihrer hohen Standesgenossen war . Sie hat
vielleicht auNh schon unbewußt den ersten Schritt auf den Weg
zum Westminsterparlament getan , wo sie eine würdige Nach -
solgerin für die zungenfertige und burschikose Lady Astor zu
werben verspricht .

gehalten "
, jetzt aber ließ er sich schweren Herzens mm ihm

scheiden . Denn , ach wie trügerisch find EngelgePchter !
Dieses Engelsmodell war „privat " ein richtiger Teufel . Sie
auälte nnd ärgerte Charles , wo sie nnr konnte , war nie
zu Hause , sondern stets in irgend einem T " " ' lfr>' « l und kam
jeden Abend erst „ am nächsten Morgen " von irgend eöner
Festlichkeit nach Hause . Charles Kelly hat geschworen , im
Leben nie mehr einen Engel zn heiraten .

Die Tragödie der Edwina Woodruff.
Edwina Woodruff ist die Tochter des Arztes Dr . I .

L . Woodruff , geboren in Provo im Staate Utah in USA .
Als der Vater nach Pasadcna übersiedelte , brannte Edwina
durch . Sie ging nach Los Angeles , schlug sich ein paar Mo -
natc als Stenotypistin durch und wurde dann Girl in einer
reisenden Revuetruppe , die mit einem alten klapperigen
Ford „auf die Dörfer " ging . Sie nannte sich , um nicht von
ihrem Vater entdeckt zu werden , Edwina Booth . Eines
Tages , als sie im Sande von Palm Beach lag , sah sie der
Regisseur Mason Hopper . Er war von ihrer Schönheit be -
geistert und so wnrde Edwina Booth Edelkomparfe . Vor
etwa vier Jahren sollte der Film „T r a de r Horn " ge -
dreht werden . Ein Film aus dem Dschungel — mit einer
einzigen Frau , der „blonden Göttin des Dschungels * . Unter
fünfzig Frauen wählte man diese blonde Göttin aus . Die
Wahl fiel anf Edwina Booth . Der Film machte sie welt -
berühmt , sie wurde über Nacht der erfolgreichste Star Holly -
woods . Edwina Booth hat das alles nicht gesehen und keine
Freude an ihrem Geld gehabt . T o d k r an k kam sie aus
dem Dschungel nach USA zurück . Kein Arzt konnte den
Gkund ihres rätselhaften Leidens feststellen . Zwei Jahre
verbrachte sie in einem dunklen Raum , viele Mediziner be -
mühten sich um s«e , nichts fruchtete . Durch ein Bild in der
Zeitung fand Dr . Woodruff feine Tochter wieder . Er fuhr
vor kurzem mit ihr nach London ins Tropenhospital . Sech .'
Wochen war Edwina Booth znr Beobachtung dort . Tief
verschleiert , denn sie darf ihre Augen heute noch nicht dem
Tageslicht preisgeben . Nur in der Dämmerung sieht man
das einst so schöne , frische und junge Gesicht . Sie ist alt
ifud müde geworden . Nun nennt sie sich wieder Edwina
Woodruff . Der Star Edwina Booth ist nicht mehr . Das
Tropenhospital hat sie jetzt wieder entlassen . Die Wissen -
schaftler zucken die Achseln . Man kann dieses Rätsel nicht
lösen . Eine steile Kurve zu Glanz und Ruhm begann im
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Dschungel . Um im Dschungel begann auch die Tragödie der
armen Frau , die eine furchtbare Krankheit zerstört hat .
Wenn ein Schwindel Wahrheit wirb .

Im Januar dieses Jahres wurde Romain Birugat ,
ein aus seiner Familie auSgestotzeiier Fabrikantensohn , aus
dem Gefängnis in Neuilln entlassen . Sein Besitz bestand
aus wenigen Franken , die gerade zu eiuer Fahrkarte nach
Paris reichten , und aus einigen tadellosen Anzügen . In
Paris mietete sich Romain gleich im teuersten Viertel in der
Nähe des Are de Triomphe ein und seine Wirtin , durch sein
gutes Benehmen und sei « elegantes Aeußere Vertrauens -
selig gemacht , wagte es nicht , von dem .feinen " Herrn eine
Borausbezahlung zu verlangen . Eines Tages erhielt Ro -
main Besuch von einem Herrn . Kurze Zeit darauf hörte
die Wirtin einen Aufschrei , ein Fallen und einen Hilferuf .
Sie eilte ins Zimmer , ihr Mieter lag bewußtlos am Boden .
„Ich habe Ihrem Mieter eben die Mitteilung überbracht ,
d.aß sein Onkel in Lyon gestorben ist und ihm zwei M i l -
lionen Franken hinterlassen hat . Das hat ihn ver -
ständlicherweise ein wenig mitgenommen ." Birugat kam
dank der Hilfe der Wirtin bald wieder zu sich und die blieb
nun beharrlich bei den weiteren Verhandlungen im Zimmer .
Ter Anwalt forderte von dem so plötzlich reich Gewordenen

Tanzparkett zwischen Himmel
und Erde .

In diesen Tagen ist die Bellanea Aircraft Corporation ,
Abteilung England , mit einem Kapital von 400 000 Pfund ge¬
gründet worden . Die Gesellschaft wird in Liverpool Flug -
zeugwerke errichten und erstrebt eine Transatlantiklinte , die
alles bisher in dieser Richtung dagewesene in den Schatten
stellen soll . Bereits in drei bis vier Monaten wird mit dem
Bau eines Riesenflugzeugs begonnen werden , das in seinen
Größerwerhältniffen einer bedeutenden Anzahl von Passagie -
ren Unterkunft bieten kann . Ueber die genauen Konstruktions -
pläne ist noch nichts bekannt , man hört nur gerüchtweise , datz
den Flugpassagieren alle möglichen Bequemlichkeiten geboten
werden sollen , die etwa den Bequemlichkeiten eines Ozean -
riefen entsprechen . Die Flugzeuge werden neben den Paska -
gierräumen und Kabinen noch eine Anzahl von Gesellschafts -
räumen aufweisen . So soll ein Filmtheater , natürlich nur in
kleinstem Maßstabe , projektiert sein , ebenso eine kleine Rar ,in der sogar getanzt werden kann .

Wahrscheinlich werden diese riesigen Passagierflugzeuge
auch eine eigene Küche erhalten , in der für Mannschaften und
Fluggäste gekocht werden kann . Wenn das erste Riesenflugzeug
dieser Art , das ein richtiges Hotel der Luft zu werden ver -
spricht , die Feuerprobe bestanden haben wir &, obwohl bis da¬
hin noch ein langer Weg der Praxis zurückzulegen ist, dann
wird die Entfernung zwischen der alten und der neuen Welt
wieder um einiges verringert sein .

Die „Attentäter " von Amsterdam .
Eine nicht alltägliche lustige Geschichte spielte sich bei der

Ankunft der Königin von Holland zur Enthüllung des Hentsz -
Monumentes auf dem Olympiaterrain zu Amsterdam ab .
Unter öem Publikum , das der Königin lebhaste Ovationen
bereitete und Kopf an Kopf dastand , befanden sich auch zwei
riesenhafte Männer , die nach Art friesischer Schiffer gekleidet
waren . Ein in der Nähe stationierter Polizist hörte die Unter -
Haltung dieser beiden Riesen mit an . Plötzlich vernahm er

14 000 Franken „ Erbschaftsspesenbeitrag " . Unnötig zu er¬
klären , daß sich die Wirtin glücklich pries , ihrem so vorneh -
men Untermieter diesen Betrag vorstrecken zn dürfen und
daß Romain Birugat mit dem Anwalt wegging und —
nicht wiederkam . Am nächsten Morgen merkte die ge -
prellte Wirtin den Schwindel und erstattete Anzeige . Noch
am gleichen Abend nahm man den jungen Herrn mit seinem
Spießgesellen sest . Aber kaum saß Romain Birugat hinter
Schloß und Riegel , als er am nächsten Tag bereits die amt -
liche Botschaft erhielt , datz — sein Onkel in Lyon gestorben
sei und ihm sein gesamtes Erbe im Werte von
zwei Millionen Franken vermacht habe .
Gegen eine hohe Kautiou wurde Birugat auf freien Futz
gesetzt und nun hat der Prozetz gegen ihn stattgefunden . In
erster Instanz wurde er verurteilt . Denn , sagte das Gericht ,
Schwindel ist Schwindel nnd datz er hinterher Wahrheit
wird , das ändert nichts an der Betrugsabsicht . Die zweite
Instanz sprach ihn frei . Er habe ja schlietzlich die Wahrheit
gesagt . Es sei zwar erst einige Stunden später Wahrheit
geworden , aber das sei sein Glück . Nun wird der gleiche
Prozeh in dritter und letzter Instanz entschieden werden und
ganz Paris schließt Wetten ab , ob der junge Millionär hinter
schwedische Gardinen muß , oder ob er sich bald seines Reich -
tums erfreuen darf .

ein Wort , das die Sprecher in Verbacht brachte - Der eine
hatte nämlich dem anderen zugerufen : gooi ze, was im Hol -
länöischen so viel bedeutet wie : wirf sie . Der Polizeibeamte
dachte nun nicht anders , als daß ein Attentat ans das zu ent -
hüllende Denkmal geplant sei . Sicherlich hatte einer eine ver -
borgene Bombe bei sich .

Er schritt also auf die beiden Schiffer zu und erklärte sie
für verhaftet . Die Festgenommenen , die gekommen waren , um
die Ansprache der Königin bei der Enthüllung zu hören , konn -
ten sich den Grund für 'diese Aktion nicht erkläre » . Sie wur -
den auf die Wache gebracht und auf Waffen untersucht , wobei
nichts gesunden wurde . Als man sie befragte , warum Sie denn
zu dem Festakt gekommen wären , sagten sie, daß sie lange nicht
die Königin gesehen hätten . Sie begriffen immer noch nicht ,unter welchem Verdacht man sie festgenommen hatte . Der ver -
nehmende Kommissar hatte nun selbst den Eindruck , diß es
sich bei den beiden frischen Friesen nicht um Attentäter han -
delte und fragte , was das Wort „gooi ze" wohl bedeute . Und
jetzt kam die Ausklärung , die keiner erwartete . Die beiden
Schiffer waren Brüder , und der eine hieß mit Vornamen
Gooitze . Er war beim Erscheinen der Königin von seinem
Bruder durch Ausruf seines Vornamens auf dieses Ereignis
aufmerksam gemacht worden .

Nach diesen Erklärungen wurden die „ Attentäter " ans
freien Fuß gesetzt .

Der Ritt durch die Lüfte .
Im Rahmen der Umgestaltungsarbeiten im Lustgartenin Berlin mußte auch das Reiterdenkmal Königs Friedrich

Wilhelm in . von seinem Platz versetzt und 80 Meter weiter
wieder ausgestellt werden . Das Denkmal , eine Schöpfungdes Bildhauers Wolf aus dem Jahre 1876 , wiegt immerhin
seine 150 Zentner , und so war es mit dem 5 Meter hohen
Pferd keine Kleinigkeit , den Umbau vorzunehmen . Mit
Hilfe eines Hebebaums wurden Reiter und Pferd , nm -
schluugen von zahlreichen starken Seilen , emporgehoben , und
Friedrich Wilhelm m . trat einen Ritt durch die Lüfte an ,von dem er sich wohl nichts hatte träumen lassen . Mit Hauund Ruck ging es dann nach mancherlei Schwierigkeiten in
die Höhe , und langsam schaukelten Reiter und Pferd . Ihnen

schien dieser „ Flug " nicht einmal schlecht zu gefallen . Nun
muß der Sockel des Denkmals noch in 20 Teile zerlegt und
dann am neuen Platz wieder aufgebaut werden , bis dann
das Reiterstandbild selbst nach seinem Ritt durch die Lüste

Oer „ Kitt " durch die Luft .
( Scherls Bilderdienst , K .)

auf dem neuen Grund und Boden wieder zur Ruhe kommt .
Durch diese Umgestaltung des Platzes wird nicht nur der
Lustgarten frei für große Aufmärsche , sondern auf diese
Weise wird vor allem auch der Blick auf den historischen
Hintergrund des Alten Museums srei .

Hunwr .
Genau das Gleiche . (Hausfrau (zum neuen Dienstmäd¬

chen ) : „Und vor allem : merken Sie sich — ich kann keinen
Staub sehen ." — ,Jch auch nicht , Madam . 3ch liin kurz¬
sichtig ."

Gute Aussicht Ella (zu einer Frenndin ) : „Dein Bräuti¬
gam ist aber sehr klein ." — „ Na ja , aber er kann noch wach -
sen . Seit wir verlobt sind , ist sein Gesicht schon viel länger
geworden .

"

DaS stimmt . Sie (zu ihrem Manne ) : „Was hatten die
Leute nur früher zur Unterhaltung , als es noch kein RflHo
und kein Grammophon gab ? " — „Ruhe hatten sie ."

Sein erster Gedanke . Vater (an seinem Geldschrank ste -
hend , zum Söhnchen ) : „In diesem Schrank ist eine Schub -
lade , die außer mir niemand aufmachen kann . Rate mal , was
ich da drin habe !" — „Wohl Deine Schulzeugnisse ? "

v ■ '
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Die 24. Kaiiptverfammlung
der Kaiser-Wilhelm -Gesellschasl .

K . Stuttgart , 26. Juni . ( Eigenbericht . ) Noch selten dürstees einem Gremium von Forschern und Wissenschaftlern gc -lungen sein , in solche Volksnähe zu kommen und das Ver -
ständnis für die enge Verflochtenheit von Wissenschast mit den
vielfältigen Aentzerungen der Volkswirtschaft zu wecke» , wiedies bei der 24. ordentliche » Hauptversammlung der Kaiser -
Wilhelm - Gesellschaft zur Förderung der Wissenschaften der
Fall gewesen ist . Wenn der große Versammlungssaal fast bisauf den letzten Platz besetzt war , so war dies gleichzeitig einBeweis dafür , wie fest die Gesellschaft nnd ihre uneigennützigeArbeit in allen Bevölkerungskreisen Wurzel geschlagen hat .Datz für das Reichskultusministerium Professor Dr . M c n t =
fiel , für daö Reichsluftfahrtministerium MinisterialratB a e m k e r an der gestrigen Versammlung teilnahmen und
außerdem das Reichskriegsministerium und der Oberbefehls -
Haber der Reichsmarine Vertreter entsandt hatten , zeigt , wiedie Tätigkeit der Gesellschaft anch an den maßgebendsten Stel¬len des Reiches gewertet wird .

Dies kam auch in dem ausfiihrlichen Jahresbericht
zum Ausdruck , den Präsident Geheintrat Pros . Dr . P l a n ck
über den Zeitraum von April 1034 bis Ende März 1935 er¬
stattete . Er schickte ihm den Dank an die Reichsregieruug vor -
aus , die nicht nur volles Verständnis für die wichtigen Aus¬gaben der Gesellschaft zeigte und dementsprechend ihre sinan -
zielle Unterstützung bematz , sondern auch durch Sicherstellungöes JahreShauShalts in großzügiger Weise die Schwierig -
leiten hinwegräumte , die bislaug dem Bau des Kaiser Wil¬helm -Instituts für Physik mit Hilfe der Rockeseller -Founda -
tion im Wege standen . Unter dem Beifall der Versammlungfaßte er den Dank an den Führer und Reichskanzler in
einem Telegramm zusantmen , in dem die Versammlungdem Führer ehrerbietigen Gruß übersendet und gleichzeitigversichert , daß die deutsche Wissenschast auch in Zukunft den
Dienst am Vaterland als ihre heiligste Pflicht ansehen werde .Anch das 24. Jahr der Kaiser - Wilhelm - Gesellschast war
wiederum ein Jahr reicher wissenschaftlicher Arbeit , iu dem es
gelungen ist. den ivissenschastlichen Betrieb der Institute mit
ihren insgesamt 1100 Mitarbeitern aufrecht zu erhalten .Schmerzlich war nur der außerordentlich große Verlnft an
durch Tod entrissene » Mitgliedern . Der Rückgang durch
Austrittserkläruugen hielt sich in engeren Grenzen als in den
Vorjahren , so datz die Mitgliederzahl der Gesellschaft gegen -
wärtig 656 beträgt .

Der Bericht über die Tätigkeit der 34 Institute vermittelte
etn anschauliches Bild von der fruchtbaren wissenschaftlichenArbeit , die in diesen geleistet wurde . Besonders aufschlußreich
ist auch , was über das Heidelberger Kaiser - Wilhelm - Institut
für medizinische Forschung i» dem Berichte angeführt wird .An den vier Instituten für Physik . Chemie , Physiologie und

Pathologie , die von den Direktoren Walter Bothe . RichardKuhn , Otto Meyerhof und Ludolf von Krehl geleitet werden ,sind insgesamt 69 wissenschaftlich Arbeitende tätig . WelchenRuf das Heidelberger Institut in der ganzen Welt genießt ,geht auch daraus hervor , daß nicht weniger als 14 ausländischeGäste in ihnen arbeiteten , darunter Gelehrte aus Uebers ^e.
Von >öeu übrigen Instituten erhielt insbesondere das Düffel -

oorser Institut sür Eisenforschung starken Auftrieb durch die
Notwenbigkeiten der deutschen Rohstoffversorgung , wie auchdie großen Ausgaben des deutschen Straßenbaues , insbeson -dere des Baues der Reichsautobahnen , dem Kaiser - Wilhelm -
Institut für Silikatforfchung tiefe und nachhaltige Anregun -
gen brachten . Die große Bedeutung , welche heute der Synthesevon flüssigen Brennstoffen beigemessen werden niuß , rückte
auch das Mülheimer Institut für Kohlcnforschung in den
Vordergrund wissenschaftlicher Betätigung . Turch die Neu -
bewertung menschlicher Daseinsformen im Dritten Reiche ge -
wannen die Arbeiten des Instituts für Anthropologie , mensch -
liche Erblehre und Eugenik sowie des Instituts für Arbeits -
Physiologie ganz besondere Bedeutung .

Daß öiese Uebersicht nur einen bescheidenen Ausschnitt ausden Tätigkeitsgebieten des Kaiser -Withelm - Fnstituts gebenkann , liegt aus der Hand .
Von besonderem Interesse war dann der Vortrag des Di -

rektors des neuen Stuttgarter Instituts für Metallsorjchung ,Professor Dr . W . Köster über „Der metallische Werkstoff , seine
Vervollkommnung durch Technik und Wissenschast "

, dessen Ver -ständnis durch zahlreiche Lichtbilder unterstützt wurde . Zum
Schlüsse der Hauptversammlung gewährte der Vortrag di' S

Badisthes Staatstheater :

Abschiedsabend Marga Klas.
In der ersten Wiederholung von Kleists historischem

Ritterschauspiel „Das Kätchen von Heilbronn "
, ver -

abschiedet ? sich Marga Klas . Sie ^spielte noch einmal das Kät -
chen und stellte dieses holde Mädchen etner Zaubergestalt gleich
in den Mittelpunkt des Bühnengeschehens . Für die märchen¬
haften Vorgänge fand sie — die Reinheit und Opferwillig ! : ?!
in einen fein nuancierten Ton fassend - den überzeugendenAusdruck und die Schlichtheit des Spiels . Dieses romantische
Kätchen ^ dazu die Luise in Schillers „Kabale und Liebe " und
die srisch - sröhliche Christa in der Komödie „ Christa , ich er
warte dich "

, waren wohl ihre größten Erfolge a« Badische «
Staatstheater . Doch vergessen wir nicht ihre Mitwirkung bei
den „Buuteu Abenden "

, d . h . Marga Klas als lustiges , wort
schnelles rheinisches Mädel mit einer schockigen Kiste Witze nnd
Anekdoten Jlä mrugem Millijäh ".

Direktors des Kaiser -Wilhelm -Jnstituts für Biologie . Pro¬
fessor Dr . E . von W e t t st e i u , Berlin - Dahlem , „ Die Mu¬
tationsforschung und Sie Entstehung nener Formen bei
Pflanzen und Tieren " aufschlußreiche Einblicke in die Gesetze
der Vererbung und Eigenanlage » , die erfolgversprechende
Ansätze zu eiuer «Klärung auch dieser letzten Fragen enthalten ,die die Geister seit Menschengedenken beschästigen .

Die anschließende geschlossene Mitgliederversammlung ge -
nehmigte einstimmig den Kassenbericht . Die Wahl des Reichs -
tagsvizepräsidenten Staatsrat Dr . von Stantz in den Senat
der Gesellschaft an Stelle des verstorbenen Mitglieds Dr .
Dulsberg und von Dr . h . e , Winkler - Berlin sowie von Ge -
heimrat Dr . Karl Bosch - Heidelberg in den Verwaltungsaus -
schuh wurde bestätigt . Zum Schlüsse wurde bekannt gegeben ,
>atz anlätzlich des 25. Jubiläums die nächste Hanptversamm -
lUng am 11 . Januar 1936 in Berlin stattfinden wird .

Am Dienstag Nach »tittag fand dann noch eine Sitzung des
Senats und eine Besichtigung des Deutscheu Auslands -Insti -
tnts statt , während die Mitglieder der Kaiser -Wilhelm -Gisell -
schast am Abend von dem württembergi

'
schen Ministerpräsi¬

denten begrüßt wurden .
*

Telegramm des Führers an d >e Kaiser -Wilhelm -Gesell -
schast . Ter Führer und Reichskanzler hat an die Kaiser - Wil -
Helm - Gesellschaft zur Förderung der Wissenschaften zu ihrer
Hauptversammlung in Stuttgart folgendes Telegramm ge -
richtet : „Für Ihre freundlichen Grütze herzlichen Dank .
Wünsche Ihrer Tagung wie Ihrer weiteren Arbeit reichen
Erfolg , gez . Adolf Hitler ."

Die Ausführung war sehr stark besucht , besonders zahl -
reich hatte sich die Jugend eingefunden . Nach allen Szenen ,
in denen Marga -Kätchen zu tun hatte , gab es rauschenden
Beifall, ' zum Schlutz viele , viele Vorhänge und ein Tisch voll
Blumen und Geschenke . Zwischen Freude und Rührung
schwankend , konnte sich die scheidende Künstlerin immer wie -
der zeigen .

Magda Klas geht nach Köln , an das Schauspielhaus . Sie
bringt also dem Rheinland wieder die melodische Stimme , das
springende rheinische Temperament , das gewinnende Jung -
mädchenhafte zurück . Wat dat alles auf sich hat ! Nee , wat
Gutes bedeut dat bestimmt ! He .

Staatstheater Wiesbaden n» rd Reichstheater . Wie u>ir
von zuständiger Stelle erfahren , wird das Staatstheater
Wiesbaden mit dem 1 . August 1935 vom Reich übernommen .

Nene Dirigenten an der Bayerischen Staatsoper . Ferdi -
» and D r o st vom Reichssender Stuttgart und Meinhard von
Z a l l i n g e r vom Kölner Opernhaus sind als Kapellmeiste «
au toe Münchner Staatsvpee -uorpzUchtet Morden .



Nummer 147 Donnerstag , den 27. Jnni 1985 51. Jahrgang

Schwere Zusammenstöße.
Zu einem Zusammen st oh zwischen einem Kraft -

rad und einem Lastkraftwagen kam es gestern nachmit -
tag gegen 17.45 Uhr Ecke Aorck - und Draisstrahe . Der Kraft -
radfahrer trug dabei so erhebliche Verletzungen davon , dah
er in das städtische Krankenhaus eingeliefert werben muhte .
Am Kraftrad entstand ein Schaden von etwa 100 RM .

Der Zusammenstoß wurde durch den Führer des Last-
kraftwagens verschuldet , weil er unvorschriftsmätzig von der
Drais - in die Yorckstraße einbog .

*
Am gleichen Tage gegen 18.45 Uhr kam es Ecke Sofien -

und Westendstrahe zu einem Z u s a m m e n st o h zwischen
einem Kraftradfahrer und einem Radfahrer , wobei der Rad -
fahrer verletzt wurde und ein Sachschaden von etwa 50 RM .
entstand .

Die Schuld an dem Zusammeustoh trifft den Kraftrad -
fahrer , weil er seine Fahrgeschwindigkeit nicht so einrichtete ,
dah er auf kürzeste Entfernung anhalten konnte .

Gegen betrunkene Radfahrer .
Das Polizeipräsidium Karlsruhe hat neuerdings wieder

drei Radfahrern die Benützung von Fahrrädern untersagt ,
weil sie in angetrunkenem Zustande auf ihren Fahrrädern
gefahren sind und durch ihr Verhalten die übrigen Verkehrs -
teilnehme ! erheblich gefährdeten .

Zwei der Radfahrer standen derart unter der Einwirkung
geistiger Getränke , dah sie von ihren Rädern stürzten und
der eine Radfahrer b e w u h t l o s liegen blieb .

Neben dem Verbot der Benützung von Fahrrädern wurde
auherdem gegen die Beteiligten empfindliche Geld -
strafen ausgesprochen .

Umlausch der ausgerusenen
Aeichsbanlmolen .

Die Reichsbank weist darauf hin, dah mit dem 80. Juni
dS. Js . die Einlösungsfrist für die aufgerufenen Reichsbank-
« oten zn SN RM . mit dem Frauenkopf und dem Ansserti -
gnngsdatnm vom 11 . Oktober 1924 ablauft . Vom 1. Juli ab
st»d diese Noten wertlos und die Reichsöank ist znr Einlösung
derselben nicht mehr verpflichtet. Es empfiehlt sich deshalb,
etwa « och vorhandene Noten dieser Art sofort umtauschen zn
lassen.

Acblung ! Falsche Reichsbanknoten !
Nach den Psingstseiertagen sind in den Städten Mann -

heim , Stuttgart und München eine große Anzahl falscher
50 - Mark - Noten angehalten worden . Die wichtigsten Merk -
male sind folgende : Papier etwas schwächer und weicher als
das echte , meistens mehrmals gefaltet , Pflanzenfasern nur
vereinzelt zu sehen, Wasserzeichen verschwommen , Kontroll -
stempel grob nachgeahmt . Die Farbe des Bildrahmens ist
Heller gehalten als bei echten Noten , in den Schriften und
Unterschriften viele kleine Abweichungen . Die meisten Falsch-
scheine tragen die Nummern A 9 227 805 , C 7 666 554 und
F 8 810161. Als Verbreiter kommen ortsfremde Personen in
Frage , die anscheinend das ganze Reichsgebiet bereisen - Die
Vertreiber besuchen meistens offene Ladengeschäfte
und kaufen nur eine Kleinigkeit . . „Es wird gebeten , diesen Falschnoten besondere Aufmerk -
famkeit zu schenken und Verbreiter der Polizei oder Gendar -
merie zu übergeben . Für Mitteilungen , die zur Ergreifung
der Hersteller oder Verausgaber der Falschscheine bzw . zur
Ermittelung der Fälscherwerkstatt führen , ist vom Reichsbank -
direktorium Verlin eine Belohnung bis zu 3000 RM . aus -
gesetzt .

Die Ausgabe von verbilligtem Speisefett
an Hilfsbedürftige .

In einer Bekanntmachung des Städt . Fürsorgeamts wird
daraus hingewiesen , dah die Karten zum Bezug von verbil -
ligtem Speisefett und Margarine jetzt für alle Bezugsberech¬
tigten , mit Ausnahme der beim Arbeitsamt lausend unter -
stutzten Personen , im Lokalbahn ho f . Kapellenstr . 0,
ausgegeben werden . Besonders zu beachten ist , dah auch die
vom Fürsorgeamt unterstützten Personen ihre Fettkarten
nicht mehr beim genannten Amt , sondern nun ebenfalls in
der Ausgabestelle , Kapellenstrahe 9 , erhalten . Die Ausgabe -
zeiteu , die im Anzeigenteil besonders bekannt gemacht wer -
den , müssen wegen de ? starken Andranges unbedingt einge -
halten werden . Ausnahmen werden nicht zugelassen .

Der Großslugtag am Sonntag .
Der von der NSG „Kraft durch Freude " in Verbindung

mit der Fliegerortsgruppe Karlsruhe am nächsten Sonntag
veranstaltete NS - Großslugtag sieht folgendes Programm vor :

1 . Parade sämtlicher Flugzeuge und Begrühungsflug .
2. Hochstart von Segelflugmodellen . 8 . Geschwaderfluq der
Deutschlandstaffel . 4 . Segelkunstflug : Wolf Hirth .
5. Kuustflug : Fliegerkapitän Willi Stör . 6. Fallschirmab -
sprünge : Hans Geck und Irma Brn mann . 7. Segel -
flugvorsühruugen Karlsruher Segelflieger . 8 . Kuustflug :
Vera von B i f s i n g . 9 . Start der Grade - Maschine aus
dem Jahre 1908. Pilot : Altmeister Hans Grade . 10 . Ge -
meinsamer Kunstflug : Willi Stör und Vera von Bis -
sing . 11 . Luftangriff auf ein künstlich aufgebautes Dorf mit
Uebnng des ReichSlnftschutzbundes . 12 Anschließend Runb -
flüge mit dem Blitzslugzeug .

Die Eintrittspreise betragen RM . —.50 und RM . 1 .—.
Twen sind im Vorverkauf zu 30 und 70 Psg . zu haben bei
den Behörden . Betriebszellenobleuten , in der Kreisgelchästs -
stelle, Lammstrahe 15 und beim Gauamt Karlsruhe , Kaiser -
strahe 146—

*
Die Zeitschrift „Deutsche Flughäfen " widmete ihr

neuestes Heft dem Flughafen Karlsruhe / Baden - Ba¬
den . in welchem seine Bedentnng für den Flugverkehr und
den Wirtschaftsraum am Oberrhein eingehend behandelt
wird . Das reich bebilderte Heft , versehen mit Geleitworte »
der badischen Staatsmänner , sowie der Oberbürgermeister
von Karlsruhe und Baden - Baden , dürfte dem Luftverkehr
neue Freunde anS der Südwestecke des Reiches zuführen , zu-
mal nicht allein verkehrspolitifche Fragen den Inhalt des
Heftes bestimmen sondern auch ans die kulturelle Bedeutung
des mittelbadischeu Landes eingegangen wird .

Wieder ein Tropenlag / Keule in aller Frühe
schon 25 Grad . •*

In Karlsruhe und „darum herum " wirb es heih und
Heiher . Mit dem heutigen Donnerstag ist der siebte klima -
tische „T r o p e n t a g" zu verzeichnen ,

'denn weNn die Queck-
silbersäule im Thermometer über 30 Grad hinaufklettert ,
dann wird die Temperatur auch nach dem Sprachgebrauch der
Wissenschaftler „ tropisch" . Der Donnerstag hat sich gleich
heute Morgen mit wachsender Sonnenglut vorgestellt , als
wollte er beweisen , dah er es dem gestrigen Mittwoch min -
bestens gleichmachen, ja , daß er ihn wahrscheinlich sogar
übertrumpfen werde . Heute morgen um V28 Uhr wurden
schon 24,8 Grad Celsius gemessen,' das ließ allerhand er -
warten , denn gestern waren es um die gleiche Zeit „nur "
21,6 Grab . Wie der Hitzewettbewerb zwischen gestern und
heute bis zum Abend ausgehen wird , ist zur Stunde dieser
Niederschrift noch nicht „erfühlbar ". Gestern waren es im ^
merhin 83 Grad im Schatten am Nachmittag , eine hinrei -
chende Erklärung für die Schweißperlen , die uns von ? er

Stirne tropften . Ja , sogar abends um 7 Uhr hatte man in
der Innenstadt , wo die Hitzeausstrahlung der steinernen
Häuser nachwirkte , noch 30 Grad im Schatten abgelesen .

Nach einer alten Bauernregel soll das Wetter am Sieben -
schläfertag — und den verzeichnen ' wir heute — noch einige
Wochen anhalten . Mindestens gilt das bann , wenn es an sie -
fem Tage regnet . Ob auch die Hitze von solcher Beständigkeit
ist , wollen wir abwarten , denn bekanntlich gibt es keine Re -
gel ohne Ausnahme .

Mit der Hitze ist es ^so eine Sache . Sie kann es nie allen
Leuten recht machen. Die Sonnenbraun - Fanatiker , beiderlei
Geschlechts, die Rappenwört zum Stammquartier erhoben
haben , können nicht genug davon bekommen . Sie befinden sich
— darüber mögen sich die Hitzegegner im klaren sein — heutzu¬
tage in erdrückend großer Anzahl . Je tropischer , desto besser,
sagen sie und sind abends stolz, wenn das Kaffeebraun ihrer
glänzenden Haut wieder um eine Tönung tiefer geworden ist

Uff nach Rappewört .
Ein kleines Familienbild .
„Jeffes ifch deß heut e Hitz ",
Stöhnt mei RöSle ganz malade .
„Do guck na , wie ich fcho schwitz,
Meinsch ma sollt emol schtrandbade .
Es war sicher net verkehrt ,
Wenn ma gehn nach Rappewört !"

„Awer Mudder "
, schrei'n do druff .

d 'Kiuner all in eim Verlange .
„Vadder , b 'sinn de net lang , uff,
Jetzt wird mol ins Schtrandbad gange .
Raus nach Rappewört am Rhein ,
Vadder , los , deß wird jo fein !"

Un was will ich annerfchts tu .
Als e gute Mien himache.

Un so packe mer im Nu ,
Ei die siewe Badesache.
d 'Mudder richt ' indeß d 'r Schmaus .
Un scho geh ma außem Haus .

Als mer dann in Rappewört ,
Ganz verschwitzt endlich lande .
Sagt mei Fraa : „Mann warsch verkehrt ,
Hasch jo 's Badsach von d ' Dante
Für mich eipackt, un für dich,
Do guck her , kriegfch net en Schtich?"

„Jesses nei , do gehn jo eim,
Alle sei Gedanke pleite .
Mann , gleich gehsch mer Widder heim ,
Denn mit so re Hos in Seide ,
Die der Dante Male ghört ,
Zeigsch de net in Rappewört !"

Arthur Schuy .

Die Aeichsautobahn Karlsruhe—Stuttgart .
Baubeginn bei Pforzheim im Kerbst — Die Strecke steht uuler der Leitung der Bauableilung <

Karlsruhe und Pforzheim .
Die endgültige Linienführung der Reichsautobahn Karls -

ruhe —Pforzheim —Stuttgart wurde vor kurzem beschlossen ,und nun können die letzten Vorbereitungen zum Bau der
ZukunftSstrahe , die ein Stück der West- Ost-Verbindung Saar -
Pfalz —München darstellt , getrossen werden . In Karlsruhe
besteht seit einiger Zeit eine Bauabteilung . Sie untersteht
der Obersten Bauleitung Frankfurt am Main und hat den
Bau der Anfchlußstrecke der Nord - Süd -Bahn znr Weft-Ost-
Bahn vorzubereiten . Von der Strecke Karlsruhe —Stuttgart
hat die Karlsruher Bauabteilung das Bahnstück bis zur Ett -
liuger AmtSbezirksgrenze bei Mittel -Mutschelbach zu bauen .

Das übrige Stück bis znr Abzweigung der württem -
bergischen Autobahn nach Heilbronn , also bis zum Bahndrei -
eck bei Eltingen lOberamt Leonbergj , ivnrde der Bauabtei -
lung Pforzheim übertragen , die in der Goldstadt , der Heimat -
stadt des Generalinspektors Dr . T 0 d t, errichtet wurde . Die
Leitung der Psorzheimer Bauabteilung hat Dr . Jug . Fries
inne , er hat das 45 Kilometer lange Stück Mutschelbach-
Pforzheim —Eltingen zn bearbeiten . Oberste Bauleitung für
die Psorzheimer Stelle ist Stuttgart .

Die Streckenführung der Linie Karlsruhe —Stuttgart
ist folgende : Von Frankfurt her führt die Nord -Süd -Strecke
nach Karlsruhe . Sie überführt auf einer 500 Meter langen ,
hohen Brücke den Güterbahnhof zwischen Karlsruhe und Dnr -
lach , also aus einem gewaltigen Viadukt , das dem Stadt -
bild der Landeshauptstadt in Zukunft ein neues Gepräge
geben wird . Hier zweigt daun die Bahn nach Stuttgart ab.
Sie führt vorbei an Wolfartsweier , Grünwettersbach , Palm -
bach , Mutschelbach , Nöttingen ins Nanntal , dann die Höhe
des sog . Jspringer Wäldes hinauf zur Landstraße Karlsruhe -
Pforzheim . Hier ist die Einfahrtsstelle für Pforzheim , etwa
drei Kilometer von der Stadt entfernt . Die Autobahn zieht

dann in nordöstlicher Richtung , überquert auf einer 200 Meter
langen und 30 Meter hohen Brücke das Kämpselbachtal mit
der Landstrahe und der Bahnlinie Pforzheim —Jspringen —
Karlsruhe . An der Südseite des Hohwaldes vorbei umgeht
die Autobahn dann die Stadt Pforzheim , nm durch das Igels -
bachtal ins Enztal hinabzuführen . Auf einem groben Viadukt
wird zwischen Eutingen und Niesern die Enz überschritten .
Hier ist die Psorzheimer Anschluß - d . h . Einfahrtsstelle in
Richtung Stuttgart . Die Bahn führt dann aus die sog.
„Platte " hinaus über Neubäreutal , Friolzheim , Perouse ,
Rutesheim , Eltingen nach Stuttgart — die alte Römerstrahe
vor 2000 Jahren .

Zwei Baulose bei Eltingen sind schon so weit vorbereitet ,
baß die Ausschreibung erfolgen kann . Hier werden die eigent -
lichen Erdarbeiten begonnen werden . Als nächste Baustelle
ivird dann wohl das Psorzheimer Baulos . das Umgehungs -
stück nördlich Pforzheim , in Angriff genommen werben . Die
Pforzheimer Bauabteilung hat Anweisung , die Borbereitun -
gen bis Spätsommer dieses Jahres zu beenden , so daß mit
dem eigentlichen Baubeginn für den Herbst gerechnet werden
kann . Von Pforzheim ans wird dann voraussichtlich zunächst
nach Osten gebaut , um dann anch an das Anschluhstück von
Karlsruhe her bis Mutschelbach vorzubringen . Die Erd -
bewegungen und Brückenbanten nehmen für jedes einzelne
Baulos im Durchschnitt ein halbes Jahr in Anspruch . Die
Herrichtung der Strahendecke wirb dann gesondert vergeben
werden .

Es ist . ivie von zuständiger Stelle bestätigt wird , damit
zu rechnen , dah die Reichsautobahu Karlsruhe —Stuttgart im
nächsten Jahr im Rohbau vollendet sein wird . Die endgültige
Fertigstellung wird dann nicht mehr allzulange Zeit auf sich
warten lassen.

Buchstabe k zur Musterung.
Die Musterung der Jahrgänge 1914 und 1915 in Karlsruhe

und Durlach.
Am Freitag , den 2? . Jnui 1985, vormittags 8 Uhr, werden

im Kleine « Festhallesaal sEingang westlicher Hanpteingang
der Festhalte) die Dienstpflichtigen des Jahres 1914, deren
Familienname mit dem Buchstabe« F beginnt , gemustert.

Nicht punktliches Erscheinen ist strafbar.
Wegen der Papiere usw ., die der Dienstpflichtige bei der

Musterung mitzubringen hat , wird auf die Bekanntmachung
des Polizeipräsidenten vom 7. Juni 1935 verwiesen , die in
den Polizeiivachen und auf den Gemeindesekretariaten etng »
sehen werden kann , auherdem aus den Hinweis , der in uufe -
rer Zeitung gestern erschienen ist.

Die Dienstpflichtigen müssen zum Musterungstermin mit
sauberer Wäsche und sauber gewaschen erscheinen . Bor
der ärztlichen Untersuchung besteht Rauch - und Alkohol -
verbot .

Da die Musterung sich über den ganzen Tag hinziehen
wird , wird empfohlen , Verpflegung mitzubringen .

Einstetlungsgesuche nur an die Lustkreis -
Kommandos !

Das Reichsluftfahrtministerium gibt bekannt :
Seit der Verkündung des Wehrgezetzes werde » in steigen -

dem Maße Gesuche ehemaliger Offiziere um Wieberver 'vcn-
buug Im Bereich des Reichsluftfahrtministeriums oder Rück-

fragen über den Stand solcher Gesuche an den Herrn Reichs
minister der Luftfahrt oder das Reichsluftfahrtministerium
unmittelbar gerichtet Dieses Verfahren ist unstatthaft >>nd
sühN nur zu Verzögerungen in der Erledigung . Für Gesuche
dieser Art und Rückfrage » dazu sind lediglich die Luftkreis -
kommaudos zuständig .
__ Bei der Ueberlastung dieser Stellen können zunächst nur
die aussichtsreichen Gebiete weiter bearbeitet werden , so daß
der Bewerber , falls er vier bis sechs Wochen nach Einreichunq
seines Gesuches keinen Bescheid erhalten hat . annehmen dars ,
daß keine Aussicht auf Einstellung besteht.

An das zuständige Wehrbezirkskommando .
Im Zusammenhang mit der Wiedereinführung der allge -

meinen Wehrpflicht gehen täglich beim Reichskriegsministe -
rium und einzelnen Angehörigen dieses Ministeriums zahl -
reiche Anfragen und Bitten um Einstellung ein .

Es wird darauf hingewiesen , daß alle den Wehrdienst be -
treffenden Anfragen grundsätzlich an das für den Wohnort
des Antragstellers zuständige Wehrbezirkskommando zu rich -
ten sind , dessen Anschrift bei der Ortspolizeibehörbe zu cr -
fragen ist .

Anfragen , die den Eintritt in die Wehrmacht betrefken
und an Einzelpersönlichkeiteu und andere Dienststelle » ge¬
richtet sind , werden knnstia nicht mebr bea» twortet .

RASIERCREME
macht das Rasieren zuw Genuß
Große , langreichende Tube 50 Pf "
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Die Sammelaktion für „Multer und Kinö".
RSB - Kreisamtsleiter -Tagung in Karlsruhe . —

Ab 1 . Juli Tuberkulosehilsswerk in Bade ».
Die letzte Sammlung des Sommers steht vor der Tür .Sie erfordert den Einsatz aller Kräfte , damit sie den Erfolg

haben kann , den der Führer erwartet und erwarten muß .Sie gilt nichts geringerem als der Sorge für die Erhaltungder Familie in dem großen Hilfswerk ^,M u t t e r und
K i n d"

. So ist es verständlich , daß das Hilfswerk „Mutter
und Kind " mit seiner Sammlung am 29 . und 30 . Juni stärk-
sten Wiederhall , größte Opferbereitschaft und lebhafte Spende -
freudigkeit erwartet .

Eine solche Sammlung , zumal sie die letzte vor der vom
Reichsinnenminister angesetzten Sammelpause ist , erfordert ,daß die durchführenden Organe des Hilfswerkes — die
Dienststellen der NS -Bolkswohlsahrt — vor allen Dingen
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über die Tragweite dieser Sammelaktion im Klaren seinmüssen.
So waren am 25. Juni die Kreisamtsleiter der NSB zueiner außerordentlichen Tagung nach Karlsruhe einbe -

rufen worden . Tagungsgegenftand war die Bekanntgabe der
Richtlinien für die Durchführung der Sammlung und der
Werbemaßnahmen für das Erholungswerk des
Deutschen Volkes . Gauamtsleiter des Amtes für
Bolkswohlfahrt der NSDAP , Gau .Baden , Pg . Dinkel
konnte noch den Gaureferenten des Tuberkulosehilfswerkesder NSV . Gau Baden , und Bezirksleiter des Reichs -Tnver -
kuloseausschusses Dr . Schmidt begrüßen , der anschließendüber die Einrichtung des Tnberkulosehilfswerkes der NSBim Gau Baden sprach.

Am t . Juli 1985 , so führte Dr . Schmidt etwa aus ,trete das Tuberkulosehilsswerk in Baden in Kraft,das grundsätzlich rein zusätzliche Hilfe leiste.
Baden stehe damit an 7. Stelle , das als Grenzland auch be-
sonderer Berücksichtigung bedurft hätte . Die Hilfe solle dort
eingesetzt werden , wo keine Versicherung für Heilverfahren
sorge , hauptsächlich bei dem verarmten Mittelstand und beideu Bauern . Das Tuberkulosehilsswerk sei ein Werk des
Führers zur Erziehung des Volkes .

Gauamtsleiter Pg . Dinkel kam alsdann eingehend aufdie Sammlung für das Hilfswerk „Mutter und Kind " zusprechen Heute , da dem Bettlerunwefen gesteuert sei . würdendie Bettelgroschen wegfallen , die mit der Aeit eine beträcht -
licbe Summe ausgemacht hatten . Bei der Erkenntnis der
Wichtigkeit des Hilfswerkes „Mutter und Kind " für das
VolkSganze müßten die durch die Beseitigung des Bettel -
Unwesens sreigewordenen Mittel reichlich als Spende für
„Mutter nnd Kind " fließen .

Weiter behandelte der Gauamtsleiter die Werbung fürdas Erholungswerk des Deutschen Volkes .
18 59 (1 Gaftftellen der Sitler - Freivlatzfpende würden »ochi« Raden benötigt . 8999 Frei ^ lätze für erwachsene Volksge -

nassen müßten noch im Gau Raden geschaffen werden . Die
Kinderland - und Heimverschickungsei mit die wichtigste Som -
merarbeit der NSV .

Die Parole „Kinder ausS Land " müsse in allen Volkskrei -
sen lebendia werden und ihre Früchte zeitigen in Meldungen
von Freiplätzen für erholungsbedürftige Kinder .

Nachdem noch einige interne Fragen behandelt wurden ,richtete Gauamtsleiter Pg . Dinkel den Appell an die Kreis -
amtsleiter . daß sie selbst durch einen opferbereiten Einsatz
Vorbild ihren Mitarbeitern sein sollten , damit die große Ar -
beit , die ihnen bevorstehe , zum Segen des deutschen Volkes
gereiche . ead.

Aus dem Gerichtssaal.
Nochmalige Verhandlung in Karlsruhe angeordnet

Der Reichsgerichtsdienst des DNB - meldet :Vom Schwurgericht Landau war der Großkaufmann OttoS ch a r f f am 13. April d. I . ivegen Zeugenmeineids zu zweiJahren sechs Monaten Zuchthaus und fünf Jahren Ehren -
rechtsverlust verurteilt worden . Von der Anklage des Par -
teienmeineids war Freisprechung erfolgt . Scharff legte gegendieses Urteil Revision beim Reichsgericht ein , über die am
Dienstag verhandelt wurde .Der Erste Strafsenat hat das Urteil des SchwurgerichtsLandau aufgehoben und die Angelegenheit zu nochmaligerVerhandlung und Entscheidung an das Schwurgericht
Karlsruhe zurückverwiesen . Mit dem Reichsanwalt warder Senat der Ansicht, daß nach den vom Schwurgericht Lau -
dau getroffenen Feststellungen die in Frage kommende Zen -
genvernehmung des Angeklagten Scharff in einer Form er -
folgt sei , daß Sch . habe des Glaubens sein dürfen , das vonihm geforderte Zeugnis beziehe sich nur auf einen ganz be-
stimmten Punkt . In diesem Punkte aber habe er die volle
Wahrheit gesagt . Es müsse daher noch einmal verhandeltwerden . Das Reichsgericht habe von sich aus den Angeklagten
nicht freisprechen können , weil immerhin die Möglichkeit be -
stehe, daß bei einer neuen Verhandlung eine Bestrafung des
Angeklagten aus anderen Gesichtspunkten erfolgen könne.

Der Prozeß Dullenhofer .
Am Mittwoch -Nachmittag kam die Tätigkeit des Ange -

klagten Duttenhofer in einer Schadenersatzsache gegen eine
Versicherungsgesellschaft zur Verhandlung . Die von dem
Angeklagten vertretene Erbengemeinschaft erhielt von 2200
RM , die ihr nach dem Vergleich zugebilligt wurden , noch
ganze 750 RM . ausbezahlt ! 1450 RM . hat der Angeklagte
an Gebühren behalten . Er hat rund 3 0 0 RM . zu viel
berechnet und beträchtliche Kosten für neun Reisen , die
zum größten Teil nicht notwendig waren , in Rechnung ge-
stellt.

Dann kam der Fall K . an die Reihe , in dem Dr . D . wegen
Betrugsversuchs zusammen mit seiner Schwester angeklagt ist.

Der Donnerstag ist sitzungsfrei . Die Verhandlungnimmt am Freitag ihren Fortgang .
Eine Warenhausdiebin vor Gericht .

Die 41jährige Ehefrau Friedrich E . aus Hainstadt hattein hiesigen Warenhäusern eine große Menge Wäsche - nnd
Kleidungsstücke , Hausrat und Gebrauchsgegenstände gestohlen .Die Beute war ein ganzes Warenlager im Werte von etwa
500 Mark . Das Amtsgericht verurteilte die Diebin zu einer
Gefängnisstrafe von fünf Monaten .

14 Monate als Denkzettel .
Der schon wiederholt mit dem Strafgesetzbuch in Konflikt

geratene Heinrich H . aus Wolfartsweier hatte sich in H o h e n-
w e t t e r s b a ch in ein Nachbarhaus eingeschlichen und dort
fünf Mark entwendet , die er in einer Wirtschaft in Alkohol
umsetzte. Wegen erschwerten Diebstahls im Rückfall drückte
er nun die Anklagebank . Der Staatsanwalt beantragte gegenden Rückfälligen eine angemessene Zuchthausstrafe . Das Schöf-
fengericht bedachte ihn zur letzten Warnung vor der im Wie -
derholuugsfalle zu erwartenden Dauerhaft mit einem
Denkzettel in Höhe von 14 Monaten Gefängnis . -

Wegen Jnhällerei
erhielt Fridolin Bipp ans Obersäckingen von der
Großen Strafkammer Karlsruhe anderthalb Jahre Zuchthausund fünf Jahre Ehrverlust .

6 Jahre Zuchthaus wegen Blutschande .
Wegen Blutschande und Notzucht in zwei Fällen erkannte

die Strafkammer 2 in Karlsruhe gegen den 38 Jahre alten
verheirateten Gottfried R . aus Karlsruhe - Rintheim
auf eine Zuchthausstrafe von sechs Jahren sowie auf
sechs Jahre Ehrenrechtsverlust .

Deutsche Frauen, deutsche Mädels !
T«r Reichsluftschutzbund marschiert!

Ihr seht die Amtsträger und Helfer des Reichsluftschuh -
bunöes in den Straßen Karlsruhes . Der RLB klopft an jederTür , er ruft auf zur Bereitschaft aller !

Ausschlaggebend für einen vollen Erfolg des zivilen Luft »
fchutzes ist jedoch die Mitarbeit der Frau !

Am Anfang jeder Arbeit steht die Ausklärung ! Darum
besucht am 2. Juli 1935, 20.15 Uhr . die Versammlung des
Reichsluftschutzbundes mit Filmvortrag im q r o ß e n
Fe st Hallesaal lEintrttt frei ) , in der die Frau zur Frau
spricht !

Es geht um den Schutz von Hab unö Gut !
Es geht um die Sicherheit von euch und eueru Kindern !
Es geht um eure Zukunft und um die Zukunft eurer

Familie !
Mehr noch : Es geht um Deutschland !

Reichslustschutzbund. Ortsgruppe Karlsruhe .

Kinderreiche Familien bei Krankenkassen-
behandlung bevorzugt.

Die Herabsetzung des vom Versicherten in der gesetzlichen
Krankenversicherung zu tragenden Arzneikostenanteils von
50 Rpsg . auf 25 Rpfg . war bis zum 30. Juni 1935 begrenzt .Nunmehr hat der Reichs - und preußische Arbeitsminister in
einer Verordnung vom 15. Juni 1935 die Geltungsdauer der
Herabsetzung bis zum 31. Dezember 1936 erstreckt.

Gleichzeitig hat der Reichsarbeitsminister in einem
Rundschreiben an die Länder erneut auf die Möglichkeit der
Stundung und Niederschlagung der Krankenscheingebühr und
Arzneikostenbeteiligung in Fällen erster augenblicklicher Not
hingewiesen . Der Reichsarbeitsminister hat dabei entsprechendden Grundsätzen nationalsozialistischer Staatsführung eine
weitherzige Anwendung dieser Ausnahmevorschriften in den
Fällen angeordnet , in denen es sich um Krankheitsfällein kinderreichen Familien handelt . Damit sind die
Bestrebungen der Reichsregierung , die durch die Notverord -
uungen hervorgerufenen Härten herabzumindern nnd zu be -
feitigen , in einem bevölkerungspolitisch sehr wichtigen Punkt
gefördert worden .

Aus der Gesangsschulc von Kammersängerin Mary
Esselsgroth wurden an das hiesige Staatstheater ver -
pflichtet die jugendlichen Sängerinnen Paula Roth und
Ruth Krug er .

Karlsruher Filmschau .
D >e Rcsidcuz - LiKtsviele , Waldstrahe bringen ab Freitag , 2« . i>s . ,

„ Mein Herz der Königin (Dr . Struensee ) , ein Film mit
dem äußeren Format seines Vorgängers „Heinrich VOT ." , in demdas Schicksal des deutsch«?» Arztes Dr . Strnense « , Leibarzt des chvrak -
torlosen und ausschweisenden Königs Christian VII . von Dänemark ,und späteren politischen Reformators und Diktators von Dänemark ,geschildert wird , der seine Liebe zu der schönen Königin Caroline
von Dänemark mit dem Tode büken muhte . Cltve B r o o x . der
durch die Filme „Schangliai - Exvreß " » nd „ Cavaltade " in Deutschland
bekannte engl . Charakterschaiisvieler als Dr . Struensee und MaöeleineC a r o l l als Königin Caroline Mathilde von Dänemark . Im Bei -
Programm : „ Das tapfere Schneidertet » " (Zeichentrickfilm », „ Volks -
kirnst an der Ostsee " lKultursilms und die neueste Fox - TönendeWochenschau .

„Maskerade " verlängert bis Sonntag . Wie uns mitgeteilt wird ,ist der Erfolg des grohen -Willn Forst - Filmes „ M askerade " in
deu Union - Lichtspielen trotz der gegenwärtigen Hibe nochmals sogut , faife dessen Spielzeit bis einschl . Sonntag verlängert werdenkonnte . Eine abermalige , Verlängerung darüber hinaus ist allerdingsnicht möglich , weil für Montag bereits wiedr eine Premiere ange -
setzt ist .

In de« Kammer -Lichtspieleu läuft gegenwärtig der Terra -Film
„ D i « große Chance "

, ein Volksstück mit Gesang . Die Haupt -rollen sind mit Camilla Horn und Sans S ' öhnker besetzt . I »der Handlung des Filmwerkes macht ein junger Mann , ein Monteur ,eine grobe Erfindung und entdeckt die Frau seines Lebens .
Badisches Slaalslheater .

Heute Donnerstag 20 Uhr — findet die erste Aufführungder Neuinszenierung von Oskar Nedbals Operette ,,Polenblnt *
statt . Morgen Freitag — 20 Uhr — wird Lothar Sachs Lustspiel
„ Kameraden von heute " in der Inszenierung von Ulrichvon der Trenck zum letzten Male wiederholt . Vor der Vorstellungund in den Pausen konzertiert die Arbeitsdienstkapelle .

Tages -Anzeiger .
Donnerstag , den 27. Jnni .

Staatstheater :
Polenblut . 20—23 Uhr .

Lichtspieltheatern
Schaubnra : Ein Lied für Dich . 4 . 6 .15 . 8 .30 Uhr .Gloria -Palast : Di « Saat acht auf . 4 , 6 .15 . 8 .20 Uhr .Uiiion -Licktspiclc : Maskerade . 4 fi.lo . 8 .30 UhrPalast - Lichtspiele : Endstation . 4 , 6 .1r,. 8 .30 Uhr .Residenz -Lichtspiele : Der Fall Baskerville . 4 . (i.15, 8 .30 Uhr .Kammer -Lichtspiele : Die groke Chance , 3 . 5 , 7 , 8 .45 Uhr .

_ „ , , Freitag , den 28. Jnni .Staatstheater :
Nachmittags „ Egmont " , 15—18 .45 Uhr : abends „Kameraden vonheute "

, 20—22.15 Uhr .Lichtspieltheater :
Gloria -Palast : Die Saat geht auf . 4 . 6.15, 8 .30 Uhr : Nacht - Bor -stclluug : „ Fraucuraub aus Madagaskar ", abends 11 Uhr .Union - Lichtivicle : Maskerade , 4 . 6 .15, 8 .30 Uhr .Palast -Lichtspiele : Endstation . 4 . 6 .15 , 8 .30 Uhr : Nachtvorstellung„ Frauenranb aus Madagaskar "

, abends 11 Uhr .Residenz -Lichtspiele : Mein (nn der Königin . 4 . 6 .15, 8 .30 Uhr .n *■ «. .. .ki» X. u . âT , A P. . n F* rt . — «*■*-Kammer - Lichtspiele groke Chance . 3 . 5 . 7, 8 .4.5 Uhr .

Vehaglichkeit im neuen t ^eim
.

'

Nachstehende Firmen stehen mit Rat und Tat gerne zur Verfügung I

GAS . kohlen „ MEK2DE™ KOMBINIERTE IlfcRMS
DAUERBRAND - Mle | |UND WASCHKESSEL -WrCI ^
BADE - EINRICHTUNGEN

bei großer Auswahl u . billigsten Preisen im Spezialhaus

Bender & Co.
Karlsruhe i . Bad . , Amalienstr . 25 (Ecke Waldstr . )
Fernsprecher 244 und 245 . Ratenkauf , Ehestandsbeihilfe

Gaswerksbedingungen (24 Raten )

G .m .
b H .

H
GARDINEN
im Fachgeschäft

loyer 12

Eimer , Besen , BUrsten , Blocker , Scheuer¬
tücher , Fensterleder , Schwämme , TUr -
vorlagen u . s . w . — Für die Veranda :
Reizende Bauern -Geschirre

Alle Geschirre für Küche und Haus — Waschgarnituren

Edm. Eberhard »acM .KÄ lwTÄ !2ä

Wilh . Schlebach
Inhaber : Ad . Schlebach
Erbprinzenstraße 6, Tel . 1898

Abnehmen und Anbringen von Gasherden ,Bade - und Toilette - Einrichtungen , Beleuch¬
tungskörpern .
Installations - und Blechnerarbeiten .

Jos . Meeß
EPDprinzenstr. 29 Tel . 1222
hat für Ihre neue Wohnung die
passend . Beleuchtungskörper
bei größter Auswahl , vorteil¬
haften Preisen und erledigt
Umzugsarbeiten für Bad ,
KUche und Beleuchtung zuver¬
lässig und billig .

Zum lfvnzug
Versäumen ßie nicht , uns . preis¬
werten Angeb . zu besichtigen .
BBleUChtUngsKDrper • RadioQmalienstrQpgefiuäPostsdw

JCcmten ,

Tapeten
Linoleum

DURAND
Akademlestr . 35 , Telef . 2435

EIN WAHRZEICHEN
DEUTSCHER
WERTARBEIT

MARKSTAHLER & BART
Karlstraße 36/38 Telefon 3373
Verlangen Sie den neuen WK Katalog Nummer 35

Matratzen sÄÄ
Seegras 33 . — 25 .— 15 . 50
Kapok , gar . la Java 58 .- 46 . - 35 . —
floßhaar , garant . rein 94 . - 82 .— 70 .—
Schlaralfia -Matr . , Röste , Umarbeitungen
DI AH Ii Matratzen - Spezial - WerkstätteDIcIlll Kreuzstr . 5 , (b .Zirkel),Tel .303 ^

""" wanraiHerrenst . 5
Telef . 5791 samt Brut
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Offenburger Allerlei / K.-m° « des Alltags.
Offenburg , 2g. Juni .

Die „Badische Presse " berichtete jüngst von den Frei -
lichtbühnen , die wir in diesem Jahre in Baden haben .
Offenburg war dabei nicht genannt . Nicht , daß es vergessen
worden wäre , sondern einfach , weil wir — hier eben keine
Freilichtbühne haben . Diese könnten wir haben in der Stadt ,
vor der Stadt , beim Gebirge . Herrlichste Plätze aber , die
Offenburger Laienspieler , die srü -
her sehr aktiv geivesen sind , sind
heute nicht mehr so zu haben . Das
Laienspiel selbst hat heute erschwerte
Bedingungen , und Berufsfchaufpie -
ler zu verpflichten , das wäre denn
doch ein zu großes finanzielles Ri -
fiko . Ob die Sommersonntage des
Theaterspiels ebenso besucht sein
würden , wie es die Winterabende
waren , das ist denn doch die große
Frage .

Aber — von einer regelmäßig
spielenden Freilichtbühne einmal
abgesehen , wie wäre es denn , wenn
mau an einem dieser Som -
m e r a b e n d e inmitten der
Stadt eine Theaterauffüh -
r u u g gebeu würde ? Etwa im
Billetfchen Karten bei den städtischen
Anlagen , oder am - Klosterplatz oder
sonst irgendwo in Offenburg ? Wie
wäre es , wenn man im stimmungs -
vollen Kreuzgang des Kapuziner -
klosters von ehedem eine „ kleine
Nachtmusik " veranstaltete ? Das
wäre einmal etwas ganz Besonde -
res und würde zweifellos das Pu -
blikum in großer Zahl anlocken .

Die Ossenburger treffen sich an den heißen Sommer -
abenden in den herrlichen städtischen Anlagen oder in
einem der lauschigen Wirtschaftsgärten , die wir in großer
Zahl in Offenburg haben . Sommerabendkonzerte
in Wirtschaftsgärten , das ist in Offenburg Tradition . Sie
standen in Blüte zur Zeit der Offenburger 170er -Kapelle .
Nicht nur an jedem Sonntagnachmittag war im Kopfgarten
ein Konzert , sondern auch unter der Woche , und da noch im
Brandeckgarten und dem Garten des Bahnhofhotels . Die
Offenburger Gaststätten mit großen Gartenwirtschaften haben
auch jetzt ihre Konzertveranstaltungen . Es ist gar lauschig ,
bei der Musik zu sitzen , lauschig aber auch , von fernher auf
den Straßen den Melodienklang zu vernehmen . Sehr gut
besucht sind die Konzertabende im städtischen Bürgerhof -
k a f f e e , das im vorigen Jahre neu errichtet wurde und
sich eines großen Zuspruchs seitens der Offenburger und der
Fremden erfreut . Der Platz ist auch ganz herrlich gelegen .
Aus alten Winkeln der typischen Unordnung ist ein wunder -
schönes Gartenrestaurant und Kaffee geschaffen worden an
jenem Platze , den der längst verstorbene Bierbrauer Kopf
schon zu einem Teil zu einem Wirtschaftsgarten umgebaut
hatte . Wenn dieser so unternehmungslustige Offenburger
Geschäftsmann auS dem vorigen Jahrhundert noch einmal
kommen würde , er hätte auch seine Freude .

G e b a u t wird zur Zeit in Offenburg stark wie in den
besten Vorkriegszeiten . Die Maurermeister können gar nicht
genug Facharbeiter bekommen und an Fuhrwerken für die
Sandanführ fehlt es auch zuweilen . In der Stadt gibt es
eben nicht mehr so viele Pferdefnhrwerksbetriebe wie früher ,
weil die Motorisierung stark voranschritt , und anf dem Lande
werden die Pferde für die Landwirtschaft benötigt . Bei dem
herrlichen Heuwetter hat sie Hochbetrieb . Gegen 4M Heu -
wagen fahren täglich von den Wiesen im Westen der Stadt
durch unsere Straßen nach dem Rebgebirge , das ja an Wie -
fenfeldern nicht so reich und ans die städtischen Wiesen stark
angewiesen ist . Die Heugraspreise sind bei den Versteigerun -
gen fast durchweg höher geworden als der Anschlag
gewesen ist . Das Futter ist in Masse und Güte prächtig ge -
diehen Der Ausgleich für das vorige schlechte Heujahr ist
gekommen . Freilich hatten die Laudioirte schwer bis in unsere
Tage hinein unter der vorjährigen Mißernte zu leiden .

Auch sonst stehen die Felder ganz herrlich schön .
Die Frucht , die Kartoffeln gedeihen und auch das Obsterträg -
nis verspricht ordentlich zu werden . Der Obstmarkt in Offen -
bürg , der einmal ein G r o ß o b st m a r k t werden sollte nnd
für den sogar — an ganz falschem Platze eine Obstmarkthalle
erstellt wurde , wird sich in dem damals gedachten Sinne kaum
jemals entwickeln . Da sind die Ortenberger und
Oberkirch er denn doch früher aufgestanden als die Of -
fenburger und das Frühausstehen hat sich auch gelohnt .

Für den W o ch e n m a r k t bekommen wir aber jetzt einen
neuen schönen Marktplatz im Zentrum der Stadt . Die Stadt
kaufte hier ein großes , ehemals herrschaftliches Grundstück
auf , verlegte in das Hans das neue Gesundheitsamt und
aus dem Gartengelände ist der neue Marktplatz entstanden .
Stille Straßen , die anliegen , werden jetzt belebte Geschäfts -
straßeu werden . Gedeckt kann der Platz freilich nicht werden .
Dazu haben wir kein Geld , aber die Marktfrauen haben seit
Jahrzehnten auf ungedecktem Platze ihre Waren angeboten ,
sie werben sich an dem Wetter auch in Zukunft nicht stören .
Die Frauen vom Lande sind Offenburgs gute ' Käuferinnen .
Was sie auf dem Markte erlösen , nehmen sie in der Regel
nicht mit nach Hause . Dafür kaufen sie sich etwas in den
Läden der Stadt . Den Erfordernissen des Verkehrs entspre -
chend ist es nötig geworden , den Marktplatz von der Adolf -
Hitler -Straße wegzuverlegen Es wird an Markttagen dem

Stadtbild dadurch etwas fehlen . Aber wir «vollen froh sein ,
daß 6s gelungen ist , den Markt im Zentrum der Stadt zu
behalten .

So ist denn doch mancher Wunsch in Erfüllung gegangen .
Wenn nun die zahlreichen Fremden , die nach Offenburg
kommen oder hier kurze Rast machen , die so viel des Lobes
über Offenburg und seine Fremdenbetriebe , seinen Verkehrs -

Ratliaiis in Oft'enburß tiadische Presse -Archiv .

verein , die Anlagen und manches andere haben , nun gelegent -
lich auch mal von Ossenburgern , mit denen sie ins Gespräch
kommen , auf unsere städtischen Sammlungen hinge -
wiesen würden , so wäre das auch kein Schaden . Dazu wäre
es aber nötig , daß die Offenburger selbst einmal alle ihre
städtischen Sammlungen aufsuchen würden und sich hier orien -
tierten über das was Forschersammlergeist und Wissenschaft
über die Heimat aus ihr zusammengetragen hat . Man kann
aber vielen Offenbnrgern und dito Offenburgerinnen be -
gegnen , die verschämt gestehen , daß sie noch niemals die Trep -
pen des Andreasspitals emporgestiegen sind , um die wirklich
wertvollen städtischen Sammlungen zu besuchen . Wenn das
am grünen Holze geschieht . . . Aber es soll ja anderwärts
auch nicht viel besser sein . Ist das ein Trost ? Eine Entschul -
digung ? _ ber .

Reichsfestspiele Keidelberg 1935.
Die Pressestelle der Reichsfestspiele teilt mit : Entsprechend

den Grundsätzen des Reichsbunds der deutschen Freilicht - und
Volksschauspiele , daß alle Volksgenossen die vielseitigen Ver -
anstaltungen dieser Organisation besuchen können , haben auch
die Reichsfestspiele ihre Preisstufen erheblich , nm die Hälfte ,
herabgesetzt . Dadurch soll auch allen Deutschen die Möglichkeit
gegeben werden , die wundervollen Aufführungen im Heidel -
berger Schloßhof , „Käthchen von Heilbronn "

, „ Was ihr
wollt "

, „ Götz von Verlichingen "
, wie auch im Königssaal

des Schlosses „ Minna von Barnhelm " mitzuerleben . Daß für
den Besuch der Thingspiele auf dem Heiligen Berg nur ein
ganz geringer Einheitspreis bestimmt worden ist , darf bei
der Art der Veranstaltung als selbstverständlich gelten . Uebri -
gens hat die Sonnwendfeier des Gaues Baden der NSDAP
auf der Thingstätte bewiesen , daß an diesem landschaftlich und
architektonisch so herrlichen Platz Feierstunden einen tiefen
und gewaltigen Eindruck vermitteln . Man darf mit .Recht von
der schönst gelegenen Thingstätte Deutschlands sprechen . Am
20. Juli findet ziuit ersten Male das Thingspiel Kurt Hey -
nickes „Der Weg ins Reich " unter Leitung nn »
Staatsschauspieler Lothar Müthel , dem Oberspielletter oes
Staatlichen Schauspielhauses Berlin , statt .

Die Freilichlspiele auf dem Lerchenberg
bei Durlach .

Durlach , 26. Juni . Das Naturtheater D u r l a ch , das in
diesem Sommer unter der Leitung des Intendanten Heinrich
Pf äff steht , hat bereits mit den Vorbereitungen seiner er -
sten Vorstellung am Sonntag , 30. Juni , begonnen . Die Spiel -
zeit wird mit dem klassischen Lustspiel „ M inna von Barn -
Helm " von E . G . Lessing eröffnet . In den Hauptrollen sind
tätig : Die Damen Mona Seiling ( Minna ) . Hedwig Doll
(Franziska ) , Marlies ? Fritz leine Dame in Trauer ) : die Her -
ren Karl Hans Schäffler (Tellheim >> Werner Klos (Werner ) ,Karl Karlsen (Just ) , Ludwig Pranek -Schmid (Rieeant ) , Ar -
thnr Hellinger (Wirt ) und andere . Die Spielleitung hat Kurt
Sommerer .

Odenwaldsteine für das Tannenberg -Denkmal .
Eberbach , 25. Juni . Auf der Suche nach einem geeigneten

Gestein für die beiden Riesengestalten der Feldgrauen , die
den Eingang zur letzten Ruhestätte Hindenburgs im Tannen -
bergdenkmal bewachen sollen , machte man im Odenwald einen
Stein ausfindig , der nach Farbe , Härte und vor allem Größe
geeignet erscheint . Diese kristalline Gesteinsart , fachlich
„Brandaurot " genannt , wird im Steinbruch S ch ö n b e r g ge-
brochen . Gegenwärtig werden je drei Blöcke für die beiden
Kolossalstatuen ausgesprengt und roh behauen . Jeder Block
hat ein Gewicht von etwa 600 Zentnern . Für den Bahn -
transport müssen besondere Fahrzeuge gebaut werden . —
Die sechs mächtigen Blöcke sollen bis Oktober abgeliefert fein .

Ofseuburg , 25 . Juni . ( Kameradschaftstressen .) Am 6 .
und 7 . Jnli findet hier ein Treffen des Kameradenbundes
deutscher Polizeibeamten — Landesgruppe Baden — statt .

Gefängnisstrafen für Ueberfall auf
Kitlerjungen .

Offenburg , 26. Juni . Der Schnellrichter verurteilte nenn
junge Männer von Oberharmersbach , von denen sechs der
DJK angehören . Die Angeklagten hatten am vergangenen
Sonntag abend ' nach der Sonnenwendfeier in Oberharmers -
bach dem Hitlerjungen Fritz R o f e r aufgelauert und ihn so
geschlagen , daß er aus Mund und Nase blutete . Roser hatte
vorher die Angeklagten , die sich an dem Zug anläßlich der
Sonnwendfeier beteiligten und sich recht ungebührlich benäh -
men , zur Rede gestellt . Daraufhin hatten die Burschen be -
schloffen , Roser aufzulauern und ihn zu verhauen . Das Ge -
richt verurteilte alle Angeklagten zu je drei Wochen Ge -
s ä n g n i s , vier Angeklagte erhielten außerdem wegen gro -
ben Unfugs noch einen Tag Haft .

Die Gebietspressestelle der HI teilt mit :
Auf Grund dieser Vorfälle wurden mit sofortiger Wir -

kung die katholischen Jugendorganisationen in Oberharmers -
bach zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Ruhe und Ord -
nuug a u f g e l ö st .

Der Gebietsführer der badischen HI hat die HI durch
einen Befehl angewiesen , trotz dieser provozierenden Vorfälle
in der vergangenen Zeit nach wie vor Disziplin zu wahren .

Die Geschichte einer unglücklichen Ehe.
Pforzheim , 26. Juni . Bor der Pforzheimer Großen Straf -

kammer trat am Dienstag der seltene Fall ein , daß eine An -
geklagte zu einem Jahre Zuchthaus verurteilt und gleich -
zeitig auf freien Fuß gesetzt wurde , während das Gericht von
sich aus einstimmig beschloßt ein Gnad «̂ gesuch der Angeklag -
ten zu empfehlen nnd zu befürworten . Die bisher unbestrafte
25 Jahre alte G . M . aus Karlsruhe war wegen Verleitung
zum Meineid angeklagt . Sie ist das Opfer einer unglücklichen
Ehe . Der Mann verpraßte sein Einkommen und brachte Frau
nnd Kinder ins Elend , Während er vor drei Jahren eine Ge -
sängnisstrase verbüßte , ließ sich die unglückliche Frau mit
einem anderen ein . Als die Fran später Scheidungsklage er -
hob , strengte der Ehemann aus diesem Anlaß Widerklage an .
In dem Prozeß versuchte die Frau , den jungen Mann , mit
dem sie außereheliche Beziehungen gehabt hatte , zu falschen
Aussagen zu verleiten . Die Angeklagte war geständig . Das
Gericht brachte volles Verständnis für ihre Lage auf , mühte
jedoch zunächst im Urteil dem Gesetz Genüge tu » .

Wegen Kuppelei verurteilte das Gericht die Eheleute Ke>rl
und Emilie A . zu sechs und acht Monaten Gefängnis . Der
Staatsanwalt hatte je ein Jahr Zuchthaus beantragt - Ein
Bekannter der Eheleute hatte zweimal nacheinander in "eren

Schlafzimmer sich mit Mädchen eingelassen . Die Eheleute
wußten davon . Im zweiten Fall war der Betreffende wegen
Notzuchtsverfuchs angeklagt , für den jedoch kein Beweis er -
bracht werden konnte .

Radfahrer durch Blitzschlag getötet.
Mannheim , 26 . Juni . Während des in den gestrigen

Abendstunden über Mannheim niedergegangenen Gewitters
wurde auf der FriefenHeimer Insel ein Radfahrer , als
er mit feinem Rad nach Haufe fahren wollte , von einem
Blitzschlag getroffen nnd getötet .

Zwei Schüler ertrunken..
Mannheim , 26. Juni . Am Montag nachmittag gegen

ü6 Uhr ist im Neckar beim Bootshaus der Amieitia ein 12
Jahre alter Schüler beim Baden ertrunken . Die Leiche
wurde noch nicht geländet .

Am Dienstag nachmittag gegen 2 Uhr ertrank beim
Baden im Neckar bei Seckenheim ein 12 Jahre alter S ch ü -
l e r aus Seckenheim . Die Leiche konnte etwa nach zwei
Stunden an der Unfallstelle gelandet werden .

In den AHein gestürzt und ertrunken.
Kehl , 26. Juni . Als der Schiffer Adam Platz vom Kran -

schiff 73 im Hafen abends gegen 9 Uhr der Bordwand ent -
lang ging , um seine Wohnkabine aufzusuchen , rutschte er
plötzlich aus und fiel ins Wasser . Er ertrank , ehe ihm Hilfe
gebracht werden , konnte . Die Leiche konnte geborgen werden .

Die Leiche des ertrunkenen Fuhrmanns
gefunden .

Wörth a . Rh ., 26. Juni . Nach dem Bekanntwerden des
schweren Unfalls im Altrhein war von Fischern mit Fang -
netzen recht eifrig nach dem in die Tiefe versunkenen Fuhr -
mann Alois S u e i e t t o gesucht worden . Gegen 8 Uhr abends
erst konnte die Leiche geborgen werden . Sueietto , der erst kurz
verheiratet war , wurde , nachdem das Kandeler Gericht die
Leiche freigegeben hatte , in seine Heimatgemeinde Hagenbach
gebracht .

*
Waibstadt , 27. Juni . ( Schwerer Motorradunsall . » Der

Bezirkskassierer der Caritas - Borsorge Hermann Hoffmann -
Untergimpern fuhr den 77jährigen Schmied Johann Schlick
aus Helmhof mit dem Motorrad an . Der alte Mann erlitt
zwei Beinbrüche . Hofsmann selbst trug bei dem Sturze einen
Schädelbruch davon und ist in der Heidelberger Klinik ge-
starben . Er hinterläßt Frau und sechs unversorgte Kinder .

liier rasen einen lelcüe Hocnsarnmer finzuo iracni & Dietrich
hat für alle Figuren einen gut passenden Anzug vorrätig RM . 58 « — 63 . — 68 .— 75 . - etc -
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Ferienfahrl
5V0 Badener Kinder fuhren nach Westfalen — S

Bor der Abreise .
To viele unserer Volksgenossen haben vom weiten deut -

schen Vaterland wohl nur im Schulunterricht gehört . Ver -
hältnismäßig wenige hatten aber das Glück, es aus eigener
Anschauung kennen zu lernen , weil das liebe Gelö zur
Reise fehlte . Seitdem der Nationalsozialismus die Macht
in den Hänöen hat , ist erfreulicherweise alles anders gewor -
den . Wir sehen heute die „Kraft durch Freut >e" -Urlauber in
alle « deutschen Gauen und das Erholungswerk des deutschen
Volkes versorgt die Mutter in den Mütter - Erholungsheimen ,
während die Kinder in hellen Scharen in die Ferne ziehen , um
ihre Ferientage auszukosten . Erhält eine Familie die Mit -
teilung , daß ihr Bube oder ihr Mädel mit einem Ferien -
transport auf die Reise geschickt werden soll , so wirkt dies
zunächst ivie ein unfaßbares Geschenk . Die Eltern , die viel -
leicht nie aus der Großstadt hinausgekommen sind ,
freuen sich über das Glück ihres Kindes .

Die Kleinen fiebern — sie können den Tag der Abreise
gar nicht mehr erwarten . Immer näher rückt die Stunde
des Abschieds und endlich heißt 's aufbrechen . Ei , war das ein
Jubel und Trubel , als die Freiburger Ferienkinder in Ve -
gleitung von BdM . und HJ . singend durch die Straßen der
Dreisamstadt zum Bahnhof zogen . Die Bevölkerung wußte
sofort , wohin die Reise ging, ' denn man trug ein Transparent
voran , auf dem als Parole stand : „Wir fahren nach West-
falenl "

Auf der Fahrt .
Unterwegs wurden weitere Kinder aus dem badischen

Oberlande aufgenommen . In Karlsruhe kamen die
Pforzheimer und Brettener Kinder und eine große Zahl
Lanöeshauptstädtler , in M a n n h e i in die Kinder aus dem
dortigen und Heidelberger Bezirk hinzu . Wenn sich an beiden
Sammelpunkten das Treffen der kleinen Feriengäste fast im
Stillen vollzog — denn die Stunde war schon sehr weit in
die Nachtzeit vorgerückt —, so ließen doch auch hier die
strahlenden Kinderaugen erkennen , daß die Herzchen vor
Freude überlaufen mochten . Kurz nach 22,80 Uhr dampfte
der lange Sonderzug aus der Karlsruher Bahnhofhalle . Die
kleinen Fahrgäste drängten sich an die Fenster . Im Chorus
erklang spontan aus den Hunderten munterer Kinderkehlen
das altbekannte Lied : Muß i denn zum Städtele hinaus . Und
jung und alt betätigten sich im Taschentücherschwenken bis
der letzte Wagen des Sonderzuges den Blicken entschwand.

Eine Stunde später war man bereits in Mannheim , wo
es sich die NS - Frauenschaft nicht nehmen ließ , die Ferien -
kinder mit Tee und Kuchen zu bewirten . Mit den Mann -
heimer Kindern war die Zahl der Schützlinge auf 521 ange -
wachsen.
Was man im Zug erlebte . . .

Wer eine solche Fahrt mitzumachen das Vergnügen hat ,
ist erstaunt übe-r die musterhafte Ordnung und Disziplin der
Buben und Mädel und ihre durchaus selbständige Haltung

»er Kleinen!
5-Volkswohlfahrt schafft Freude und Erholung .
in allem , was die Reise betrifft . Wie wußten sie sich gegen-
seitig zu unterhalten mit kindlichem Humor . Von Heimweh
keine Spur . Fragte man die Kleinen , wer sie auf die Reife
schickte , so kam wie aus einem Mund die Antwort : Die NS .-
Volkswohlfahrt . Fragte man aber weiter , wem man alles
Neue und Schöne in Deutschland zu verdanken hat , so hallte
einem der freudige Ruf entgegen : Adolf Hitler ! Darüber
waren sie sich alle einig , daß sie sich bei ihren Pflegeeltern
brav und manierlich zeigen müssen.

Ergötzlich war , wie sich die Kinder zu helfen wußten , um
zum Nickerchen zu kommen . Dabei ergaben sich die ulkigsten
Bilder . Es gab aber auch welche, die nicht schliefen und ihre
Zeit mit kindlicher Geselligkeit vertrieben , ohne dadurch die
Rücksicht auf die müden Reisegefährten zu verletzen .

Im Weftfalenlande .
Hinter Dillenburg graute der Tag . In schneller Fahrt

fuhr man ins schöne Sauerland hinein , das mit seinen
waldbekränzten Bergen , seinen hübschen Tälern und Dör -
fern zum Erholungsaufenthalt wie geschaffen ist . In Plet -
tenberg wurde erstmals Halt gemacht, denn schon dort stiegen
eine Anzahl Kinder aus , weiterhin betreut von ihrem Trans -
portbegleiter und dem zuständigen Ortsamtsleiter der NSV .,
die die Kleinen zu ihren Pflegeeltern brachten . Dasselbe
wiederholte sich auf einigen der nächstfolgenden Stationen ,
bis schließlich morgens 7 Uhr der Sonderzug in Hagen an -
langte .

Das Ende der Sonderzugsfahrt war erreicht . Ordnungs -
gemäß sammelten sich die Kinder auf dem Bahnsteig , wo vom
Transportführer die letzten Weisungen erteilt wurden . Die
Bnben und Mädel hatten allesamt die weite Reise tadellos
überstanden . Es war auch nicht der geringste Zwischenfall
zu verzeichnen . Uebrigens hatte man auf der Fahrt wie bei
allen Kindertransporten für ärztliche und sanitäre Hilfe , fo^
fern sie etwa notwendig werden sollte, trefflich gesorgt .

In der Bahnhofswirtschaft wurde alsbald der Morgen -
kaffee eingenommen . Dann entführten die Lokalzüge d ' --
Kinder nach ihrem endgültigen Bestimmungsort .
Das gastfreundliche Westfalen .

Die Badner Kinder haben überall im Westfalenlande
überaus herzliche und gute Aufnahme gefunden . Man fin
det sich auch sprachlich zurecht und freut sich einer Freund -
schaft , wie sie im familiären Verbände nicht besser gedeihen
kann . Die Pflegeltern setzten alles daran , um ihren Lieb
lingen den Aufenthalt so angenehm wie nur möglich z »
machen. Diese machen sich besonders in den bäuerlichen Gr
bieten ein Vergnügen daraus , mit ihren bescheidenen Kräften
irgendwie im Hause oder in der Landwirtschaft behilflich zr
sein . So sind alle Voraussetzungen geschaffen, daß unsere
Badner Kinder nach vier Wochen körperlich und geistig ge-
kräftigt und an Gewicht einige Pfund schwerer wieder nach
Hause kommen . Was wird es dann für ein Erzählen geben .

Eine kleine Bittstellerin .
Ein Leser schildert des „Heidelberger Tageblatt " folgende

nette Szene :
Am Samstag abend mar ich Zeuge eines hübschen Zwi¬

schenfalls vor dem „Europäischen Hof" . Ich kam gerade Vt
nach 11 Uhr vorbei , als unser Herr Reichspropagandaminister
Dr . Goebbels von der Einweihung der Thingstätte zurück-
kam . Die Herren nahmen auf der Terrasse des Hotels Platz .
Da sprang ein nettes blondes elfjähriges Mädchen
an den Tisch des Herrn Ministers , gab jedem der anwesenden
Herren die Hand und Herr Dr . Goebbels unterhielt sich mit
der Kleinen recht angelegentlich . Nach 10 Minuten kam sie
freudestrahlend zu ihren draußen harrenden Eltern zurück.
Man sah ihr ordentlich das Glück an , daß es ihr gelungen
war . hineinzukommen . Ich fragte die Kleine , was sie geipro -
chen habe . Sie sagte : „Ich habe Herrn Minister um Arbeit
für meinen Vater gebeten und ich habe ihm gesagt ,
daß wir sechs Kinder haben und ich die Aelteste bin . Mein
Namen wurde sofort aufgeschrieben "

, erklärte sie glück -
strahlend .

Ein tapferes kleines Mädel ist die Waltraut , die so wacker
und ohne Furcht führ ihren Vater eintrat und so viel Ver -
stä ».dnis fand .

Aulobraud in der Garage .
Endingen , 2«. Juni . Dienstag abend putzte der Bier -

führer I . von der Bierniederlage der Brauerei Ganter in
Endingen den Lastkraftwagen in der AutoHalle . Plötzlich
explodierte der Benzinbehälter an dem Auto . Es gab einen
großen Knall und das Auto stand in hellen Flammen . Auch
die Decke der AutoHalle fing an zu brennen . Durch rasche
Hilfe konnte eine größere Ausdehnung des Brandes vermie -
den werden . Der Schaden dürfte sich auf ÖOOO—8000 RM .
belaufen . .Die Entstehungsursache des Brandes ist noch
unbekannt .

Ehering nach 26 Iahren wiedergefunden .
Binzen , 27. Juni . Eine Bäuerin von hier verlor vor 26

Jahren auf einem Grundstück ihren Ehering . Trotz eifrigen
Suchens wurde derselbe nicht mehr wieder gefunden . Nun -
mehr wurde ein auf dem Grundstück seit Jahren liegender
Erdhaufen in einen Garten gebracht , um denselben mit guter
Erde aufzufüllen . Beim Ausbreiten der Erde entdeckte man
plötzlich den seit 26 Jahren vermißten Trauring , der seiner
Besitzerin in unbeschädigtem Zustande zurückgegeben werden
konnte .

Das Rolschwänzchenneft in der Rocktasche .
Eine recht eigenartige Nistgelegenheit hat sich in D i l l e n-

bürg ein Notschwänzchenpaar ausgesucht . Der In -
Haber eines Schrebergartens fand in einer Tasche seines dort
aufgehängten Arbeitsrocks das N e st , in dem sich sieben Eier
befanden . Das Brutgeschäft ist inzwischen beendet , die Jun -
gen sind ausgeschlüpft und soweit flügge geworden , daß mit
ihrem Ausfliegen in den nächsten Tagen zu rechnen ist .

MilchKrieg im Aargau .
Aargau (Schweiz ) , 26 . Juni . In Billemergen im Kan -

ton Aargau ist ein Milch krieg ausgebrochen . Bei zwei
Landwirten , die sich weigerten , die Milch in die Käserei ab-
zuliefern , wollte die Polizei die Milch beschlagnahmen . Sie
stieß dabei nicht nur auf den Widerstand der beiden Land -
wirte , sondern auch ihrer Milchkunden und der übrigen Be
völkernng . Sechs Mann der Kantonspolizei mußten deshalb
laut . Aargauer Tagblatt " uuverrichteter Dinge wieder ab-
ziehen , » »>. Zusammenstöße mit der Bevölkerung zu ver -
meiden .

Eröffnung öes ersten VruchsalerObstmarktes
Bruchsal , 26. Juni . Die schon seit Jahren im Gang be -

findlichen Bestrebungen , in den einzelnen Orten des Bruch -
saler Kreises Spezialobst anzubauen , haben jetzt zu einem
Erfolg geführt . Da in günstigen Erntejahren ein Absatz nur
schlecht möglich war , war ein Erfola bisher nicht möglich. Nun
haben es die zuständigen Stellen für an der Zeit gehalten , in
Bruchsal einen O b st m a r k t zu eröffnen . Es ergab sich die
Tatsache , daß Erdbeeren und Stachelbeeren in beachtlichen
Mengen angefahren wurden , in Kirschen war die Anfuhr —
die Ernte befindet sich gegenwärtig in der Uebergangszeit —*
weniger stark . Die geschäftliche Führung des Obstmarktes
liegt bei der Kreisbauernschaft und Landwirtschaftsschule in
Bruchsal . Das Interesse am Markt ist groß , auch die ange -
sahrenen Mengen lassen eine günstige Entwicklung erhoffen .

Pforzheim , 26. Juni . ( Eine verdiente Krankenschwester
gestorben . ) Am Dienstag wurde Krankenschwester Marie
P e t r i zu Grabe getragen , die im 58. Lebensjahr starb . Die
Verewigte kam 18gg nach Pforzheim ans Städtische Kranken -
Haus . In den vier Jahren des großen Krieges vertauschte
sie das Krankenhaus mit dem Lazarettzug . Für ihren Dienst
an Volk und Vaterland erhielt sie das badische Kriegsver -
dienstkreuz und das Ehrenkreuz für Kriegsteilnehmer .
Außerdem besaß sie die Medaille zweiter Klasse des Roten
Kreuzes . Ihr aufopferungsvolles Leben gehörte jederzeit
den anderen , niemals ihr selbst. Die Verstorebne war auch
Mitglied der NS - Frauenschaft .

Mannheim , 26 . Juni . ( 96 Jahre alt . ) Am Donnerstag
feiert Fräulein Lucia Beukler die Vollendung ihres 9 6 .
Lebensjahres . Die Greisin , die früher eine Weißnäh -
schule betrieb , ist so rüstig , daß sie ihren Haushalt noch allein
verrichten und die Einkäufe ohne jede Hilfe besorgen kann ?
sie liest sogar noch die Zeitung ohne Prille .

Baden -Baden . 25. Juni . ( Karuffellwagen verunglückt .)
Bei der Abfahrt vom Jahrmarkt im Steinwäldchen versagten
auf dem steilen Straßenstück beim Gymnasium , vermutlich
durch Herausspringen eines Ganges , die Bremsen des
Traktors , der einen offenen Anhänger mit dem angebauten
Karussell und einen Wohnwagen zog . Der Lastzug rannte
mit voller Wucht gegen die Umzäunungsmauer des Gym -
nasinms , die durchgestoßen wurde . Der Traktor blieb unbe -
schädigt, dagegen ging der offene Anhänger völlig in Trüm -
mer . während der Wohnwagen umgeworfen und die darin be-
kindliche Orgel bis zur Unbrauchbarkeit zerstört wurde .

g . Diersheim , 26 . Juni . (Unfall .) Der etwa 20- jährige
Schneider Wilhelm Bleß war am Montag abend mit dem
Fahrrad auf dem Heimweg vom Heumachen . Unterwegs
wollte er einen geladenen Heuwagen überholen , übersah
aber dabei einen entgegenkommenden Radfahrer und stieß
mit diesem zusammen . Er wurde vom Rad herunterge -
schleudert und vom H e u w a g e n überfahren . Mit
mehrfach gebrochenem Oberschenkel mußte er dann ins
Krankenhaus nach Kehl eingeliefert werden . Ein aus dem
Fahrrad mitgenoinmenes Kind kam wie durch ein Wunder
mit ' dem Schrecken davon .

Konstanz , 25 Juni . ( Schwerer Unfall .) Am Samstagvor -
m ittag stürzte ein in den 30er Jahren stehender Glaser aus
Konstanz bei Ausbesserungsarbeiten an einem Haufe aus

Weiteres Ansteigen des Bodensees.
Konstanz , 26. Juni . Der Untersee hat einen Stand von

5.23 Meter erreicht . Die Wasser überfluten die Straßen und
dringen in die niedergelegenen Wohnräume ein . Der fchwei -
zerifche Raddampfer „Schaffhausen " konnte am Sonntag die
Rheinbrücke in Konstanz nicht mehr passieren . Die Mehrzahl
der Uferstationen des Untersees haben Notstege erhalten , auf
denen man über das Wasser hinweg zu den Schiffen gelangen
kann .

Neues Dieselmotorschiff für den Anterfee .
Nachdem der Bodenseeschisfspark in den letzten zehn Iah -

ren einer dauernden Erneuerung unterzogen wird , wird
das im Jahre 1926 in Dienst genommene Diefelschiff Stadt
Radolfzell "

, das eines der ersten dieser Art war , nun
in ein Hilss - und Feuerlöschschiff umgebaut werden . Als
Ersatz ist bereits in der Kreßbronner Bodanwerft ein neues
Dieselmotorschiff „Radolfzell " für den Untersee im Bau , das
200 Fahrgäste faßt und voraussichtlich noch diesen Herbst in
Dienst gestellt werden soll .
Zum kommissarischen Kreisleiler von Stockach

ernannt .
Meßkirch , 27. Juni . Kreisleiter und Bürgermeister

Bäckert , Meßkirch , wurde unter Belassung seiner bishe « -
gen Amtsgeschäfte von der Gauleitung mit der kommiffarr -
schen Führung • der Geschäfte des Kreisleiters von
Stockach beauftragt . In seinem bisherigen Amtsbereich freut
man sich über diese ehrenvolle Ernennung .

Liedertag 19Z5 in Durlach .
— t. Durlach , 23. Juni .

Anläßlich des Deutschen Liedertages , der am Sonntag
überall als Werbetag für die Schönheit und Tiefe unseres
Volks - und Kunstliedes begangen wurde , vereinigten sich
sämtliche Durlacher Gesangvereine am Sonntag morgen um
11 Uhr im Schloßgarten zu einem öffentlichen Gemeinschafts -
singen , das viele dankbare und beifallsfreudige Zuhörer an¬
gelockt hatte . Der deutsche Sängerspruch bildete den Auftakt
zur Vortragsfolge . Zuerst brachte der Gesamtchor nuter Lei-
tung von Musikdirektor Willy Eisfler den Weckruf
„Flamme empor " von W . Nagel machtvoll und eindrucksvoll
zum Vortrag . Das Schmitz-Quartett stellte in dem Herr -
lichen Rheinlied „Frühling am Rhein " von Breu sein sehr
gut geschultes Stimmenmaterial überzeugend unter Beweis .
Dem trauten Volkslied „ Mein Dorf " von Rellins wußte
der Gesangverein Liederkranz treffende Gestaltung zu ver -
leihen . Auch der Gesangverein Lora gefiel sehr im Vortrag
des Köllnerschen Liedes . .Waldmorgen "

. Hier fügte der
stellvertretende Vereinsführer des Gesangvereins Lieder -
kränz , Herr Hofmann , seine Ansprache « in . Er wies
darin auf Sinn nnd Ziveck des Liedertages hin und forderte
in begeisterten Worten zum Dienst und znr Pflege am deut -
' chen Lied anf . In Fortsetzung der Liedervorträge brachte
der Gesangverein Nähmaschinenbauer das „Heidenrösleiu "
nnd „Es wollte sich einschleichen" klangschön und lieblich zu
lAehör. Der Männerchor DAF .—NSÄO . fand starken Bei -
»all für die ausgezeichnete Wiedergabe „Des deutschen Lie-
des "

. „Wie schön bist du mein Vaterland " gab dem Bäcker-
meistergesangverein Sängerkranz Gelegenheit , sein vorzüg¬
liches gesangliches Können unter Beweis zu stellen . Zwei
Vorträge des Gesomtckors ( „Kein schöner Land " mtd „Haud -
werksburschen - Wanderlied "

, beide von H . Lang ) schlössen die
Feierstunde sehr nachhaltig und einörucksvoll ab.

Gemeinschaftslager der Universität Freiburg .
Freiburg i . Br . , 26 . Juni . Am 29 . Juni weiht die Uni »

versität ihr zwischen Kaltwasserweg und Halde , am Waldrand
oberhalb des GieShiibel - Gasthaufes gelegenes Fachschafts -
l a g e r für ihre Dozenten und Studenten ein . Wohl a«
einem der schönsten Plätze des Schauinsland , dem Belche»
gegenüber , steht das schmucke Schwarzwaldhaus .

Ernennungen — BersMmen — ^mifiefetuinpen « !m.
der planmäßigen Beamten .

Aus dem Bereich des Ministeriums des Kultus und
Unterrichts .

Ernannt : Der vlanmäkige außerordentliche Professor sür theor »
tis» c Phniik Dr . August Becker an der Universität Heidelber »
»um ordentlichen Prosessor für Physik daselbst .

Von den Amtspflichten entbunden : Der planmäßige auberorden »
liche Professor Dr . Adolf Schule an der Universität Freiburg .

Kraft Gesetzes von den amtlichen Bervflichtnngen entbunden : De »
ordentliche Professor der Forstwissenschaft Dr . Christoph W a g n e i
an der Universität F-reiburg .

Verseht in gleicher Eigenschaft : Zeichenlehrer Otto H o s s m a n »
vom Realgymnasium Buchen - Walldürn an die Realschule Ladenbnrg .

einer Höhe von füns Metern herab . Er zog sich einen fchwe-
ren Wirbelbruch zu , der seine Ausnahme ins Kranken -
haus notwendig machte.

Konstanz , 25 . Juni . ( Gasvergiftet aufgefunden .) In der
Jnselgasse 15 wurde am Samstagnachmittag eine in den 60er
Jahren stehende Witwe gasvergiftet t o t aufgefunden . Sämt -
liche Gashahnen der Wohnung waren geöffnet . Ob ein Un --
glücksfall oder Selbstmord vorliegt , steht noch nicht fest .

Wetterbericht des Reichswetterdienstes ( Ausgabeort Stuttgart )

Stationen
Luftdrin
Mee» Z-
Niveau

Tem¬
peratur

C °
Sestrige
Höchst-
wärme

Niedr
Temp
nacht«

Nieder¬
schlag «,
menge
mm

Schnee¬
höhe
cm

Wetter

Wcrllicim 21 33 17 heiterKSnigftutil766 23 27 23
Karlsruh« 766 28 ZZ 21 _
Bad . Ba ^en 766 .6 22 Z0 13
B .Dürrlieim •B 21 30 13 _
St . » innen 19 28 13 —
Badcnweilcr766 .1« 25 30 23 — heiter
Schauinsld 669 « 19 25 18 — - heiter
ScIMcrg 17 22 16 — — h« Ibbedeckt

Es bleibt heiter — aber gewittrig .
Kräftiger , von Süden und Westen erfolgter Druckanstieg

hat für unser Gebiet warme südwestliche Luftströmungen zur
Folge . Doch lagern über Frankreich bei leicht zurückgehenden
Temperaturen sehr feuchte Luftmassen , die später besonders
im Nordwesten zu örtlichen Gewitterbildungen
Anlaß geben können und wohl allgemein ein leichtes Zurück -
gehen der Temperaturen bewirken werden , ohne daß es zu
einer wesentlichen Witternngsverschlechternng kommen wird .

Wetteransfichten für Freitag , den 28 . Juni : Vorwiegend
heiter , später besonders im Nordwesten unsere ? Gebietes
örtliche Gewitterbildungen wahrscheinlich .

Wasserstand des Rhein ?
Waldshnt : 176 cm .
Rhcinfeldcn : 368 cm , gestern 374 cm .
Breisach : 307 cm , gestern 300 cm .
Kehl : 392 cm , gestern 398 cm.
Maran : 571 cm , gestern 572 cm .
Mannheim : 492 cm , gestern 497 cm .
Coub : 330 cm . gestern 346 cut.

Aachrichten aus dem Lande.
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Erziehung und Körperpflege des Kindes.
Im SäuglingSalter wird die Erziehung in der .Hauptsache

durch die Körperpflege bestimmt . ® ie Ansichten über mo¬
derne Säuglingspflege stimmen vollkommen mit den Grund -
sätzen allgemeiner Art über Erziehung zusammen . Jede gute
Mutter wird darauf bedacht sein , ihren Säugling mit Regel -
Mäßigkeit , Ordnung und Sauberkeit zu behandeln . Alles ist
nach genauer Zeiteinteilung geregelt . Schon der Säugling
reagiert darauf , wenn man einmal von bestimmten Gewohn -
heiten abweicht.

Unentbehrlich für die Sauberkeit und die Gesundheit des
jKindes ist das tägliche Bad . Die eigens sür das Klein «
angeschaffte Kinderbadewanne ist am zweckmäßigsten. Die
Temperatur des Badewassers soll ungefähr W Grad Celsius
betragen . Zum Feststellen der Wafferwärme genügt jedoch
nicht das Eintauchen des Ellenbogens , sondern jede gewissen-
hafte Mutter wird sich ein Badethermometer für ihren Lieb-
ling zulege « . Man wäscht das Kleine mit einer milden Kinder -
seife und einem weichen Waschlappen . Nach Abtrocknen mit
einem wolligen Badetuch wird sich das Baby behaglich fühlen .
Bon nicht zu unterschätzender Bedeutung ist, daß man der Ge-
wichts-zunahm -e des Kleinen größte Aufmerksamkeit widmet .
Wer nicht seine eigene Babywaage , die heute nicht mehr allM
teuer ist, daheim hat , kann das Wiegen in jedem Fachgeschäft

| vornehmen .
Die Kleidung des Säuglings soll so beschaffen seilt,

daß sie wärurt , ohne dem Kinde die Bewegungsfreiheit M
nehmen . Ein Hemdchen aus dünnem weichem Stoff , darüber
ein handgestricktes Jäckchen aus weicher Wolle halten den
Oberkörper warm . Eine in Dreieckform gefaltete Windel aus
einem 90 Zentimeter langen und ebenso breiten Stück Mull ,
der mittlere Zipfel zwischen den Beinchen liegend , wird locker
um den Unterkörper geschlagen, nachdem das Kind vorher
gepudert ist. Ueber diese Windel kommt ein kleines viereckiges
Tuch von etwa 6V Zentimeter Länge und Moltonstoff . Schließ -
lich wird locker, aber doch fest, ein dickes Tuch aus waschbarem
Stoff , Diagonalstoff , das nach oben bis z-um unteren Brust -
rand reicht und unten die Füßchen reichlich bedeckt , umgelegt .
An heißen Sommertagen genügen Hemd und Windel . Wenn
es geht , soll man dem Kindchen wenigstens stundenweise das
Liegen im Freien gönnen .

Für das Neugeborene eignet sich am besten als Bett ei«
kleines Körbchen , denn hier ist das Kindchen viel leichter warm
KU halten als im Bett . Und die Auswahl in entzückenden ser-
tigen Stubenwagen ist groß . Ist das Kleine älter , so er -
hält es ein richtiges Bett . Am leichtesten zu reinigen sind na -
türlich Metallbetten . Das Bett sei nicht zu klein und nicht zu
hoch, damit das Kind sich später ohne Gefahr im Bett aufrich -
ten und darin stehen kann . Bett -Seitenwände , die herunter -
gelassen werden können , schütze« vor dem Herausfallen . Zum
Schutz gege« Zugluft und späterhin gegen allzu gefährliche
Kletterversnche kann man die Seitenwände des Bettchens mit
Leinenstoff (hier gibt es ganz reizende Muster ) bespannen .
Für das Kinderbett genügt eine kleine Matratze , die nicht un -
bedingt aus Roßhaar zu sei« braucht . Darüber kommt ein
Gummistoff , dann ein Laken, auf das Laken eine kleine
Gummiunterlage und eine Moltondecke . Das Kopfkissen seiflach und nicht zu weich. Als Bettdecke dienen zwei wollene
Tücher und eine Decke und ein Federbett . Der Stolz der jun -
gen Mutter wird es sein , wenn sie die Wäsche aus feinstemLeinen oder Batist selbst angefertigt hat . Hier gibt es «nzäh -
lige Variationen .

Der Kinderwagen soll so ausgestattet fem , daß die
Lust Zutritt fiudet . Am besten und gesündeste« ist cot Korb¬
wagen . Der Wagen soll auch tief genug sein , um die Gefahrdes Herausfallens zu vermindern . Für lebhaste Kinder istder Haltegurt sehr zn empfehlen , der freilich den Kinderkörper
nicht einschnüren darf .

Nach Möglichkeit soll der Säugling ein eigenes , luftiges
Kinderzimmer haben . Die Einrichtung sei so einfach wie
möglich und leicht zu reinige « . Der Bodenbelag besteht am
besten aus Linoleum . Der Thermometer im Kinderzimmer
fft wichtig . Die Zimmertemperatur für den Säugling be-
trägt am Tage 13 und in der Nacht IS Grad Celsius , für de«
Neugeborenen Tag und Nacht 20 bis 22 Grad .

Jede Mutter , die dazu in der Lage ist , wird ihr Kind selbst
stillen . Der beste Ersatz für die Muttermilch ist die Kuhmilch.
I « den Milchkuranstalten bekommen wir heute überall
hygienisch einwandfreie Säuglingsmilch .

Zur Erziehung des Kleinkindes <1 bis 6 Jahre ) gehört
unendlich viel Geduld und Liebe . Ein wertvoller Helfer bei
der Erziehung ist das Spielzeug . Jede Form von Spiel -
zeug , besonders Puppen , Tiere und Baukästen unterstützen
die Mutter bei ihrer Erziehungsaufgabe . Jedes Kind soll
wenig , aber gutes Spielzeug haben .

Der Kindergarten ist eine öffentliche oder private
Anstalt , die Kinder vom 2. bis 6. Lebensjahre aufnimmt und
hauptsächlich durch Spiel und dem Lebensalter entsprechende
Beschäftigung allmählich auf Schule und Leben vorbereitet .Der Kindergarten fft unbedingt zu empfehlen für alle einzigenKinder und für alle die Kinder , die Schwierigkeiten im Zu -
sanrmenleben mit anderen haben .

y |
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®ttt€ Sletterleiter sür die Kinder.

Die Hänöe in Her Glntochzeit .
„Nein , mit Gummihandschuhen kann ich nicht arbeite «,außerdem fürchte ich, nehmen die feinen Früchte und Gemüse

doch etwas Gummigeschmack davon an !" sagt «tanche Haus -
srau und nimmt achselzuckend die häßliche Begleiterscheinung
der schönen Einkochzeit in Kauf , die schrecklich verfärbten ,
rissigen und ungepflegten Hände .

Das ist jedoch , auch ohne Gummihandschuhe , nicht nötig .
Man muß nur , vor Beginn der Arbeit , vor dem Schälen ,Entkernen ober Rühren die Hände mit Weinessig einreiben .Er bildet , eingetrocknet , eine Art nicht spürbarer Schutz-
schicht, die das Eindringen der Obstsäuren in die Hände ver -
hindert .

Dennoch ist es gut , am Ende jedes Arbeitstages den Hän -
den doppelte Pflege zuteil werden zu lassen. Sie werden
gründlich mit warmem Wasser , Bürste und milder Seife von
allen Schmutzteilchen gereinigt und noch besonders mit einer
ausgedrückten Zitronenhälfte nachgerieben . Daran muß sichsofort eine Fettbehandlung schließen. Gerötete und rissige
Hände werden mit Kampfervaseline eingerieben oder einer
selbst hergestellten Lösung vom Saft einer halben Zitrone ,einem Eßlöffel Glyzerin und etwas Olivennöl massiert . Miteinem stumpfen Hölzchen, das man mit Watte umwickelt undin reines Fett getaucht hat , fährt man unter die Nägel , umdie Rückstände zu entfernen und die Haut gegen die Stra -
pazen des kommenden Tages über Nacht unempfindlich zumachen.

Eine Frau
durchquert dieSahara

Bier Monate unter wilden Bölkerftämmen . — Allein im
Sandsturm der Wüste . — Kinderehe « bei de« Tnaregs .

Ein Gespräch mit der deutsche« Saharasorscheri«
Fra « Dr . W e i d l e r .

Die deutsche Forscherin Frau Dr . Charlotte
Weidler ist von einer Durchquerung der Sa -
hara , die sie ganz allein unternommen hatte ,wieder glücklich in die Heimat zurückgekehrt .
Einem unserer Mitarbeiter erzählte die wage-
mutige Forscherin von den Abenteuern und Er -
lebnissen , die ihr auf dieser Reise widerfuhren .

Frau Dr . Weidler ist wahrscheinlich die erste Frau ,
die sich allein in das Innere der unermeßlichen Sahara ge-
wagt hat , die durch die arabischen Reisenden Leo Asricanus
und Jbn Batuta erstmals erforscht wurde . Europa wurde
die Wüste erst im 18. Jahrhundert durch die deutschen Rei -
senden Barth , Overiveg , Vogel , Rohlfs , Nachtigal und Le« z
sowie verschiedene französische Forscher erschlossen .

„Ausgangspunkt meiner Reise "
, erzählt Frau Dr . Weid -

ler war die Stadt Algier , die heute keine Spur orienta -
lischer Romantik mehr zeigt . Meine eigentliche Expedition
führte mich dann von dort >*> zunächst südwärts ins M 'Zab -
Gebirge zur Hauptoase Chardaia im Kraftwagen und weiter
zur Oase Mettlili des Chaambas . Dort vervollständigte ich
meine „Karawane " durch zwei Kamele und zwei Mozabiten .
Diese leisteten mir Gesellschaft auf meiner weiteren Route
über El Golea , Timmimonn , Adrar , In Salah , Hoggar ,
Quargla , sowie Touggourt und Biskra und zurück nach
Tunis . Die ganze Reise erforderte etwa vier Monate , die
ich zum größten Teil , stets auf mich selbst angewiesen , unter
den verschiedenen Volksstämmen der Wüste verbrachte . ES
handelte sich teils um Nomaden , teils jedoch um seßhafte
Stämme , deren einfache Bauweise der merkwürdige « Tatsache
Rechnung trägt , daß im ganzen Lande seit acht Jahren kein
Tropfe « Regen mehr gefallen ist .

"
„Meine ganze Ausrüstung "

, fährt die kühne Forscherin
fort , „bestand aus meinem Zelt , dem unvermeidlichen Schlauch
aus Ziegenhaut zur Beförderung des Trinkwassers und aus
den Oase « mitgenommenen kleinen Vorräten an getrockne -
tem Fleisch, Datteln , Tee und Schokolade . Das eine Kamel
diente mir als Reittier , das andere trug mein Gepäck . Im
Gebiet der Mojabiten wanderten war bei Nacht und schliefe «
am Tage . I « Beni Skan , der heiligen Stadt der Mozabiten ,
war gerade Fastenzeit , als wir dort eintrafen . Wohl oder
übel mußte ich mich den Gebräuchen der Einwohner anpassen,
die zur Fastenzeit nur nachmittags gegen fünf Uhr und nachts
gegen zwei Uhr etwas Nahrung zu sich nehmen dürfen . Trotz -
dem wagte ich in einem unbewachten Augenblick in einer ab-
gelegenen Seitenstraße der Stadt heimlich eine Ape ^lsinc z«
essen , wurde jedoch dabei ertappt und sofort ausgewiesen ".
Frau Dr . Weidler darf froh sein, daß ihr nicht noch Schlim -
meres passiert ist , was bei dem religiösen Fanatismus der
Mohammedaner kein Wunder gewesen wäre .

„In der Gegend von El Golea "
, erzählt die Forschungs -

reisende weiter , .unternahm ich ganz allein auf einem Kamel
einen Abstecher in die Wüste . Anfangs ging alles gut . Plötz -
lich begann rings um mich ein geheimnisvolles Flüstern , das
ab und zu unterbrochen wurde von einem eigenartigen Krei -
fchen . Es handelte sich um die „Sprache der Wüste"

, die gegen
den fremden Eindringlich ihre Stimme erhob ." Das Geräusch
entsteht durch die unaufhörliche Vibration von Milliarden
Sandkörnern . Gleich darauf begann auch , durch plötzliches
Stehenbleiben des Kamels angekündigt , ein furchtbarer
Sandsturm , vor dem sich Frau Dr . Weidler , so gut es mög-
lich war , zu schützen versuchte . Eng an ihr treues Reittier
geschmiegt, verharrte sie, den Burnus über den Kopf gezogen
und mit heftigen Erstickungsanfällen kämpfend , stundenlang
inmitten der tobenden Elemente . Nach dem Abflauen des
Sturmes wurde die kühne Forscherin dann von ihren beiden
Begleitern und einigen Eingeborenen aufgefunden und in
Sicherheit gebracht . Heute noch aber enthalten ihre Kleider ,die sie damals getragen hatte , und ihre sämtlichen Aus -
rüstungsgegenstände als Andenken an jenes furchtbare Er -
lebnis zahlreiche kleine Sandkörnchen .

- um Umzug . ,

"5,aü Handwerkskunst
M Raumbeleuchtung ? ?
Kaiserpassage 15.

Für Ihre
fehlen Ihnen sicher noch :
G66l £|n6t6 Schuhe in denen es eine Wohltat ist zu laufen
ßooinnptf » Wäcrho ?ller Ar <1 die luftdurchlässig ist und inueeigneie wasene der man sich nicht erkälten kann.n« nan An+iLol wie »Uerdester Korsettersatz , Leibbinden ,uctlllcfl MrilKei Leibdien , Büstenhalter , Hiiftfiflrtel , Strumpf¬halter -Gürtel , Strümpfe und sonstige Damenartikel .Gesundheitliche NahrungsmittelAlles Bn bester Qualität , nur preiswert im

Reformhaus NEUBERT , Karlstraße 29a.

CDlesen reizenden

Düsfenfiafter
würden Sie sich sofort leisten , wenn Ihneni'eine Vorzüge vollständig bekannt wären .

<Sde/ ( alter QKodetl ^Cropifc"
von RM. 5 .50 an , ist so angenehm und
vorteilhaft im Tragen , daß er weil mehrwert ist , als er kostet . Unverbindl Anprobeund Beratung

t HA L^ / iA.
Alleinvertretung :

Reformhaus Alpina Karlsruhe
Kaiserstraße 68 , Haltestelle Adolf- Hitler - Platz .

Der Gatte zu der Gattin spricht :
„ Die Waschtagsstimmting lieb ich nichtl

ROLL
wäscht und bügelt ganz famos —
und da bist alle Plage los ! "

Telefon 3186 Telefon 3186

Bade Artikel / Aretz & Co.
In grltttr Auswahl
und bekannter Qualität

Gummiwarenhaus
Kaiserstraße 215

Badeanzüge 4 . 90 3 .80 3 .40
Bademützen 1.40 -

. 70 -
.30

ir 3 . 90 2 .40
2 . 80 1.40 -

.90
Stnil ffCley

Erbprinzenstraße 25

— Jüc Aeiße Jxiqe :—

Corselette u.
Hüfthalter

in Tüll .
Corsethaus

AiucasNachlg .
jetzt Herrenstraße 21
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„Natürlich "
, fährt öie deutsche Forscherin fort , „ erlebte ich

auf meiner Reise auch allerlei Merkwürdigkeiten , wie man
sie hierzulande kaum mehr für möglich halten würde . So
fand ich bei den Tuaregs oder Jmofchagh , den äußerst krie -
gerischen Ureinwohnern der Sahara , erwachsene vollkräftige
Männer , die Kinder im Alter von acht Jahren zur Frau hat -
ten . Es herrscht dort auch der Glaube an die Seelenwande -
rnng , Es ist daher den Tuaregs verboten , sich gewisse Haus -
tiere zu halten , da man in diesen den Geist von Menschen
vermutet . Aus religiösen Gründen gehen die Männer ver -
schleiert . In einer anderen Gegend wiederum begegnete ich
zumeist aus dem Atlasgebirge stammenden Tanzmädchen ,
sogenannten Oulad Nails , die im Gegensatz zu unseren alt -

hergebrachten Vorstellungen von Bauchtänzerinnen Kleider
tragen , die am Hals mit einem Kragen beginnen und erst
bei den Knöcheln enden . Ein amerikanischer Filmregisseur ,
der in die Gegend gekommen war , um Filmaufnahmen von
Bauchtänzerinnen zu machen , fand so wenig Geschmack an
deren unbegreiflich sittsamem Aussehen , daß er schleunigst in
die Vereinigten Staaten zurückkehrte , um dort die Szenen
mit „ echteren " Tanzmädchen weiterzudrehen . In manchen ,
selbst den entlegensten Landstrichen , trifft man moderne In -
dustrieerzeugnisse , „ made in Germany "

, und ist natürlich
überrascht , plötzlich in fast jedem Hause eine echte Schwarz -
wälder Kuckucksuhr oder einen deutschen Wecker , wenn nicht
gar ein Grammophon , vorzufinden ".

Modegesetze für die „Vollschlanken ".
Farben und Stoffe .

Für die stärkeren und gar für die starke Figur sollte es
keine Modefarben geben . Eine rundliche Gestalt kann kaum
etwas Unklügeres tun , als just eben d i e Farbe zu tragen ,
in die die Mode ebe.n gerade alle schlanken zierlichen Gestal -
ten sozusagen eingekleidet hat . In einer schlichten , möglichst
dunklen Farbe , ja in einem Ton , der garnicht von der Mode
betont wird , wirkt die stärkere Figur am diskretesten und
dadurch weit vorteilhafter . „

Schivarz ist für alle starken Frauen fraglos immer
die schönste und kleidsamste Farbe . In Schwarz wirken auch
diejenigen Gestalten sehr gut , die man sonst erbarmungslos
zu den „Dicken " zählt . Ein kleiner heller Ausputz nimmt
dem düsteren Schwarz sofort den Charakter der Trauer .
Auch Dunkelblau , Braun und Russischgrün sind
für die stärkeren Figuren vorteilhaft .

Am besten sollten Frauen mit starken Figuren nur ein -
farbige , möglichst ganz ungemusterte Stoffe wählen . Karos ,
Punkte , Ouerstreifen wie vor allem alle flächigen Muster
kommen für sie überhaupt nicht in Frage , Längsstreifen
strecken , doch sie müssen sehr geschickt verarbeitet sein . Auch
Diagoualstreisen , von welchen man sagt , daß sie schlank
machen , können unter Umständen die Gestalt sehr unvorteil -
Haft erscheinen lassen .

Im Winter wird die Wahl der Farben und der Stoffe
für eine stärkere Figur wohl leichter sein als im Sommer .
Da muß sie sich vor allzu kindlich wirkenden Tönen hüten .
Hellblau und Rosa würde au einer Frau mit bedeutsamem
Umfang ungünstig wirken . Auch zarte Pastelltöne sind mehr
für schlanke Frauen gedacht . Dagegen wirken Beige , Silber -
grau , ein ganz mattes Resedagrün an starken Figuren gün -
stig und auch ein blasses Taubenblau - grau ist zu empfehlen .
Waschstosse dürfen nicht gar zu duftig sein . In Leinen ist
eine stärkere Figur immer besser gekleidet als in Voile ,
Georgette oder Organdy . Auch glatte fließende Seide , Crepe
de Chine , Mirociin auch in Kunstseide kann sie tragen . Ge -
musterte Stoffe sollte sie unbedingt vermeiden . Haardünne
Streifen vielleicht in schwarz - weiß . blauweiß , braun - beige ,
dunkelblau und hellgrau , das find Töne , die sehr ruhig wir -
ken und nicht austragen . Vou Knallrot , Giftgrün wie über -
überhaupt von allen leuchtenden Tönen ist nicht nur als
Kleid oder Blusenstoff , sondern auch als Garnitur - Töne
dringend abzuraten .

Schnitt .
In der Kleidung einer starken Frau sollte es nur Längs -

nähte geben . Jede Linie , jede Falte , jede Naht sollte längs
laufen . Alle Teile , Falten und Garnierungsnähte sollten
so schmal wie möglich gehalten sein . Breite Falten , sogenannte
Quetschfalten , runde Linien , rund eingesetzte Teile im Rock
oder an der Bluse , am Koller oder im Rücken wären äußerst
unvorteilhaft . Volants wie alles , was aufträgt und die Ge -
stall noch fülliger erscheinen läßt , ist nichts für starke Frauen .
Spitzen und Einsätze sollten nur eingearbeitet getragen
werden . Alle Stickerei soll schmal längslanfende Motive
zeigen

Röcke.
Es mögen Glockenröcke , Röcke mit eingesetzten Teilen

oder was auch immer Mode sein , für starke Figuren kommen
nur gerade geschnittene Röcke in Betracht .

Ob schwere , ob seidene Stoffe — das Material muß völ -
lig glatt und gerade am Körper herabfallen , was die Gestalt
in sehr vorteilhafter Weife streckt . Falten werden am besten
seitlich und zwar nur auf einer Seite vorn und entgegen -
gesetzt rückwärts gesetzt und zwar sind hier tiefe Falten vor -
teilhafter als mehrere schmale Falten . Ganz glatte falten -
lose Röcke sind auch wiederum nicht vorteilhaft , da bei diesen
öie Linien des Körpers zu stark betont werden . Stnfenröcke
kommen nur bei ganz großen starken Gestalten in Frage und
zwar dürfen es dann nnr zwei Stufe » sein , davon die eine
in Kniehohe abschneidet , während für die andere knieab -
wärts noch einmal ein gutes Stück lang sein mutz . Alles
Querlaufende , Flächige ist für eine stärkere Figur denkbar
unvorteilhaft .

Mäntel .
Mäntel dürfen dann etwas auf Figur gearbeitet sein ,

wenn der Mantelrock von der Taille abwärts völlig gerade
geschnitten ist. Raglan oder gar Kimonoärmel sind für starke
Frauen nicht vorteilhaft , nur der ganz glatt und schlicht ein -
gesetzte Aermel ist ihre Sache . Leicht verbreiterte Schultern
lassen bei großen Gestalten die Hüfte schmaler erscheinen . In
einem schwarzen Mantel ist eine wuchtige Gestalt wie auch
eine etwas kleine rundliche Figur immer gut und vorteil -
hast gekleidet .

Ein sehr heikles Kapitel bedeutet für stärkere Frauen
die Garnitur .

Sie darf in der Gesamtwirkung des ganzen Anzuges
keine Fläche darstellen . Je weniger abstehende Garnituren

t Verantwortlich : Max Lösche .

aus einem zweiten Material und gar einer helleren Farbe
überhaupt gebraucht wird , um so besser . Alles Glänzende ,
Spiegelnde trägt auf , matte Stoffe hingegen , stumpfer Matt -
erepe , Pikee , Battist in schmalen Streifen kann sehr hübsch
und vorteilhaft wirken . Man vermeide grelles Weiß als
Garnitur und wähle lieber zartes Elfenbein oder Rot , ein
hübsches Altrosa oder einen Champagnerton . Sehr geschmack -
voll weiß man heute auch abweichende doch matte Töne als
Garnierungsmaterial zu verwenden . So zum Beispiel wirkt
auf einem dunkelbraunem Kleid eine Garnitur in gedecktem
Grün sehr gut . Auf Dunkelblau kann Weinrot oder ein
mattes Taubenblau sehr hübsch sein . In solcher Art auS -
garniert wirkt ein seidenes wie ein Wollkleid sehr viel ruhi -
ger und wesentlich vorteilhafter an einer starken Frau , als
etwa mit einer aufdringlichen Weitz - Garnitur .

Spitzen mögen in einem glatten Geriesel um den Hals
gelegt sein , doch nur ganz zarte Spitzen , öie sich flach an -
schmiegen . Bei Metallgarnierung beachte man , daß Gold
stark macht , während Silberfäden strecken .

Halsausschnitt .
Ein spitzer , sogenannter V-Ausschnitt ist für starke Frauen

der Vorteilhafteste . Ein runder oder gar viereckiger Aus -
schnitt würde den Oberkörper nur noch unnötig verbreitern .
Hochgeschlossen mit einem schmalen Kragen rund um den
Hals wirkt sehr gut und läßt die Figur größer erscheinen ,
als sie ist .

Der Aermel .
Der Aermel sollte möglichst glatt und ohne verbreiternde

Phantasien weder am Oberarm , am Unterarm noch am Ell -
bogen oder Handgelenk getragen werden . Jede Bewegung ,
die der Aermel macht , trägt zur Verbreiterung der ganzen
Silhouette der Frau bei . Ein enger glatten Aermel hingegen
machr schlank . Am sehr eleganten Kleid kann vielleicht der
Unterärmel aus Spitze gearbeitet sein und möglichst schräge !
— in das Material des Oberärmels verlaufen , öhne daß
deshalb dieses an der Ansatzstelle irgendwie gebanscht oder
eingezogen sein mnß .

Sehr wichtig
sind noch einige Grundregeln , die für alle Kleidarten und
für alle Frauen gelten , an deren Wiege die Güttin der
Schlankheit nicht gestanden hat :

In einheitlicher Kleidung , das heißt vollkommen ! in einer
Farbe , ist eine Frau mit stärkerer Figur stets am vorteil -
hafteste » gekleidet . Trägt sie den Mantel in anderer stark ab -
weichender Farbe zum Kleid , etwa einen hellen Hut zum
dunklen Kleid , so schafft sie eine unnötige Unterbrechung
ihrer so schon verkürzten Linie . Eine Frau , die ganz in
Schwarz , in Braun , in Dunkelgrün daherkommt , wiirkt schlicht
und vornehm , und darauf kommt es bei einer starken Figur
weit mehr an als auf die gerade herrschende Mode oder gar
den Begriff „schick" .

Niemals darf eine starke Frau billige Kleider oder ge -
ringe Stoffe tragen . Durch ihre Leibesfülle verträgt sie ihre
Sachen ganz anders als eine schlanke Gestalt . Alles Billige
iväre bei ihr viel rascher dahin als bei jeder anderen und so -
mit hätte sie nichts gespart . Da sie jedoch ihre Sachen nicht
nur eine Saison trägt , sondern von der Mode fast nnab -
hängig ein Kleid , einen Mantel solange tragen kanry , bis er
an sich nicht mehr schön ist , kann sie getrost zu guten Stoffen
greifen . Was sie dafür mehr ausgegeben hat , kommt durch
die ungleich längere Dauerhaftigkeit um ein Vielfaches her -
aus . In einem guten Stoff aber ist sie bis zum letzten Tag
gut gekleidet , während geringe Ware gerade an ihr schon nach
wenigen Tagen nicht mehr schön ist . Sie sollte am besten nur
Maßarbeit tragen . Durch einen guten Schnitt kann ihre
Figur bedeutsam verbessert werden , während geradie eine
starke Frau sich vor jedem schlecht sitzenden Kleid oder jiolchen ,
die schon bald ihre Form verlieren , viel mehr als jede andere
hüten mutz . In schlechtsitzender und ungeschickt gewählter
Kleidung kann eine Frau sehr unglücklich wirken , die in
einem gutgewählten und tadellos gearbeiteten Kleid trotz
ihrer Körperfülle nicht nur sehr passabel , sondern sogar sehr
hübsch wirken kann . ^l - rzret Halm .

Für die Einmachzeit
Was uns im Winter köstlich schmeckt, wird jetzt schon fleißig eingeweckt .

Von 6c« Kunst üer Zuckerbehanölung ,
von jungen Gemüsen , Sröbeeren u. Kirschen .

Allmählich füllen sich die Marktstände mit herrlichem
Frischgemüse , und die Hausfrau hat alle Hände voll zu tun ,
mit dem Heranwachsen Schritt zu halten . Denn gewiß möchte
sie gern von jedem Obst und Gemüse einen kleinen Vorrat
anlegen .

Junge grüne Erbsen sind im Winter eine Delikatesse . Da
gibt es zwei sehr gute , erprobte Konservierungsmöglichkeiten !
erstens in Gläsern : Man befreit die frischgepflückten grünen
Erbsen von der Schale und lätzt sie in kochendem Wasser mit
der Schale einige Male überwallen , man gietzt das Wasser
sorgfältig ab , fügt vier Etzlöffel geklärter Butter hinzu , ein
wenig Salz und etwas gestotzenen Zucker mit Wasser , in dem
die Erbsen halbweich gedünstet werden . Dann füllt man sie
in die Gläser und kocht sie nicht länger als eine Viertel -
stunde im Apparat , worin sie dann auch abkühlen , bevor sie
fortgesetzt werden .

Wer den Einkochapparat nicht besitzt oder nicht benützen
will , konserviert die jungen Erbsen in Flaschen . Auf drei
Liter ausgepahlte junge Erbsen rechnet man ein halbes
Pfund Salz , zwei Etzlöffel feinen Zucker . Damit lätzt man
öie Erbsen einen halben Tag stehen . Es bildet sich dann eine
Lake . Nun füllt man die Erbsen recht fest in Flaschen , gietzt
einen Zentimeter hoch über der Lake , verkorkt die Flaschen
mit neuen Korken und bewahrt sie kühl auf . Werden die
Erbsen dann gebraucht , so spült man sie mit kaltem Wasser
ab und setzt sie mit heißem Wasser zum Kochen auf .

Dann bietet uns der Markt jetzt Erdbeeren und Kirschen
und damit köstliche Möglichkeiten ! Ein Wort zuvor jedoch ,
ein Wort über die Kunst , mit dem Zucker , der zur Konser -
vierung der Früchte gebraucht wird , umzugehen . Denn nur
zu häufig ist Unkenntnis in diesem Punkt schuld an vorzeiti -
gem Verderben oder Mißlingen der Einkocharbeit .

Der Zucker zum Einkochen so feiner Früchte wie Erd -
beeren beispielsweise — besser aber jeder Einkochzuckerl —
soll geläutert werden . Er wird zu diesem Zweck mit soviel
Wasser übergössen , daß er sich auslösen kann , etwa ein Vier -
telliter Wasser auf anderthalb Pfund Zucker . Man rührt
mit silbernem Löffel im Topf , der auf mäßigem Feuer steht .
Mit einem Schaumlöffel entfernt man vorsichtig die Un -
reinlichkeiten , die sich im Schaum auskochen , und mit einem
reinen Läppchen sänbert man auch den Rand des Topfes , an
dem sich Rückstände ansetzen . Ist der Zucker gar zu unrein ,
so schlägt man etwas Eiweitz zu Schnee — auf zwei Pfund
Zucker ein Eiweitz — und gibt es in die kochende Masse . Läuft
der gereinigte Zucker in breiten Tropfen vom Löffel , so ist
der sogenannte erste Grad erreicht , in dem man ihn meist
zum Einkochen benutzt . Zieht der Zucker beim Weiterkochen
Fäden , so ist der zweite Grad erreicht . Ein starker , haltbarer

Zuckersadcn — das ist der dritte Grad und kleine Schauw -
bläschen , die abfliegen , wenn man gegen die Löffel anbläst— vierter Grad , und erbsengroße Blasen — damit ist der
fünfte Grad der Zuckerläuterung erreicht . Für die meiste »
Einmacharbeiten reicht der erste Grad der Läuterung ans ,üoch wird in manchen Rezepten ein fortgeschrittener Läute -
rungsgrad verlangt .

Beim Erdbeereinkochen rechnet man meist auf jedes
Pfund Früchte ein Pfund Zucker . Da die Früchte leicht an
Farbe verlieren , empfiehlt es sich , sie im Kupserkessel zu
kochen , jedoch nicht darin erkalten zu lassen . Wo ein solcher
Kessel fehlt , hilft man sich mit einem Mullsäckchen voller gut
gesäuberter Kupfermünzen . Die allzublassen Früchte können
im übrigen auch später vor Gebrauch noch einmal rasch mit
unschädlicher Kochfarbe aufgefrischt werden .

Ein einfaches , gutes Konservierungsverfahren : Die
rohen , frischen Früchte , die völlig tadelfrei und trocken sein
müssen , werden geschickt in die Gläser geschichtet , der Zucker
wird zum großen Faden gesponnen und erkaltet über die
rohen Früchte gegossen . Dann verbindet man die Gläser
sofort luftdicht . Der Zucker muß fingerhoch über den Früch -
ten stehen . — Erdbeeren in Honig eingelegt , sind eine beson -
dere Köstlichkeit . Man taucht öie frischen Früchte — ein Pfund— kurz in kochendes Wasser und läßt sie abkühlen . In -
zwischen wird ein Pfund HHonig mit einem Liter Erdbeer -
fast zum Sieden gebracht und abgeschäumt . Die Erdbeeren
werden hineingelegt und dürfen einmal kurz mit aufwallen ,dann wird das Ganze sofort in Gläser gefüllt und sofort zu -
gebunden .

Genau so kann man mit entsteinten Sauerkirschen ver -
fahren . Denn man verwendet zum Einkochen mit Vorliebe
Sauerkirschen des anhaltenden Aromas wegen . Sehr gut sind
sie in Essig : Man kürzt die Stile der frischen , abgeriebenen
Kirschen und legt sind in Gläser mit Nelken und groben
Zimtstückchen . Nun kocht man einen halben Liter Essig mit
S75 Gramm Zucker ans und gießt ihn kochend über die
Früchte . Nachdem man ihn zwei Tage stehen ließ , kocht man
wiederholt auf bei gründlichem Abschäumen , bis der Saftnur noch fingerhoch über den Früchten steht . Dann bindet
man die Gläser oder Topfe zu .

Große , schöne Sauerkirschen werden entsteint nnd mit
Zucker , der zum ersten Grad geläutert ist — Pfund auf Pfund— eine Viertelstunde gekocht . In einer Porzellanschale müssen
die Früchte erkalten , dann kocht man drei - bis viermal inner -
halb der nächsten Tage den Saft nochmals auf bei gründlichem
Abschäumen und bindet dann die Gläser nnd Töpfe gut zu .

Als Schutzhaut hat sich in letzter Zeit das durchsichtige
„ Glashant " - Papier sehr bewährt . Man feuchtet es an und
zieht es straff über die Oberfläche des Glases , während man
die überstehenden Enden nach allen Seiten herunterdrückt .
Man verbindet das Ganze mtt Gummiringen oder ange -
feuchtstem Bindfaden .

Tapeten
Balatum

bei _ Hafner Kanstr.
Ecke Amalienstr ., Telefon 4014

belebt das
Geschäft ,

schafft Arbeit
und Brot !

Riempp-
Doppelessig

Essigfabrik Christ . Riempp , Karlsruhe
Kronenstrasse ? 3 — Telefon 168169

6eeren -MUhlen und - Pressen , Rex - Einkoch -
pläser , Zubind - und Gelee ~Gläser , Einkoch -
Äpparate , Eis - Maschinen und - Schränke

OTTO STOLL Eisenwaren
Kaiserplatz

Einkochen m>Vergnügen
mit dem beliebten
Dampf - Apparat

Bade -Dupiex
nur noch Mk . 7 . 50 komplett
l -Ltr .-Sterilisiergläser v . 39 an .

Alleinverkauf u . Vorführung bei

Edmund Eberhard nacm.
am LuduilgsDiatz. Del der Uhr

Einmachzucker
Hutzucker . .
Roter Zucker
Cellophan . .
Salicylpapier

. . « - .42

. . « - .45

. . « — 70
Rosen —.20

— .10
Opekta —.22. —.43 . — .86, 1.53
Vlerkapekt . . . —.85, 1.55

Gelatine , rot und weiß
Biosan -Deckblättchen

empfiehlt

Laisen - Drogerie
Leopold F « y

Karlsruhe i . B . , Luisanstr . 68
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SüdwestdeutscheJndustrse-u. Wirtschaffs-Zeitung
Weitere Auflockerung des deutschen Bankenapparates .

Die Rolle des Solawechsels der Golddlskontbank . — Erstmalig wieder stärkere Registermarkabziige . — „ Aufgewertete " Va¬
lutaschulden . — Weitere Schrumpfung der Debitoren . — Anziehen der Liquiditätsquote bei den Großbanken auf 36 .7
( im Vormonat '36 .6 ) Prozent .

Die nunmehr vorliegenden Monatsbilanzen der deutschen
Kreditinstitute per 81. Mai bestätigen von neuem die schon
bekannte Erscheinung , daß trotz stark erhöhter Industrie -
Produktion die Verflüssigung der Bankbilanzen anhält . Die
Gründe hierfür sind naheliegend . Die Arbeitsbeschaffung
nimmt ihren Fortgang, ' sie pumpt immer neue Mittel in den
Produktionsprozeh und damit in den Geldapparat , während
ein Lageranbau nur in seltenen Fällen stattfindet . Die In -
vestitionstätigkeit lebt zwar hier und da kräftig auf , sie er -
reicht aber noch nicht jenen Grad , der notwendig wäre , um
im Kreditwesen eine Verknappung hervorzurufen . Bei einem
Vergleich des Ziffernwerkes per 31. Mai mit dem vom 30.
April sieht es so aus , als hätte es in der deutschen Bankwelt
während des Monats Mai . schon Hundstage gegeben . Die
Kreditoren sind in ihrer Gesamtheit nicht wesentlich ver -
ändert . Selbst wenn sich auf der Aktivseite Verschiebungen
zeigen , so fallen sie doch nicht allzustark ins Gewicht . Unter -
sucht man jedoch die Dinge etwas genauer , dann erscheinen
sie alsbald in einem ganz anderen Licht . Eine ganze Reihe
wichtiger Ereignisse haben bei der Aufstellung der dies -
maligen monatlichen Ausweise ihren Niederschlag gefunden ,
nur werden sie durch andere Faktoren verdeckt , woraus das
trügerische Bild der Bewegungslosigkeit resultiert .

Zunächst einmal wäre daran zu erinnern , daß im Mai -
Juni , d . h . also zur internationalen Reifezeit , die Auslands -
abzüge über Registermark normalerweise einen größeren
Umfang annehmen , und man geht wohl nicht fehl in der An -
nähme , die Summe dieser Abzüge im Mai auf 30 bis 35 Mill .
NM . zu schätzen . Ferner waren es auch die Steigerungen
des Pfundes und Dollars , die die verschiedenen Aktiv - und
Passivkonten beeindruckten . Die Sterling - Devise hat im
Mai ihren Wertstand um 2.5 Prozent , der USA . - Dollar den
seinen um 0 .12 Prozent verbessert . Diese an sich gering -
fügigen Schwankungen brachten es immerhin mit sich , dah
die Valutenverpflichtungen der deutschen Wirtschaft im letzten
Monat „rechnerisch " um 7 Mill . RM . stiegen .

Nach dem Ausweis der Deutschen Golddiskontbank per
31 . Mai vermochte dieses Institut in der zweiten Hälfte des
vorigen Monats für über 200 ( gegenwärtig bereits über 300)
Mill . RM . Solawechsel am offenen deutschen Geldmarkt zu
rediskontieren . Trotzdem hat sich der Wechselbestand des ge -
samten berichtenden deutschen Kreditapparates nur um öS
Mill . RM . erhöht . Bei den fünf Berliner Großbanken ist
er lediglich um 10 Mill . größer . Die auf den ersten Blick
unverständliche Dissernz findet ihre Erklärung darin , daß
Privatdiskon >«n nicht mehr zu haben waren und die vorhan -
denen mehr und mehr eingelöst wurden . Hierfür spricht
auch die Tatsache , daß die Diskont -Kompagnie ihre Wechsel -
giroverpslichtungen im Mai um 30 Mill . RM . abbaute . Die
Solawechsel sind also einfach an die Stelle der Privatdis -
konten getreten , so daß das Akzeptkouto bei den einzelnen
Banken äußerlich kaum berührt erscheint , während es in
Wirklichkeit eine beachtliche Umschichtung erfuhr . — An sich
ist der Wechfelumlauf per Ende Mai auf 12.3 ( April 11 .7)
Mrd . RM . gestiegen als Folge der Ausdehnung des Umlaufs
an Arbeitsbeschaffungsakzepten . — Der Zug zur erstklassigen
Anlage der den Banken anvertrauten Kapitalien kommt
darin zum Ausdruck , daß die Wertpapierbestände erster Güte ,
d . s. Anleihen und verzinsliche Schatzanweisungen des
Reiches und der Länder , sich bei allen 188 Instituten um 113
Mill . NM . erhöhten , darunter allein bei den Berliner Groß -
banken um 34 Mill . RM . Es handelt sich hier um die Ueber -
nähme von Reichsschatzanweisungen .

Ein weiteres Moment , das festgehalten zu werden ver -
dient , ist die Beobachtung , daß die großen Kreditinstitute , na -
mentlich big Berliner Großbanken , mehr und mehr dazu
übergehen , nnlohnende Einlagen anderer Kreditanstalten
zurückzuzahle » . Eine Beobachtung , die man übrigens schon
im Laufe des Jahres 1935 verschiedentlich machen konnte .
Unter Berücksichtigung der soeben aufgezählten Sonder -
ereigniffe zeigen die wichtigsten Konten der Monatsbilanzen
per 31 . Mai , verglichen mit denen vom 30 . April , folgende
Veränderungen (in Mill . RM .) :

Kreditoren Spareinlagen Debitoren
81 . 5. 30. 4 . 81 . 3 . 30 . 4 . 31 . 5. 80. 4 .

Deutsche Bank 2992 2-wü 235 232 1440 1456
Dresdner Bank 1825 1853 124 122 1269 1296- 94 92Commerzbank
Reichs - Kredit - Gef .
Berliner Handels -Gef .

1825
»81
385
205

1853
988
379
204

148

Großbanken zusammen

706
136
91

61 (62) Spez . u , Branchebk ,
81 (80 ) sonst . Krcditvk ,
21 (21 ) Staats - u .. Landesbk ,

5788 5817 452 446 3635 ?,fi5S

20 (20) Girozentralen

2166
1306
1834
3815

2221
1280
1796

144
227
260
181

144
226
259
180

1615
921
618
796

1633
929
652
835

188 (188) Institute 14 908 14 922 1263 1254 7585 7734
Was die 5 Berliner Großbanken betrifft , so war bei ihnen die

Entwicklung unterschiedlich . Die Kreditoren nahmen bei der DD -

Bank irm 1 Mill . SRSBin bei der Dresdner um 28 und bei der Com -
merzbank um 7 Mill . RM . ab , während sie sich bei der Reichs -Kredlt
um 6 und hei der Berliner Handels - Gef , um 1 Mill . erhöhten . Die
echten Depositen , d . h . die Einlagen der „ Sonst . Gläubiger " sind um
3 Mill . RM . gestiegen , während die Einlagen deutscher Kreditinstitute
um 38 Mill . RM . zurückgingen . Hier handelt es sich, wie schon er -
wähnt , um Rückzahlung unlohnend gewordener Depositen anderer
Geldamtalten . Bei der DD - Bank werden „ Sonstige Gläubiger " um10 Mill . RM . höher , Bankgelder um den gleichen Betrag niedriger
ausgewiesen : bei der Dresdner Bk , sielen die ersteren um 14 , die
anderen um 17 Mill . RM ., bei der Commerzbk , schrumpften die Bank¬
gelder um 12 Mill . RM , und bei der Reichs - Kredit vermehrten sichdie sonstigen Einleger um 6 Mill . RM . Gemeinsam ist den 3 Filial -
grobbanken eine Steigerung der Spareinlagen nm 6 Mill , RM .
„ „ .Aus der Aktivseite erhöhten sich die Wechsclvorräte um 16 Mill .RM . Die Effektenbestände nahmen infolge Ankaufs von Reichsschatz¬
anweisungen um 34 Mill . RM . ajt . Die Vorschüsse auf verfrachteteWare » gingen erneut um 14 Mill . RM . zurück. Ins Gewicht fälltaber namentlich die neue Schrumpfung der Debitoren um 50 Mill .RM „ .und zwar bei der DD - Bank um 16 , bei der Dresdner Bk , um

' « m& f ^ ommerzbk . um 17 und bei der Berliner Handels - Ges ,
um 3 Mill . . RM . Auch hier bildet die Reichskredit eine Ausnahme ,indem He einen Anbau von 12 Mi » . R »M . verzeichnet . Es handelt
ö HP größere Geschalte , zu deren Durchführung die staatliche Bank

mit deren WtedereinganZ jedoch in absehbarerZeit zu rechnen ut . — Eine Liqniditatsbercchnung anf Grund des

neuen Gesetzes über da? Kreditwesen ergibt , daß die kurzfristigen Ge -
samtverpslichtungen (plus Spareinlagen ) bei den Berliner Großbanken
per Ende Mai d . g . mit 36.7 (36 .6 im Normonat ) Prozent gedeckt
waren . Bei der DD - Bank stellt sich die Lianiditätsquote aus 36.4
(36.9 ) Prozent , bei der Dresdner Bk , auf 33 .6 (33 .0) Prozent , bei der
Commerzbk . aus 34 .7 (34 .2 ) Prozent , bei der Reichskredit auf 594
(60 .0 ) Prozent und bei der Berliner Handels - Ges . auf 42 .9 l41 .4)
Prozent ,

Was die Special - , Haus - und Branchebanken betrifft , so zeigt dicfe
Gruppe eine Einbuße an Kreditoren um 55 Mill . RM, , doch ist das
Bild sehr bunt . Ans der Minusseite der Äreditorenvcrändernng steht
die Länderbank mit einer Abnahme um 7 Mill . RM, . die Getreide -
Kreditbank aus saisonüblichen Gründen mit einer solchen um 21 Mill ,

allem die Deutsche Verkehrs -Kreditbank ,RM . und vor . ..WM . . .
znasdividende siir die Rei zur Aus ,

die die Bor¬
brachte. mit einer

« chrumpfnna um 64 Mill . RM . Aus der Pl » Ssei?e steht die Deutsche
? ,au - und Bodenbank mit einer Zunahme um 30 MUl . RM , und die
Deutschlandlassc mit einer solchen um 7 Mill , RM , — Die sonstigen
Kreditbanken vermehrten ihren Depofitenbestand um 25 Mill , RM „davon entfallen aber allein 19 Mill , RM , ans die Nenzngänae (Magde -
burger -̂ tadtbk , und Württbg -Hohenzoll , Privatbk, ) , — Die Staats -
und Landesbauken erweiterten ihre Einlagen nm 38 Mill , RM „wobei die Ueberweisungen des Reichs an die Länder die entscheidende
Rolle spielten .

Bei den Girozentrale » ist die Gründung der Rheinischen Giro -
zentrale und Proviuzialbk , Düsieldorf »u berücksichtigen . Nach Ausschal -
tiing der hierdurch bedingten Bilanzveränderung »eigt es sich, daß die
Entwicklung der Girozentralen im Mai allgemein unter den Aus¬
wirkungen einer Mitte Mai erfolgten weiteren Einzahlung der

Nunmehr sind 350' der regionalen
in die Sparkassen

einlasen bei deii Girokassen gelätigt
"
haSen

*
, äls "

Köläc
"

von Neuzuflüssen
an Spareinlagen ,

Preisunterbietungist erlaubter Wettbewerb.
Eine grundsätzliche Entscheidung des Oberlandesgerichtes Köln .

Die in der öffentlichen Diskussion in letzter Zeit wiederholt
aufgetauchte Frage , ob das Unterbieten von Preisen der
Wettbewerber bei markenfreien Waren grundsätzlich eine er -
laubte Wettbewerbsmaßnahme darstellt , und ob für Außen -
seiter eine Verpflichtung besteht , die von Verbänden festgejetz -
ten Mindestpreise einzuhalten , also das Problem des söge -
nannten Preisschleuderns , ist kürzlich vom Oberlandesgericht
Köln 8 U 160 I . W . 1935 , Heft 14, S , 1105 ) untersucht worden .
Die nachfolgende Entscheidung geht auch mit den letzthin ver -
offentlichten Bekanntmachungen des Preiskommissars Dr .
Goerdeler völlig konform .

In dem zur Entscheidung stehenden Fall hatte eine be¬
zirkliche Interessenvertretung von Tankstelleninhabern für
ihren Bezirk einen Mindestpreis für markenfreies Benzin
festgesetzt . Der Antragsgegner , der nicht Mitglied war , ver -
kaufte trotz Kenntnis dieser Festsetzung markenfreies Benzin
zu einem geringeren Preise und zeigte diesen durch große
Schilder an . Die Interessenvertretung hielt dies für unzu -
lässig und erblickte in dem Verhalten des Antragsgegners
einen Verstoß gegen das Gesetz gegen den unlauteren Wett -
bewerb . Sie behauptete in diesem Zusammenhang , der vom
Antragsgegner geforderte Preis sei ein ausgesprochener
Schlenderpreis , und hatte eine einstweilige Verfügung gegen
den Tankstellenbesitzer erwirkt . Auf dessen Widerspruch wurde
diese vom Oberlandesgericht aus folgenden Erwägungen auf -
gehoben :

Eine vertragliche Verpflichtung des Tankstelleninhabers ,
die von der Interessenvertretung festgesetzten Mindestpreise
innezuhalten , besteht nicht , da der Antragsgegner dem Antrag -
steller nicht angeschlossen ist . Ebensowenig besteht eine beson -
dere gesetzliche Ermächtigung an den Antragsteller , seine Min -
destpreise auch Außenseitern aufzuzwingen . Als einzige recht -
liche Grundlage für den Unterlassungsanspruch des Ankrag -
stellers kommen vielmehr nur der 8 1 UWG . uud 8 826 BGB .
in Frage . Nach diesen gesetzlichen Bestimmungen hätte der
Antragsgegner das Unterbieten der vom Antragsteller festge -
setzten Verbandspreise dann zu unterlassen , wenn es gegen
die guten Sitten verstieße . Das ist jedoch nicht der Fall . Es
ist davon auszugehen , daß der Antragsgegner markenfreie
Ware vertreibt . Die von der Rechtsprechung und der Rechts -
lehre über das Schleudern von Markenartikeln ausgestellten
Grundsätze können daher auf das Vorgehen des Antragsgeg -
ners keine Anwendung finden . Bei markenfreien Waren ist
vielmehr das Unterbiete « von Preisen der Mitbewerber
grundsätzlich als eine erlaubte Maßnahme des Wettbewerbs
anzusehen .

Wie das Reichsgericht in ständiger Rechtsprechung betont ,
ist es keineswegs schon ohne weiteres unlauter , wenn ein Ge -
werbetreibender versucht , durch Unterbieten seinen Umsatz auf
Kosten seiner Mitbewerber auszudehnen . Es ist gerade das
Wesen eines freien und gefunden Wettbewerbs , daß jeder Be -
werber sich bestrebt , durch Ausnutzunq der günstigsten Em -
kaussmöglichkekit und Senkung der Betriebsunkosten ^ seine
Preise möglichst niedrig zu halten , um einen Vorsprung vor
seinen Mitbewerbern zu erzielen . Ein solcher freier und ge -
funber Wettbewerb entspricht auch den Grundsätzen der na -
tionalsozialistischen Wirtschaftsführung . Wie die Verordnung
gegen Preissteigerungen vom 16. Mai 1934 zeigt , ist das
Reichswirtschaftsministerium bestrebt , durch Beschränkung
kartellmäßiger Bindung und Förderung eines freien Wettbe -
werbs die Preise für lebenswichtige Gegenstände des täg -
lichen Bedarfs möglichst niedrig zu halten . Ebenso hat auch
der Reichskommissar für Preisüberwachung sich wiederholt für
die Notwendigkeit des freien Wettbewerbs ausgesprochen , so
u . a . in der Einleitung zu seiner Verordnung über Wettbe -
wevb vom 21. Dezember 1934 . In dieser heißt es ausdrücklich :

Regelung der Ablieferung von Getreide . / Vorbereitung der neuen
Getreidemarktordnung .

DNB . Berlin , 26 . Juni . Auf Anweisung der Hanvtvereini -
gung der deutschen Getreidewirtschaft haben die Getreidewirt -
schaftsverbünde Bestimmungen über die Ablieferung von Ge -
treide in dem nenen Wirtschaftsjahr 1935/36 erlassen , die am
13. Juli 1985 in Kraft treten . Diese Bestimmungen dienen
der Vorbereitung für die neue Getreidemarktordnung , die
zwar im wesentlichen in Form der Verordnung vom l4 .

'
Juli

vorigen Jahres erhalten bleibt , jedoch sinngemäße Abäude -
ruugeu uud Anpassungen an die neue Versorgungslage unter
Auswertung der bisherigen Ersahrungen enthält . Die Er -
zeuger von inländischem Roggen und inländischem Weizen sind
berechtigt und verpflichtet , für Zwecke der menschlichen Er -
nährung oder für technische Zwecke selbst erzeugten Roggen
und Weizen sowie Getreide , das aus gemischter Saat gewon -
nen ist und mehr als 50 v . H . Bestandteile Roggen bzw . Wei -
zen enthält , in der Menge abzuliefern , für die ihnen von
dem zuständigen Getrei d̂ewirtschastsverband Kontingentmar -
ken zugestellt werden .

Die Ablieferung kann von dem Getreidewirtschaftsverband
mit Zustimmung der Hauptvereinigung der deutschen Getr >>i>de -
Wirtschaft an eine bestimmte Frist gebunden werde » . Jeder
Erzeuger von inländischem Roggen , inländischem Weizen , in -
ländischer Gerste , inländischem Hafer und Menggetreide ist
» erpflichtet , sich die Ablieferung des Kontingentgetreides sowie
den Verkauf oder die Veräußerung von Getreide zu Futter -
zwecken und zu anderen Zwecken vom Empfänger bescheinigen

zu lassen . Der Empfänger des Getreides hat hierzu die Ab -
lieserungsbescheinigungen zu verwenden , die von dem >ür d ? n
Erzeuger zuständigen Getreidewirtschastsverband zu beziehen
sind . Die bisher bezogenen Ablieferungsbescheinigungen für
Roggen und Weizen gelten noch bis zum 15 . Juli 1935 . Der
Identitätsnachweis für Kontingentgetreide ist nicht erforder -
lich . Die zweite Hand kann das erworbene Kontingentgetreide
gegen die gleiche Menge von Getreide aus Kontingent - oder
freien Käufen austauschen . Ebenso können Erzeuger unter -
einander je nach Bedarf und Notwendigkeit Kontingentmar -
ken tauschen , wobei allerdings weder ein Auf - noch ein Abgeld
gestattet ist.

Ein Erzeuger darf weder für inländischen Roggen und in -
ländischen Weizen nach Erfüllung oder genügender Sicherste !-
lung der Ablieferung seiner Kontingentmenne Preise erheben .
Der für Zwecke der menschlichen Ernährung oder für technische
Zwecke gelieferte Kontingentroggen und Kontingentweizen
darf nur für diese Zwecke in Verbindung mit den dazu ge¬
hörigen Kontingentmarken weiter verkaust oder weiter ver -
äußert werden .

Diese Anordnung tritt am 15. Juli 1935 in Kraft . Sie gilt
für alle zu diesem Zeitpunkt hinsichtlich der Lieferung noch
nicht erfüllten Verträge . Für die vor dem 15. Juli 1935 er -
folgte Lieferung von Gerste der nenen Ernte treten die Be -
stimniilngen über die Verpflichtung zur Bescheinigung der
Ablieferung mit sofortiger Wirkung in Kraft .

„Preise , die der Kaufkraft des Volkes entsprechen , entwickeln
sich bei genügendem Angebot von Waren und Leistungen am '
sichersten und zuverlässigsten auf der Grundlage eines gesun -
den Wettbewerbs ."

Die Grenzen des erlaubten Wettbewerbs durch Unterbie -
ten liegen jedoch da , wo dieser durch Hinzutritt besonderer
Umstände sittenwidrig wird , insbesondere dann , wenn er nur
dadurch aufrechterhalten wird , daß der Wettbewerber seinen
Verpflichtungen gegen seine Gläubiger und die Allgemeinheit
nicht nachkommt . Ais ein Umstand , der das Verhalten des
Antragsgegners sittenividrig macht , ivürde es gegebenenfalls
anzusehen sein , wenn dieser die Preise des Antragstellers nur
dadurch unterbieten könnte , daß er entgegen den Gepilogen -
heiten des anständigen Geschäftsverkehrs ständig die Regeln
einer ordnungsgemäßen Preiskalkulation durchbräche und zu
Verlustpreisen oder mit einer ungenügenden Gewinnspanne
verkaufte . Dies ist beim Antragsgegner nicht der Fall . Es
kann demnach davon ausgegangen werden , daß der Antrags -
gegner bei seinem niedrigen Preise in der Lage ist , einen an -
gemessenen Gewinn zu erzielen .

Solange der Antragsgcgner aber einen angemessenen Ge -
winn erzielt , ist es auch nicht sittenwidrig , wenn er die Ver -
bandspreise des Antragstellers unterbietet . Preisverbände
genießen gegen Wettbewerb keinen größeren Schutz als jeder
andere Mitbewerber . Dieses Unterbieten der Preise wird auch
nicht dadurch unlauter , daß die Preise mit Rücksicht auf die
Verhältnisse der meisten Mitglieder des Antragstellers durch »
aus angemessen sind und sogar das Mindestmaß dessen dar »
stellen , was die überwiegende Mehrheit dieser Mitglieder
braucht , um bestehen zu können . Die Frage , ob der Antrags -
gegner in unlauterer Weise schleudert , ist lediglich danach zu
beurteilen , ob die von ihm geforderten Preise bei den beson «
deren Verhältnissen seines Betriebes wirtschaftlich vertretbar
sind , und nicht etwa danach , ob sie siir seine Mitbewerber
tragbar sind .

Eine Wettbewerbshandlung wird nicht dadurch ohne ivei -
teres sittenwidrig , daß sie sich für die Mitbewerber verhäng -
nisvoll auswirkt . Es ist gerade der Zweck eines freien und
gefunden Wettbewerbs , daß sich im Interesse der Gesamtheit
d>e Betriede durchsetzen , die infolge besonderer Leifl « ngssähig »
keit billiger liefern können und daß diejenigen Betriebe , die
mit zu hohen Unkosten arbeiten , ausgemerzt werden . Die
Grenzen zu bestimmen , die auch der Wettbewerb mit an sich
erlaubten Mitteln im Interesse der Gesamtheit nicht über -
schreiten darf , ist lediglich Sache der zuständigen staatlichen
Stellen . Solange diese aber von ihren Mitteln keinen Ge -
brauch gemacht haben und auch nicht eine bestimmte Zielrich -
tung öffentlich bekanntgegeben haben , ist anzunehmen , daß
die Preisregelung aus dem in Frage stehenden Marktgebiet
dem freien Wettbewerb überlassen werden soll .

Das vorstehende Urteil ist mit seiner Begründung sür das
gesamte heutige Wettbewerbswesen von grundlegender Be »
dentung .

Urteil in der Anfechtungsklage Tenhaess -Mülheimer
Bergwerkverein . In der Anfechtungsklage des Aktionärs
Dr . Tenhaeff - Köln gegen die Beschlüsse der oGV . des Mül -
heimer Bergwerkvereins vom 26. Jiun 1934 hat die Kammer
für Handelssachen des Landgerichts Duisburg die Beschlüsse
hinsichtlich folgender Puukte de» Tagesordnung sür nichtig
erklärt : Genehmigung der Bilanz , Gewinn - und Verlust -
rechnung , Entlastung des Vorstandes und Aufsichtsrats und
Wahl des Bilanzprüfers für das Geschäftsjahr 1934 . Die
Beklagte trägt die Kosten des Rechtsstreits . Das Gericht hat
die Behauptungen des Klägers durch die Beweisaufnahme
als erwiesen erachtet und daher der Klage stattgegeben .

Schriftgießerei D , Stemvel A . -K . , Frankfurt a , M . Die GB , ge-
nehmigie den Abschluß 1» «4. der statt einer Dividendenausschüttung
die Stärkung der Reserven vorsieht . Die wirtschaftliche Lage im
Buch - und ZeituugSdruckgewerbe sei noch inimer ungiinstig . Die Ber -
waltung wies ans die in der soeben in Berlin staiigefundenen großen
Buchdruckerversammlung gemachten Mitteilungen hin , dah die vei -
stungsfähigkeit des deutschen Buchdruckgewerbes zur Zeit nur mit ;»ü
bis i)5 Prozent ausgenutzt wird . Man müsse also immer noch von
einer Notlage dies« » Gewerbes sprechen . Die in der letzten Zeil
herausgekommenen Verordnungen hätten die Lage weiterhin ver -
schärft. Das Unternehmen als Lieferant sei dadurch lehr in Mit¬
leidenschaft gezogen . Da mit einer wesentlichen Besserung der wirt¬
schaftlichen Lage in diesem Gewerbe in absehbarer Zeit kaum zu
rechnen sei , weide man die angeschlossene Maschinensabrik etwas mo -
dernisieren und ausbauen und siir sie neue Kabrikationsmöglichkeiten
suchen . Die Maschinenfabrik fei schon des öfteren Ausgangspunkt
und Grundlage für frühere erfolgreiche Betätigung aus verschiedenen
Gebieten gewesen , Kür eine derartige Umstellung seien neue Mittel
bereitzustellen , so sehe man trotz der groben Bilanzflüssigkeit von einer
Dividendenausschüttung Ii . B . :) Prozentl ab . Das 400- fache Stimm -
recht der VA . te 100 RM . wurde auf das 125- fache herabgesetzt , sodaß
künftig den 150 000 Stimmen des Stammkapital, ? von 3 Mill . RM -
RM , immer noch 27 750 "
15 Aktionäre vertraten . .
aktionäre mit 22 200 BA , 88 800 Stimmen .

Rheinische AG . für Braunkohlenbergbau und Brikettfabrikatio » ,Kol » , Zn der GB . wurde der Abschluß mii 12 Prozent Dividende aus
rd , noin . 87 »UftU . RM , dividcndenberechtigtes AK . genehmigt . Davon
werden 8 Prozent an die freien Aktionäre ausgeschüttet , die ab 28,
Juni d , I . zahlbar sind . An Stelle des ausscheidenden Dr . Schlüter
wurde Dr . Kimmich (DD - Bank , Berlin ! neu in deu AR , gewählt ,ebensall neugcwählt wurde Dir , Schmitz (RWE .) . — Ueber das neue
Jahr wurde ausgesührt , daß der Absatz an Briketts , Rohkohle uud
elektrischer liueiaie bisher merklich über den Borlahreszahlen lag ,Motorcniverte Mannheim A . -G , vorm , Benz Abt , Skat . Moiore » -
bau . Die GB , genehmigte den Abschluß mit 4 (Ol Prozent Dividende .Aus dem AR , schieden die Stadträte Fischer und Goegel , beide Mann -
heim , ans . Weiterhin wurde die txinziehiing von 180 OOO RM . Aktien
beschlossen, die sich im e !genen Besitze der Gesellschaft befinden , wodurch
sich das AK , aui 1 620 000 RM . ermäßigt . — Ju den ersten fünf Mo -
naten des lausenden Geschäftsjahres war gegenüber dem Borjahre ein
Zugang von 25 Prozent zn verzeichnen , das AuslandSgefchiist erfnh ?
gegenüber der gleichen Borjahrcszcit einen Zugang um 10 Prozent ,

'SO Stimmen der 22 200 RM BA , gegenüberstelle » .
!N 1 .06 Stammkapital mit 98 460 uns 6 Bor »ugs -
Äi ÎI » Itninini
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Wertpapier - und Warenmärkte .

Berlin : Ueberwiegend fester .
Berlin , 27. Juni . tFnnksvrnch .» Die Börse eröffnete in rechtfester Halinna , da Verkaufsanfträge kaum vorlagen und das Publi¬kum verstärkt mit Neuanschaffungen auftrat . Besonders Beachtungfanden AEG . die Vi höher einsebten und sofort um ein weiteres %anzogen . Karben verbesserten den >̂tnsangsgewinn von % ebenfalls»ni Vt, Reichsbankanteile lagen 1^ , Siemens VA über Bortags -

schluß . Zu den wenigen schwächeren Papier « gehören Metallgesell -
schast mit —% und Daimler - Ben , mit —

Renten liegen weiter still. Altbesitz notierten unverändert riZ .fväte Reichsfchuldbuchfordernngen wurden ebenfalls ans Bortagsbasisgehandelt .
Verlauf freundlieh .

f m Verlaus erhielt sich »war die freundliche Gruudstimmnug . dochen die Umsätze wesentlich ruhiger . Nennenswerte Kursveränderun -gen gegen den Ansang waren kaum »och «l verzeichnen. Sehr festlagen Reichsbankanteile , die gcgen den Anfang 2P4 höber notiert wur¬den.
Jndustrieobligationen hatten etwas lebhafteres Geschäft bei ziem¬lich unveränderten Kursen . Reichsaltbefitz zogen gegen den Ansangum Vi an . Komm - Umschuldungsanleihe ivurden unverändert mit 8Vbis 89 .75 notiert .

Leklull beksuptvt .
Die Börse schloß bei stark nachlassendem Geschäft zu überwiegendbehauvteten Kurse «. Nur vereinzelt waren leichte Rückgänge festzu -

stellen . Reichsbankanteile gäbe« gegen de« Verlauf um Vi nach . Imgleichen Ausmas ! waren auch Schultheiß und Harvener abgeschwächt .Schlickert konnten dagegen die Auswärtsbewegung um ein weiteres Vafortsetzen. Karben gingen zum Eröffnungskurs von 149^ aus demVerkehr .
Nachbörslich blieb es still.

Rhein - Main - Börse : Fester .
• Frankfurt , 27. Juni . «Drahiberiibt, » ? chne daß sich das Geschäftvergrößert hätte , da die Kundschaft mit Rücksicht auf den bevorstehen^den Halbjahresultimv zurückhaltend blieb , war die Böric überwiegendfetter . Sie erhielt einige Anregungen durch günstige Wirtschafismel -

düngen , wie der beträchtlich gestiegene Gesamtabsatz des Rheinisch-Westsälischen Kohlensvndikats und die Absatzsteigerung bei der Rheini -
schen Braunkohlen A .-G . Auch die Verfliissigung der Mvnatsbilanzender Banken wurde beachtet . Di « Kulisse schritt verschiedentlich juDeckungen . Am Aktienmarkt ergaben sich zumeist Besserungen vonV. bis 1 Prozent . Etwas lebhafteres Geschäft hatten J .- G . Karbenmit 149%— 150% ( 149%) ferner AEG . mit 4# /i—4«% (45%) . DerRenten «,arkt lag still aber ebenfalls etwas fester. Besonders Reichs-bahuvorzuasaktien mit 322% (122) waren lebhafter , ferner gewannenAltbesitz % und Certif . Guldenobligationen erneut Vi Prozent . Zins -vergütungsscheine . Kommunale Umschnldung und wäte Schuldbücherlagen unverändert .

. Der Verlauf der Börse blieb sehr still, die Haktung war aberweiter freundlich . — Tagesgeld ca . 3 Prozent .

Berliner Getreidegroßmarkt .
• , Berlin . 27. Juni , <F ««kfvr»ch. ) An der Marktlage Vermocht«sich auch heute , kaum etwas zu ändern . Weizen war bei fehlendemAngebot verschiedentlich gesucht . Kür Roggen bekundete der Westeneinige Nachfrage . Haser kam kaum an den Markt . Knttergerstenwaren ausreichend angeboten , fanden aber nur wenig Beachtung .ÄSeizenicheine unverändert 200 RM . nom . . Roggcnfcheine 156 RM .Brief .

Berlin . 27 . Juni . (Funkspruch . ) Frühmarktnotiernngeni So »»-mergerlte gut 206—212 , Kutterweizeu 200—212 , Wicken 215—2.56. Torf -melane 84—86 (alles per 1000 Kg. ex Waggon oder frei Wagen ) .

sich kvksende

Karlsruher Getreidegroßmarkt .
Am Geireidegroßmarkt vom Mittwoch ergaben sichAenderungen : Weizennachmehl . Brächet (VI ) 17.25—17.50 Wei-zenbollmebl «Futtermehl ) , je nach Kabrikat 14.25—14 .50 SR® , Malz -keime lo .og ^RM . , Luzerne , gut . gesund, trocken , je nach Qualität , neueErnte 4 .oO RM .. dto . alte Ernte unnotiert . Alles Uebrige unverändert .

^ iermsrlck .
.. Die Berliner Eierprerse stnS bei fester Tenixnz durchweg unvev -ändert . Wetter : heiß.
Schlachtvieh - und Nutzriehmärkte .

Hamburg . 27. Juni . (Funkspruch . ) Schlachtviehmarkt . A«ftrieb :KL? ^ i nö£ct und zwar : 208 Ochsen. 290 Bullen , 921 Kühe, 391 Färsen ,1286 >« chafe . — Verlauf : Rinder mittel . >-- ckafe ruhig . — Preise (je50 H « . Lebendgewicht) : Ochse« öl ) 41 . « 51 41, b) 39—41 , c ) 34 —SS,Bullen n ) 41, b) 37—40, c ) 33—36, Kühe a ) 39—41 , b) 39—41 , b» 34b -s 38 , cl 26—34, b ) 18— 26 : Färsen a) 41 , b) 39— 4) . c) 34— 38, Dop -velender Rinder .50—70. Lämmer nnd Bammel a II —. aS ) 40—43.b 1 ) —. b 2 ) 36— 38, Schaf« e) 33—36, f) 28—32 , g) — .

Obstmärkte .
Bischweier. 25 . Juni . Qbstmar « . Kirschen 16—2« Psg ., Erd -beeren 22— 24 Psg . Anfuhr 130 Ztr . Marktverlaus : lebhaft , aus -verkauft .
Bühl . 26. Juni . Obstgroßmarkt . Erdbeeren . Anfuhr 300 Ztr ..Areis pro Pfund 18—21 Psg . , achfrage sehr gut : Kirschen, Anfuhr4o Ztr ., Preis pro Pfund 20— 25 Psg ., ?! achsrage sehr gut : Seidel -beeren , Ansuhr 15 Ztr . . Preis pro Pfund 37—38, Nachfrage gut : Jo -hannlSbccrcn , Anfuhr 2 Ztr ., Preis vro Pfund 22 Psg . . Nachfrage gut :Vimbecren . Ansuhr 15 Ztr ., Preis vro Pfund 45—50, Nachfrage gut .Die Anftihr der Erdbeeren wird etwas geringer . Der Verkauf warflott , so dak ln 15 Minuten der Markt geräumt war .

™ ^ berkirch. 26 . Juni . Obstgrotzmarkt . Erdbeeren 22—26, Kirfchen20—28, Johennisbeeren 20— 2 '_». Heidelbeeren 30 —35, Pilze 45 Pfg . perPwnd . Am kommenden Samstag (Peter u . Paul ) findet kein Marktstatt , dagegn am Sonntag wie üblich.
Baumwolle . ,

Bremen . 27. Juni . (Fuukspruch . ) Baumwolle -Schlußkurs . Arneri -can Aiiddling llniversal Standard 28 mm loeo per engl . Pfund 13 .8«(13 .80 ) Dollarcents .Bremen . 27 . Juni . (Funkspruch . ) BaumwoN -Eröfsnnngskursc
^ - " ?>^ K?rcents ) : Januar 12.86 B . 12.85 G : Juli 12.83 B .12 .81 G . 12.81/82 bez . , Jnl , neu 12 .83 B , 12,81 G . 12.82 bez . , Oktober12.82 B , 12.79 G . Dezember 12.84 B , 12.81 <s , 12.82 bez . Tendenz sehrstetig.

Liverpool , 27. Juni . (Funkspruch . ) Banmwollerössnungsknrse(rn engl Pfund ) : Geiamte Tageseininhr 4 300 Ballen . Tendenzruhig Juli 6F2 . Oktober . 6.03,04 , März 5 .94, Mai 5.92. — « egypt.Sakellaridis : Tendenz ruhig . — Upper : 7 .12.
Weinverstcigerung .

Grünstadter Weirrmarkt versteigerte am A»tittwoch ca. 32 UOOLiter , 1933er/) 9üter Weiß- und Rotweine . Der Besuch war sehr zaWrct«)und die erzielten Piene können als recht gut bezeichnet « erde». Säurt -liche Weine gingen bis auf drei Nummern in andere Hände über .Im einzelnen erlösten ie 1000 Liter :
1933er Weißweine : 570.1984« Weißweine : 540 — 570 zurück — 590 — 590 — 600 —— 620 — 640 — 570 — 590 — 540 — 520 mrück — 000 —— 610 — «00 — o60 — 610 — 570 — 740 — 590 — 670 — 720 —

1220
~~ ~ — 910 — 800 — 830 — 1000 — 1230 —"

ifl34et Port . Weißw . : 360 — 370 — 350.1934« Port . Rotw .: 400 — 300 Mrüek.
Metalle .

Berlin . 27 . Jnni . ^ IFuuksvr »» . ) Elektrolotkupser k 100 Kg.yront ^t cit a1 «.yi . . . v — >vi—
eiuigui ' '
(1 Kg .

London . 27 Jittni . MetaXschlußknrse . Kupfer (£ p . Tonne ) : Ten -
. .Standard p . Kasse 2«», —28--,, «. 3 Monate 29- ,. .bis 29-/i , >i-ettl ^ Preis 28?«, Electrolyt 32—33, best selectrd 31 !/i—32 %,Arong sheets 60 Elektroimrebars 33. — Zinn (£ p . Tonne ) : TendenzK^ ' qF ^ öard p Kaste W9M—230 . 3 Monate 220-/^ 220^ . Settl .Preis 230 , .Straits 240 . — Blei (£ p . Tonne ) : Tendenz stetig : ausld .prompt osftz . Preis 13 ' i/ >«. inoffiz . Preis Ientft . Sichten offtz .Preis U % , inosnz . Preis 1394 —13i>,i «. Settl . Preis 13% . — Zink (£

ggg « MS ÄtWIt

Günstiger Stand der Tabakpflanzen .
®tani i 1935er . Tabakvflanzen kan« zur Zeit als gut an -W ? rochen werden . Di« vielen schlechten Witteruugseinflüsse , die sichW lchon IN den Frühbeeten dnrch allzu große Kälte , dann auf demvfrch z» große Hitze und durch zu starke Niederschläge zeigten^1»« « .Pje Ptlanzen nunmehr znm größten Teil überwnnden . Beioeldbesichtigungen sowohl in Baden wie in der Pfalz bietet sich demA «sH»uer im allgemeinen das Bild eines kräftigen Wachstums undeines in Anbetracht der . Zeit gleichmaßigen Entwicklungsgrades . Dieandauernden Niederschlage der vorvergangen «n Woche konnte» durch5 c ' ast tropische Temverawr und Witterung im Laufe dieser Woche

J nil die großen Gefahren für den 1935er
-.
b^ uglich des Anwachicns endlich gebannt . Zu hoffenLeibt ietzt . daß den Pflanzen eine andauernde feucht - »>arine Witterungvis zur Reite beschteden lein wird .

.» Väschen Tabaken alter Ernten ist nichts Neueszu berichten, da die Angebote .einstweilen keinen allzu großen Umsangannehmen , und andererseits ständig kleinere Abschlüsse getätigt werde !?
<wJ *tt. ,w !;L ..? crBaP nööt ?ftcrn oOt die zweite ?l-ermentai ?on ilrremb' nde entgegen , und in den meisten Betrieben durfte nunmehr dieWare aus Kuhlbanke geschlagen werde» . Die frsther eingelegten Sand -blatt - und « chneldguttabakc werde » demnächst sortiert und werdenunter der Voraussetzung , daß die trockene Witterung anhält , bald

Geld - und Devisenmarkt .
Berli » , 27. Juni . (Funkspruch . ) Am Baluteumarkt hält M«allgemeine Beruhigung an . Di « Kurse waren wieder kaum verändert .Dollar gegen Pfunde waren mit 4-94 '.4 , Pfunde gegen fr>an»öfilcheFranken mit <4 .55 » t Gulden gegen sranzösische Franken mit 10W?4zu boren . In Soiuu .t konnte sich der französische Franken auf 74.51beseitigen. Die Belaa . lag fest und stieg in Paris auf 253% tm-d i»London auf 29.22. Die nordischen Valuten waren etwas höher unddie Retchsmark wieder verändert . Gegenüber dem Pfund kouute i»eReichsmark auf 12 .22 RM . anzichen .
Der nahende Ultimo machte sich heute weiter bemerkbar . Derzog auf 3C/4 bis m Prozent an . In Privatdiskontenglichen sich Angebot und Nachtrage etwas aus . Die Notiz blieb um-

gerändert 3 Prozent . In Schavan Weisungen war das Geschäft sehr
?lm Valutcnmarkt traten besondere Veränderungen nicht n»ehrein . Dre Lira lag etwas fester.

Beriin « Devisennotierungen :
26 . Juni 27 . Juni

Geld Brief Geld Brief
12 .52512 .55512 .51512 .5450 .658 0 .662 0 .658 0 .66241 .88541 .96541 .88541 .9650 .139 0 .141 0 .139 0 .141

3 .047 3 .053 3 .047 3 .0532.472 2 .476 2.470 2 .47454 .60 54 .70 54 55 54 .65
46 .87046 -975 46 .85546 -95512 .22bl2 .265 12 21512 .24568 .43 68 .57 68 .43 68 .575.39 5 .40 5 .385 5 .395
16 .39516 .435 16 .39 16 .43

2 .353 2 .357 2 .353 2 .357168 .72169 .06168 .72169 .0655 .33 55 .45 55 .28 55 .4020 .42 20 .46 20 .42 20 460 .719 0 .721 0 .717 0 .719
5 .649 5 .661 5 .649 5 .66180 .92 81 .08 80 .92 81 .08
41 .64 41 .72 41 .61 41 .69
61 .45 61 .57 61 .40 61 .52
48 .95 49 .05 48 .95 49 .05

46 .87546 .97546 .85546 .955
11 .09511 .11511 .09 11 .11

2 .488 2 .492 2 .488 2 .492
63 .05 63 .17 63 .00 63 .12
81 .04 81 .20 81 .05 81 .2133 .99 34 .05 33.94 34 .0010.36 10 .38 10 .35 10.371.973 1 .977 1 .979 1 .981

Ägypten
Argent.
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
England
Estland
Finnland
Frankr .
Griechen!.
Holland

Japan
Jugoslaw .
Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanten
Tscheche
Türkei
Ungarn
Uruguay
U.S.A.

0 .999 1 .001 0 .999 1 .0012 .474 2 .4781 2.473 2 .477

Berliner Noteobörse ?

U .S.A. gr .
do . klein

ArgenL
Belgien
Brasilien
Bulgarien

Dänera.
Danzig
Engl . gr .
do . klein

Estland
Finnland

Holland
Italien gr .
„ klein

Jugoslav.
Lettland
Litauen
Norw.
Oesfcerr .

», klein
Polen
Rum. gr.
„ klein

Schweden
Schwz. gl

», klein
Spanien
Tschech.gr

. klein
Türkei
Ungarn

26 . Juni
Geld Brief

2 .426 2 .446
2 .426 2 .446

0 .63 0 .65
41 .72 41 .88
0 .115 0 .135
2.414 2 .434
54 .39 54 .61

46 .73546 .915
12 .19 12 .23
12J .9 12 .23

5?33 537
16.33516 .395
168 .30168 .98
19.86 19.94

5 6̂3 5 .67
41 .45 41 .61
61 .24 61 .48

27 . Jnni
Geld Brief

2 .425 2.448
2 .425 2 .445

0 .63 0 .6541 .72 41 .88
0 .11 0 .13
2.412 2 .43254 34 54 .56

^6 .71546 .895
12 .18 12 . 22
12J .8 12 22

5 .32 5.36
16 .33 16 .39

168 .30168 .97
19 .86 19 .94

5 6̂3 5.67
41 .42 41.88
61 .19 61 .43

46 .83547 015 46.81546 .995

62 .83 63 .09
80 .81 81.13
80 .81 81 .13
3X52 33 .66
10.48 10 .57

1.91 1.93

62.78 6104
80 .82 81 .14
80 .82 81 .14
33 .47 3161
10 .48 10752

1 .91 1 .93

Bertiner Devisennath 'runßen am lij*ai»ceamarkt .
London : 26 . 6. 27. 6 .

Kabel 4 .943 4 .94
Paris 74 -56 74 .50 ' 2Brüssel 29 .265 29 .225
Amsterdam 7 .24-!. 7 .24
Mailand 59 .62 59 .62
Madrid 35 .97 35 .96

22.40Kopenhagen 22 .40
Oslo 19.901(2 19.90»;-

Kabel Newyork 26. 6. 27 . 6.
Zürich 30)5»)» 3.052
Amsterdam 1 .46% 1 .46 'is
Warschau
Berlin 2.47% 2.476
Tie !. Geld 3—3>u% 3V4- 3NaJfc
Privatdiskoot 3 *i. 3*io

26 . 6. 27. 6. 26 . 6. 27 . 6.
20 .23 % 20 .22 Wien 57 .50 57 .70
15 .08 15 .07 Stockh . 77 .80 77 .65

305 .25 305 .12 Oslo 75 .80 75 .65
51 .25X 51 .52 % Kopenh . 67 .35 67 .25

25 .30 25 .27 % Solu
41 .92 % 41 .90 Prag 12 .79 % 1278 ' 3208 .15 208 .10 Warsch . 57 .85 57 80
123 .10 123 .20 Bndap .

26 . 6. 23. 6.
Belgrad 7.00 7 .00
Aflien 2.90 2 .90
Kocetan . 2 .48 2.48
Bukar . 3 .05 3 .05
Heising ! . 6 .66 6 .65
Buenos 80 .50 80 .50
Japan 89 .00 89 .00

ReichsbaskdiskoDt : 4 %
Zöridier Devisennotierungen vom 27. Jnni 1935 .

Paris
New-Y.
Belgien
Italien
Spanien
Hofland
Beriin

Diskontherabsetzung in Holland .

AP . Amsterdam . 36. Juni . ivia «»bericht. > Dir NiederlävdiicheVank bat ihren Diskontsatz von 5 aus 4 Prozent herabgesetzt. Dies«
Matznaimie wurde nach der fühlbaren Entspannung der holländischenTeoisenlagc erwartet . Die Herabsetzung bedeutet eine Korrektor derin der Zeit der letzten Währungskrise « vorgenommenen Diskont -erhöbungen des Instituts uud bnugt wtit Ausdruck , das, man dieGefahr eines neuen Angriffs auf den holländischen Gulden einitwcilenfür gebannt siebt . Die Bildung der Niederländislbe » Bant mies nachdem Status vom 24 . ftani eine Zunahme des i^>oldl>est« ndcS um über7 Mill . hfl. aus . Der Goldbeitaud beträgt nunmehr KZ7.N« Mill .hfl . Die Golddeckung ist von 7ö .74 Prozent airf 77-56 Prozent ge¬stiegen. — Bei der Goldzuualiiiic dürfte es sich vor allem um einenTransfer der Javaschen Bank handelt , die eine Verminderung desGoldbestandes um 6.5 Mill . hfi . aufzuweisen bat .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt
27 . Juni 1935 .

flCS variablen Mandela « (Die Ziffer hinter dem Afcöennamen bedeutetdie letzte Divid<

Altbesitz
8 HoeschRM
6 Fr.KruppRM
7 Mittld.Stahl
7 btahlv. B
5% dto.RM
4% .. RM 51
4% .. RM 47
4^ „ RM
5 BosnEbl4
5 do.Inv.14
5 Mexik. abg .
4 do. abg .
4%Oest.St .l4
4 do. Gold
4% do. Silber
5 Rumän. 03
4ya do . 13
4 do.
4Türk.Bagd .I
4 do.Bagd .II
4VoUng .St .13
4% do. 14
4 do. Gold
4 do. Staat 10
4 Lissab .Stadt
41/oMx .Bw .abg .
2V4 Anat . 1+ 2
5 Tehuant.abg .
4% do. abg .
Bk . t . Brau 6
Reichsbank 12
Ab t. Verk. 0
All .Lokalb . 6
Dt .Rchsb.Vz. 7
Hapag 0
Hambg. -SQd 0
Nordd.Lloyd 0
Accuraulat.
Aku

Anfg.
kurs

27 . 6.
113
102»;

A
102 -,-
101SJ
96 .87
93_
92 .12
16 .70

9 .05

17 °
10
6

11 .50
11 .50
11 .80

183»)
87 .75
124 .5
122 '/i
33 .12
27
36 .12
171 + 178
61 .37 61

26 . 6.
113
103
102
101 .1
97 .12

>3
92
16.50
15 .70

97l2

8̂ 25
6.12

11.70
11 .62
1L90
56 .50

182%
88 .75
124 -/.
122
33 .25
26 .75
36 .25

Ikurs Kalla
kurs

27 . 6. 27 . 6.
113 .5 113 %
102 % 102 %

103 ".
102 % 102 .4
101 .5 101 %
96 .87
92 .75 —

92 92
16 .70 —

13
9 8 .85

41 .25
31 31

1. 70 1 .70
8

10 10
6 5 .95

12 .25

11 .50 11 .40
11 .50 11 .60
11 .62 11 .60

11 .30
— 56 .37

—
39 .37

121 %
184 % 184 %

89 88 .5
124 a 124
122 'M 122 %
33 .25 33 .5
27 .75 28 .37
36 .37 36 .75
171 % 170 '/<61 -25 61 .12

AEG . 0
AschZelbtoff 0
BayernMotor6
I.P .Bemberg 0
BergerTiefb. 6
BerlKarlsruh . 5
Bekula 10
BerlMasch 5
Brk .Brikett 10
Brem .Wolle 12
Buderos 4
Charl .Wass .5%
Cbem .Heyden4
Chade A-C 16
Chade D 3%
ContiGummi 8
do. Linol. 6

DaimlerBenz 0
Dt.Atl .Teleg. 6
Dt .Conti-Gas7
Dt .Erdöl 4
Dt .Kabelw. 6
D .tLinoleum 6
Dt .Tclefon 6
Dt .Eisenh . 0
DortmUnionl2
Eintr.Brk . 10
Eisenb .Verk. 6
El .Lieferg . 5
El .Wk .Schles . 6
El .Licfat-Kr6%
Engelhardt 4
IG Farben 7
Feldmühle 6
Felten-Guill. 4
Ges .f .el .Unt . 6
Goldschmidt 5
Hbg.El .Wke 8
HarbgGumm7
HarpenerBe 0
Hoesch 0
Holzmann 0

Anfg .

26 . 7.
46 .25
84
124»i.
119%
116V«
120i/4
139%
191

109 -1.

291
287
157
165
91 .75
138 .5112 .5
119 '/i
162%
95

~

192 .5
190
126
114»/»

131
103
149 -1,
1203/.
101' /«
127 .5
102 '/«
136%

108%
107
91 .5

Schlußkurs

26 . 6.
45 .87
84
124 -1«
119
117?«
120t
139 .1
190

103.1109 .1III 1/«
293 -1«
289
156
1645
92 .62
116'/«
138-
113 .5
118 .5160 .5119
95
192 .5
189
12.55
114%
117 .5
129 .5
102V«
149-/.
120
101 .5
127 .5
135 .8

109 '/«
106'/«
93

27 . 6.
46 .62
85
124-1.
119
116 '/«
120 .5139 .5
191

104
110%
111%
291
287
157%
167%
92 .5115 .5138 .5112%
119%
164 '/«
94 .5
192 .8192
126
115
132
103 ' .
149 -/.
120%
101%
127 ->
102%
137 .5

109V«
107'/«
95 .25

Kalla

27. 6.
46 .62
8525
119
116
120 .5139%
117
189

104 '/«
109%
111'/«
290
157
167
92.37
115 .5138 .5
112 -/.
118 .5
163 '/«
95

~

192%
126 .5
115
116 '/«
131%
103 '/«
149 %
119 .5
101 %
127 -,«
102%
137 -/«
109 '/«
106%
91 .12

Hotelbetrieb 0
Ilse Bergbau 6
do . Genuß 6

Gbr .Junghans 0
Kali Chemie 5
KaliAschersl 5
Klöckner 2%
Kokswerke 5
Lahmeyer 7
Laurahütte 0
Leopoldgrube 0
Mannesmann 0
Mansfeld 3
Maschb .Unt . 0
Max 'hütte 8
Metallges . 4
Montecatini 8
Niedl .Kohle 10
Orenstein 0
Polyphon 0
Rh .Braunk . 12
do . Elektr . 6

Rheinstahl 4
Rh .-W . El . 6
Rütgerswke . 6
Salzdethf . 7^
Schl .Bg .Zink 0
do . Gas B 8

Schub .-Salz » 10
Schuckert 4
Schultheiß 4
Siemens 7
StöhrKammg 6
Stoib .Zink 0
Südd .Zucker 9
Thür . Gas 7
Ver . Stahl 0
Vogel Draht 6
Wass .Gels . 8%
West .Kaufho 0
Westeregeln 5
Zell Waldhof 5
OtaviMinen 0

Anfg.
kurs
27 . 6.

128
90
123
124
99 .5
117-/-
130
24
86 .62
115%
72
105 '/«
186-
87 25

9
231
131
112%
128 .5
117',
176
37 .5
147 .5120
112%
176 .5106 .5

83 .12

36 .62
121
185 .5
17

ScUuBkura

26 . 6.

127
90 .25
122 .5
122
99
116%
129 -1«
24
91 .586 .75
115 .5
72 .12

60
185
87

9J25
131
112V«
£ 28
117%
175 .537 .5141 .5147
119 .5112 .5175
107
74 .75
191
83 .25
124 .5142
36 .62

17 .5

27 . 6.

123 -/«
90
123
124
100
119%
130%
2562
87
116 .5
7212
104
186 %
86 .75

9 .37
231
131
113
128 .5
118 '/«
176
3775
147 .5
120 .5
113
177
106 .5
75.25
126
83 .37
125
36725
121
118 -5
17.12

Kalfa
kurs
27 . 6.
84 .75
158
128
89 .5

123 .599 .75
118 .5130%
23 .62
91 .5
87
115%
71 .75
171
105 '/«
186
87

9 .52313l«130 .5
113
128%
117%
176 '/«
37 .5141 .5
120
113 .5176%
106
75 .25
189
126
83 .37
125 i«142
36 .75
118
17

Frankfurter Kassakurse
Staatsanleihen

iSchatzRcich23
6Reichsanl . n
6Baden V
6Hessen 29
Altbesitz
4 Schutzg . 08

dto . 09
dto . 10
dto . 11
dto . 11
dto . 14

26. 6.

100 '»
96 .50
97 .75
113
10 .40
10 40
10 .40
10 .40
10 .40
10.40

24. 6.

100'
96 .75
97 .5
113 .510 .40
10 .40
10 .40
10 .40
10 .40
10 .40

Stadtanleihen
6BadenGold26
6BerlinGold24
6Darmst.G . 26
WDresdenG. 26
SFrankf .G. 26
öHcidelb.G . 26
6Ludvigshaf.26
6MainzGold26
6Mannh .G. 26

95 .25
88 .75
91 .75

dto.
6Pforeh.G .

dto.
6Pirmas .G .

9150
91 .50
91 .62
91 .50
90 .50
90
92 .50

9525
88
91 .75
89 .30
91 .50
91.25
91.591 .37

91.75
Bad. Kom.-Landesb.

Pfdbt.G. 29 I 96 96
dro . II 96 96dto. 30 III 96 966Goldanl. 30 — —

dto. 26 A—D 94 94
Pfandbriefe

Pfalz . Hypoth .-Bank
Gold R_ 2- 9 97 .25197 .25dto. R. 13—17
dto. R. 21—22
dto. R . 11—12
dto. R. 10
Liquid. 264-28
dto.m .Ant.3—*

Rhein . Hypoth .-Bank

97 .25 97.25
97 .25 97 .25
97 .25197.25
97 .25 97 .25
101V« 100 .2

Gold R 5— 9
dto. R. 18—25
dto. R. 26—30
dto. R. 31—34
dto. R. 35—39
dto. R. 10—15
dto. R. 17
dto. R. 12—13

96 .25
96 .25
96 .25
96 .25
96 25
96 .25
96 .25
96 .25

96 .25
96 .25
96 .25
96 .25
96 .25
96 .25
96 .25
96 .25

27. 6.
101
94
97 .5
97 .75
97 .75

126. 6.
Liquidation « 101
G .Komm . R . 4 94
Vürt .H .B.l —297 .50
Wiirt .Kredit 1:97 .75

dto . R. 3197.75
Sachwertanleihen

6BadenHolz 231 — I —
5Frkft .GoId 1 2 .73 2 .73
6Grkr .M ' hm,23 16 .37 16 .37
5Süd . Festwbk . 2 .771 2 .77

Auslandsrenten
5Mez . inn .abg .
6dto .Goldäuß .
3dto .kon5 .inn .
4HdtoJrrig .
4BagdadSerieI

dto . Seriell
2% Anatol . lu .2
5Tcbuantepec
4Vt dto .

Adt , Gebr . 0
A.E .G . 0
Aschaff .Zellst .0
BdMascKDorl .8
Bay .Brauh .Pf .O
Bar -Spiegelg . 0
Br .Kleinlein 4
Br .Besigh öl 5
BrownBov . 0
Buderus 4
Cem .Hdlbg . 6
Daiml .- Benz 0
Dt . Erdöl 4

GoldSilb . 9
Linoleum ^

Verlag 0
Durla <liHof 0
DydcerhWidm3
Eidib .W .Br . 5
El .Lieferung 5
EILiAtKrft6 %
Enz .Unionir . 6
Eschw .Berg 14
EßlingMasch . 3
Fab . & Schi . 0
Fahr Gebr . 10
IG . Farben 7
Feinm .Jetter 0
Felt .&Guill 0
Frkf . Hof 0
GeilioaCo . 0

6 .25 16.25
5,6? 5 .62

9 I

39 39
~

A62
7 .25 —

aktien
56 56
46 62 46 .37

84 .12
129 129
4? 50 43 .586 86
99 99
103V4104%
107V« 117%
92 1 ?

112 .5230% 231
161 % 163
65 .12 66
122 120
93 .50 94
114% 114%
130% 131%
104 104
VbV 262

83
65

128 128
149% loO
78 78
101 101%
b/ . /b 5/7b

Gesfürel
Goldscbmidc
GritznerKayS .O
GkraftM .VAlO
GrünBilf . 15
Hafenmühl 5^
Haid &Nen 0
Hanf .Füssen
Harpen .Berg
HHpertM .
Hochtief AG .
Holzmana
IlfeBerg .
Inag
Junghans
KaliAschersl .
Klein .Schanzl .O
Klöcknerw .2%
KnorrHeilb .10

KolbSchüle 5
Kons .Braun
Lahmeyer
Laura bütte
Lech Elektr .
Lok .Krauß
Löwenbräu
Ludw .AktBr . 4

Walzmüh .6
Mainkraftw . 4
Mannes .Röhr 0
MansfeldAG 3
Metallges . 4
MezAGFreib . 0
Miag 0
Moen .Masch . 4
Mot .Darmst . 5
Neckarwerke 4
Odw .Hartst . 6
öst .Eifenb . 0
Pfalz .Mühle 7

»» Preßhefe6
Rh .Braunk . 12

. EletktraSt6
„ „ Vorz6

Rheinmühle 0
Rheinstahl 4

RiebMont 4Ms
Röd .Darmst .
Rütgersi . 6
Salzdetf . 7%
SalzHeilbr 12
SdilinckCo . 5
Schr .Stempel 3
Schuck .Co . 4

26 . 6. [27 . 6.

127
103

192
102

109
60 .50
118
95 .25
157
52

122
95
98 .5186
63 .25

24 .25
98 .60
101
205
100
132 .5

86 .87
115 %
105 .5

90
_

97
109

13
135

112 '/«
104
104 .6
116 %

98
63
118%

102%

197
102

109
59 .25
117
91 Z
157
52
90 .50
124 '/=
95
99 .5186

64 %
129 -/2
24
99
101
210 .5
100
132 .5

8675

105 ' /«

97 .25
109

13
~

135
122
231

112 .5
71
113 '/Ü
104
104 .5

98
63
120 '/«

Schw .Storch
Seil . Wolff
Siem .Halske

Reinig . _
SinalcoDetra . 6
Sinner AG . 4
Südd .Zucker 9
feil « Berg . 5
Thür .Ltefer . 5
Ver .Dt .Oelf . 5
„ Faß .Kalle ! 0
H Glanzft . 0
,, Stahlw .
„ Strohft . 3

VoigtHäffner 0
Voltohm ö
Vefteregeln 5
WürttElektr . 4
Wulle -Bräu 0
ZellftWaldhSt 5
Zellft . Memel 0

.26 . 6.
« 115
074 .57 175
o -

97 .5
88

88 .5
120
79 .25
47
118
42

Bankwerte

104

160
0 83 .5' 91

27 . 6.
15

. '4 .75
177 .5
97.5
88

112
104

157
83 .5
91

_
88
121
7925

118 .5
42 .37

6

L̂ 3
5

90
117

0 91 .5
0 91 .5« 106 %
5,95 .75

ADCA 0
Bad . Bank 8
Bankf .Brau 6
BayBodenkr . 9 '

Bay . Hypo 4
BerLHandg .
DD -Bank
Dresdne *
Frankfurt .
„ Hypoth .

Lux . Intern . 0 : 7 .30
Mein . Hypo 5 97 25
Pfälz .Hyp . 4 86 .87
Reichsbank 12 183 ' /«
Rhein .Hypo 7128 ' /-
S.Bodenkr . 3% —
W .Notenb . 5199 .5

Verkehrswerte
Bad . AG . f .

Rhein See 3
Reichsb . Vz . 7
Hapag 0
Heidelb . Str . 0
Nordd -Lloyd 0
Baltim .Ohio 0

82 .5
122 :5
90
116 ' .
91 .25
91 .25
106 -/2
96

7.20
98
87 .37
128 .5
995

100
121 %
33 .62
12 .50

16
Versicherungen

100
122%
33 .512 .5
36,5
\ 6

All ^ t .Ver . 12
Bd . Assekur . 0
Frk .Rütk . 300
dto . 100er 7Vi
Mannh .Verlg .O
Württ .Transp .

260
63

269 (5
62
369

38 38Berliner Kassaknrse

Gr
° '

llfil .

27. Juni 19 33
Steuergutscheine

Gr . lCaKurs 106 .7dto . oh . 1934 107 .4
1935 107 .3
1934 103 .8

_ . .. 1935 107 .8
„ .. . ,1936108 % §
* „ _ 1937 -
* .. „ 1938 -

Festverzinsliche
6% Schatzanw
Dt .Reich 23 93 .25
6 .. 1—5 $
5 Reichs 27
5 „ Schatz K
« Reichs 1934
Younganleihe
6 Preuß . 28
6 .. Schatz3l ll 1Ö2 .3
6,,Schatz33/35I
4^ Baden 27 97
4% Bayern 27 98 .75
4^2 Sachsen 27 96 .25
4V2 Thür 26

162 «/-.
100 ' /4
99 .62
97 .75
1041/4
108 .5

100 .35 Post 30 II
Schutzg . 1908
Schutzg . 1909
Schutzg . 1910
Schutzg . 1911
Schutzg . 1913
Schutzg . 1914

Pfandbriefe
Pr . Landpf .-Anst .

10.40

10 .40

j repar . i

Reihe 4
_ 13 u . 15
„ 17 0 . 18
„ 19
. W
.. 21
.. 22

Komm . 16
Komm . 20
Komm . 6
Dekosama 1

Pr .Ztr . -Stadtscfa .
Reihe So . 7 96 50

» 3. 6. 10 96150
- 9
- 14. » 96 .25

t exkl . Divid . O Ziehung

96 .75
96 .75
96 .75
96 .75
96 .75
96 .75
97 .2b

116 .2

Reibe 20, 21 96 .5c
.. 22 96 .5c
m 24 96 .75
.. 25127 96 .5c
„ 28 96 .50
Berl . Hyp .-Bank

Reibe 15 96
10 96

101 .5
Komm 4+ 5 91 7b
Komm 3 93 .75

Nordd . Grundkr .
Reihe 14. 21 95 .50

22- 24 95 .50
R 8, 11, 13 95 .50
Komm 23 93 .50

Pr . Zentralboden
Reihe 24

. 28
„ 26/27

26 Liq .
Komm . 26 28
dto . Ltq . 29
Gold
. Komm ,

95 -75
95 .87
95 .87
100 .5
93 .75
98 .50
96
93 .75

Pr. Pfandbriefbank
Reih« 47 95 .75

.. 50 95 .62
Komm . 20 93 .50

Rh .W .Bodenkredit
Reihe 4 ». w. 95 .75

« 16 95 .50
.. 7. 9. 17 95 .75

Komm. 7
Roggenrenten

Gold 1—3 95 .50
do. 4—6 95 .62
do. 1 + 5

Westd . Boden
Reihe 20 u . 22 95 .37

.. 24—26 95 .62
Komm . 21/33 93 .50

Obligationen
6 Daimi . Benz 104 .4
6 Klöckner 101 3/?
6 Lpz .Messe 101
5 RhMainDon . —
6 Siem . Schuck . 103 .5
6 Viag 100 " s
6 Zuckerkredit 100 l/4
6 .Farbenbonds 130

Bankaktien
ADCA 0 81 .75
Bad . Bank 8
Bay . Hypoth . 4 90
Bayr .Vereinsb . 5 97
Berl .Handelsg . 6 116 3/4
Berl .Hyp .Bk . 7 —
Commerzbank 0 90 .25

Dt .Asiatische 0 583
DD -Bank 0 91 25
Dt .Centralb . 5 98 .12
Dt .Golddiskb .3Vs 100
Dt .Hyp .Bk . 4% 92 .25
Dt .Uebersee 0 91
Dresdner 0 91 .25
Luxemb .Intern . 0 ~
Mein .Hypoth . 5 98 .12
Rh . Hypoth . 7 128 .5
Rh .Westf .Bod . 7 119
Sachs .Bod .Cr . 5 98
Südd .Boden 0 ~
Westd .Boden 5 96

Verkehrs werte
Dt .Eisenb .Bet . 3 88 5
Hamb .Hochb . 5 8 7 . 7i
Südd .Eisenb . 0 SÖ

"
/^1

Industrieaktien
AdlerGlas C —
AlsenZem 8 136 3U
Ammend . 0 87
Amperwk . 6 112 1/s
Anh .Kohle 4 9b
Asdi .Bräu 6 —
AugsbNb . 0 95 .62
Badim .Lad 4 ~~L
Basalt 0 11 .87
BastAG . 12 —
BayrSpieg 0 43
Bergm .El . 0
BlGubHut 8 —

Holzk . 6 —
Kindl 14 —
Neurod 0 ~

BerthMess 0 68 .5
BetMonier 6 —
BrauNürnb 7 —
BrschwAG

f .Indust .61/^
BremBesig 5 100 .5

Vulk . 5 —
BrownBov C —
BykGulden 0 80
IGChem .v .7 171
.. 50% bez ^ 147

Ch .Grünau 5111
„ Gelsenk 4% —
.. Albert 4% 101 ^4
Chillingw . 0 92 .75
Conc .Berg 0 79
„ Chemie 0 —
DtBaumwolle8 113 V4

Schacht 4 108 +
Spiegel 4 100 .5

„ Steinzeug 6 —
Tafelglas 7 —

Jf Tonstein 5 101 .5
DortmAkt . 10 160 .5

Ritterbr . 0 92
DürenMet . 6 —
Dyckerhoff 3 124
DynNobel 3% 81
ElektraDresd 5 107
ElLiegnitz 10 —
EnzUnion 6 103
ErlBamberg 6 102
EschwBerg 14 ~
FahlbList 8 160
FordMotor 0 53 .75
Gebhard Co 6
Genschow 24/s —
GermCem . 4 90 .75
GerreshGks 0 84 .25

Gildemeister 6127 3i4
GladbWolle 10169
GlasSchalke 8 —
GlauzZuck 6^ 138
GlüdtaufG 7^ —
Goedhardt 4 92 .12
GörlitzWagg .O28 12
Gritzn -Kays . 039
GrünBilfing 15 ^ 97Gruscfawitz 6% 11Ai /4Guanowerk 5 —
GüntherSohn 279 75
HabermGuck 075

*
25

Hackethal 6% H 2 5
Hageda 6107 %
Hedwigsh . 6
HemmoZem 12 158
HilgersVerz 075
HindrAuff 3113 /̂s
HirschbLed 6 —
Hoch -uTiefb 6117 .5
HoffmStk 6% -
HutaBreslau 4
LHutsdienr .
Jacobsen
JohnErfurt
KahlaPorz

KeramWerte 5 —
CHKnorr 10 —
KöhlmStk 6x/2 135
KolbSdiüle 6 —
Kollmjourd 0 61 .25
KölnerGas 3 83 .25
KönigWilh 12 —
KötitzLeder 5 102
KraftThür 8 —
Kronprinz 7% 144
Küppersb 6 120
LeipzRiebeck 4 91
LindesEis 7 126
Lingnerw 8 135
LokKrauß 0 —
MarktKühl .5% —
Buckau - W 6IIIV4
MezA .-G . 0 -
Miag 0 90 .5
Mimosa 12 146 .5
MitteldStahl 3
MühleRün 10158

068 .75
045
054 .5
037
5 —

MülhBerg
NatrZellst
Neckarw
NordEis
„ Steingut

Wordsee -H

6 134 .5
4100

5% -
6111 .5
0 18*4

NordwKraftö —
OsnKupfer 4 —
PhönixBrk 4 99 .75
JulPintch 10 —
PittlWerkz 7 14115
PongsZahnlO —
Preußengr 5 —
RadebExp 12 "~
RasqFarbe 0 —
RathWagg 0 57 .5
RavensbS -3%
Reichelbr 5112 *4
ReicheltM 8 123 *4
Reinecker 0 93 .87
Rh . -M.-Do .5 112
Rheinfeld 6 120
RheinMet 6142

Spiegel 4 —
RhWKalk 6 H8 .5RiebMon 4% 105
IDRiedel 0 72 .5
Roddergr 24 —t
Rosenthal 0 59
RositzZuck 4 —
Sachsenwk 7 96
SWebstuhl 0
Sachtieben 9 169 .5

Sarotti 5
SaxoniaZe 6
ScheringK 6
SchießDefr 0
Schlegelbräu 5
SchlBgBeuth 4

Porti 4
H .Schneider 0
Schöfferhof

G60.25 (Sangerix.M. a

105

88
108 -4

Seidel -Naum 5
SiegersdWerk 0
SiemensGlas 4
SinnerA .-G. 4
StadeLeder 7
SteatitMagn 1 0
Stock &Co . 1

ebStollwerk 4
TackSchuh 7
TeutoniaMisl2 —
TörlOel 5 -
ThürElGlas 7% —
Transradio — 49 .5
Triumphw .

TuchAachen
Tüll Floh «
Unioocheni

104 .5
78
96
89

23 .37
95

100
115
108
100^

6 —

.. Bautzen 0 25
BöhlerS « 5 —

VerCharl 2 —
„ Dc .Nickel6 128
„ Glanztoff 0 —
.. HarzZem 5 112 .5

„ LausitzGlas G60 .5
.. MetHaller 0 .31 -12
, SchimZem 5 —
„ Smyrna 0 - -
.. Trikot 6 —
„ Ultramar 7 139 .5

Viktoriaw 3 94 .75
WagnerCo
Wanderer
Wenderoth
Westf Draht
WickKfipper
WißnerMet
Zriß -Ikon . - -
ZeitzerMasds 0 112
Kolonialwerte _ _ _
DtOstafrika 0Z25

0 73
4163
0 ^ 9^

107

0 81 .87
8 141%
3 90
5 —

6 11 & 5
0 90

Schaocung
AmRcmcAnl
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Bernd Rittner ist nicht da.
Mag er in des Teufels Küche sein , sie geht quer durch

den Saal , steuert auf eine Ecke zu und setzt sich dort an einen
runden Tisch.

Der Tanz ist zu Ende , und die Paare strömen an ihre
Plätze zurück . Jetzt erregt Eva Sandler ein klein wenig
Aufsehen . Man mustert und begutachtet sie. Nicht zu leugnen ,
sie ist eine außergewöhnliche Erscheinung , man mutz ihr Be -
achtuug schenken .

Ein Herr und zwei Damen kommen an den Tisch nnd sind
sreundlich - neugierig erstaunt , einen neuen Tischgenoffen z«
finden .

„Ohaha !" näselt der Herr und verbeugt sich,' er ist schon
älter , hat graues Haar , einen rohseidenen Anzug und trägt
ein Monokel .

„Darf ich hier bei Ihnen Platz nehmen ?" Eva lächelt den
älteren Herrn an .

„Mit Wonne !"
„Ich heiße Eva Sandler ."
„Kußmaul , mein gnädiges Fräulein . Kutzmaul mein

Name , bitte nicht symbolisch aufzufassen . Und hier Frau
Hanne Tschira und ihre scharmante Tochter Gerda ."

Was für ein komischer Kerl , denkt Eva . Jenseits der
Sechzig , aber weltgewandt, ' trotzdem eitel nnd ein wenig
pfauenhaft . Warum nur der Kaffeebraune nicht da ist !

„Sie sind ganz allein hier ?" Frau Hanne Tschira , ver -
bindlich schmunzelnd , mustert die Neue vom Kopf bis zu den
Füßen .

„Immer allein . Und Hab' schon die beste Gesellschaft ge -
fnnden ."

„Bravo !" ruft Kußmaul und gießt ihr ein Glas Rotwein
ein . „Ich darf Ihnen doch ein Gläschen Tiroler Blut an -
bieten ?"

Es wird rasch eine lustige Unterhaltung, ' außerdem fängt
die Kapelle wieder an zu spielen .

Ein junger , schlanker Mensch schießt blitzartig auf die etwa
siebzehnjährige Gerda zu nnd führt sie in den Tanztrubel .
Im nächsten Augenblick kreuzt ein Dreißiger zu Frau Hanne
Tschira auf und entschwirrt mit ihr .

„Fast . ist die Ehre zu groß für mich ." Kußmaul ver -
beugte sich vor Eva , und es stellt sich sofort heraus , daß der
Sechziger , grau , Rohseide , Monokel , ein brillanter Tänzer ist .

Während des Tanzes erfährt sie von ihm furchtbar wich -
tige Neuigkeiten .

Frau Hanne Tschira ist also eine junge Witwe und stammt
aus dem Rheinland . Und die Männer sind gewissermaßen
schrecklich hinter ihr her . Sie ist viel unterwegs , hat keine
Nahrungssorgen , dafür aber einen Wagen voll Temperament ,
ist im Winter beim Skilaufen , im Sommer beim Baden und
in der Zwischenzeit irgendwo romantisch verschwunden . Und
die Tochter Gerda ist eine ganz Sonderbare , in der Tat , ein

interessantes Gewächs für sich. Sie macht sich nicht die Bohne
aus jungen Herren und Verehrern , hat hingegen ein eigen -
tümlich kapriziöses , abwegiges Wesen und mutet mit ihren
siebzehn Jahren schon reichlich problemhaft an . Außerdem ist
der junge Sport - und Schwimmlehrer , der gerade mit ihr
tanzt , bis über die Ohren in sie verknallt . „Furchtbar inter -
effante Dinge !" Eva dreht sich mit einer wohligen Gleich-
gültigkeit im Kreise , findet den alten Herrn recht sympathisch
und wenig aufregend und läßt ihre Augen fortwährend wie
Blendlichter durch den Trubel gleiten , weil sie nämlich immer
noch nach dem Besitzer der Affenschaukel sucht . Er ist aber
nicht da und wird wohl auch nicht mehr kommen .

„Wirklich furchtbar interessant, " wiederholt sie und lächelt
mit einer süßen Verschlagenheit vor sich hin .

„Ja , der Sportlehrer ist hinter ihr her wie ein Hund ,
aber es hilft nichts , diese-' junge Trampel bleibt kalt wie
Zitroneneis ."

„Na , na , Trampel ? Sie macht mal gar keinen trampeligen
Eindruck . Sagen Sie mal , Herr Kußmaul , warum haben
Sie denn einen so komischen Namen ? Ich weiß bestimmt ,
wenn ich heute nacht wach werde und an den Namen denke,
muß ich lachen wie über einen Witz."

„Danke verbindlich . Ueber den Witz haben schon mehr
Menschen gelacht. Ich offeriere ihn gratis und franko ."

„Nicht bös ' gemeint . Ohne Kompliment , Sie sind ein
sympathischer Herr . Ich kann mich mit Ihnen anfreunden ."

„Flaue Angelegenheit , mein gnädiges Fräulein . Ich bin
genau genommen ein Narr . Schon zweiundsechzig und treibe
noch Allotria ."

„Allotria ?"
„Was denn anders ? Mein größter Fehler ist , ich habe

z« viel Geld und zu wenig Wünsche."
„Bei mir ist es umgekehrt ."

„Wollen 's hoffen . Ich habe den Globus bereist , aber nicht
nach der großen Schablone . Ndn , auf meine besondere Weise.
Reisen schenken Klugheit , Erfahrung , Abstand . Nanu , reden
wir von andern Dingen ."

„Man unterhält sich so nett beim Tanzen .
"

„Kommt auf die Duellanten an . Hoppla , da ist er schon ."
„Wer denn ?"
„Der Otto Paudler . Flugzeugführer . Sehen Sie , dort

steht er am Eingang und sucht die rheinländische Witwe ."
„Danke , Sie sind eine wandelnde Auskunftei ."
„Ist rein vernarrt in die Frau - Sie sind schon manch-

mal zusammen geflogen . Einmal ist sie mit ihm in einem
neuen Typ aus 5000 Meter . Ha ha ha , er ist mit sämtlichen
Zylindern hinter ihr her ."

„Woher Sie das nur alles wissen !"
Ob er auch den Naturforscher kennt , den Mann mit dem

entsetzlich komischen Strohhut ? ! Soll ich ihn mal fragen ?
Der Flugzeugführer Paudler schiebt sich jetzt durch einen

Brei von Gaffern in den Saal herein und verfolgt Hanne
Tschira mit den Blicken .

„Ja, " fährt Kußmaul fort , „das sind so die letzten Leiden -
schasten . Früher war man turbulenter . Man ist auf Segel -
schiffen gewesen und hat sich für weiße Jndianerstämme in
Brasilien interessiert, ' heute treibt man behaglich Klatsch.
Früher stand die Sehnsucht nach Tibet und mongolischen No-
maden , nach Sägefischen und Silberminen ; heute plätschert
man angealtert in den Herzensangelegenheiten feiner Mit -
menschen herum . Schade , der Tanz ist zu Ende ."

Sie gehen zum Tisch zurück , und es fängt an , recht lustig
zu werden , denn es drängen sich noch allerhand neue Men -
schen in die begehrte Runde .

Da kommt Otto Paudler . Kräftig , untersetzt , Home-
spuneanzug , leuchtende Krawatte . Scharf geschnittenes Gesicht ,
Vogelaugen . Ums Kinn ein schwärzlicher Schimmer, ' müßte
sich eigentlich dreimal am Tage rasieren .

„Gestatten Sie ?"
Er kommt und tut , als ob er hier zu Hause wäre, ' küßt

Frau Hanne Tschira die Hand , und jetzt schenkt sie ihm einen
verteufelten Blick. Er wird rot unter diesem Blick aus
grauen Augen, ' seht Otto Paudler an , er klettert furchtlos
in die Stratosphäre , er fliegt bei allen Windstärken die ver -
wegensten Kisten,' er ist über die Alpen getürmt und dreht
Serien von Loopings und Rollings : jetzt wird er rot , .veil
eine junge Frau , der er verfallen ist , ihn aus den Augenecken
anschaut .

„Das ist etwas für Vogelnaturen, " sagt Frau Tschira
und deutet auf Eva Sandler , „blond und jung und Fliegen -
gewicht."

Paudler antwortet nicht auf den Spott , er lächelt ver -
bindlich und schaut Eva wohlgefällig an .

Der Sportlehrer kommt auch an den Tisch- Er klappert
mit den Hacken und stellt sich vor . Max Herrenknecht heißt
er , nun wissen es alle . Es steht auch fest, daß er nur ge-
kommen ist , um mit Gerda zu tanzen und um an ihrer Seite
zu sitzen . Draufgängerisch und ein verborgenes Recht sor-
dernd , quetscht er einen Stuhl zwischen Kußmaul und Gerda ,
und nun scheint er zufrieden .

„Es ist Ihnen doch recht, wenn ich hier neben Ihnen
sitze? " meint er treuherzig .

Gerda wendet den Kopf nach ihm und verzieht keine
Miene .

„Sie stören mich nicht."
Jetzt stößt sie den Kops ein wenig ins Genick und streicht

eine dunkle Haarsträhne zurück.
„Gerda !" mahnt die schöne Mutter .
„Was denn ?"
„Sei doch nicht so schnippisch . Du willst doch morgen mit

Herrenknecht um die Wette schwimmen.
"

„Na und ?"
„Da darfst du ihn doch jetzt nicht so behandeln , als ob

du eine Filmprimadonna wärst ."
„Was hat denn das mit dem Schwimmen zu tun ? Und

überhaupt , wenn ihr mich ärgert , gehe ich ins Bett ."

„Bitte , du könntest schon schlafen." Ganz böse schaut Frau
Hanne Tschira .

Der Sportlehrer lächelt wie ein Kind und verzieht das
bronzesarbene Gesicht . Seine Haut glänzt von Fett , weil er
sich von morgens bis abends mit Sonnencreme einsalbt . Er
ist ein merkwürdig stiller Mensch und sitzt nur immer da
und macht ein glückliches Gesicht . „Ueberhaupt, " trumpft
Gerda auf und schaut ihn herausfordernd an , „warum reden
Sie so wenig ? Fällt Ihnen gar nichts ein ?"

„Was soll ich denn reden ?"
Ein Glück, daß der Tanz wieder beginnt . Herrenknecht

— innerlich etwas verletzt — holt sich sofort Eva Sandler
zum Walzer , uud der Flieger legt Beschlag auf die tempera -
mentvolle Mutter .

Es wird dann immer ausgelassener im Saal . Ein Ko-
miker tritt auf und verzapft heillosen Nnsinn . Die Menschen ,
froh schon , weil sie dem schrecklichen Werktag entronnen sind ,
lachen begeistert über die ältesten Witze. Der Tanz wird
immer ausgelassener und stürmischer . Kußmaul , beinahe ju -
gendlich beschwingt , tanzt noch einmal mit Eva . Man sollte
es dem Alten nicht zutrauen , er dreht sich wie ein Wirbel -
wind im Kreise , daß es Eva beinahe schwindelig wird ,

l ^ ortietzuna folgU
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Zir EincM
empfehlen wir unseren Mitgliedern :

. . . Pfund RM.

Grieflzucher .
Bei Abnahme von 100 Pfd . 1 Pfg . billiger pro Pfd.

QPSlitä ( Einmachhilfe ) Paket RM . -.23 u .

0P8kl3 (flüssig ) . Flasche RM . - .86u . 1 B f ) 3

MV (Einmachhilfe ) Paket

• Rolle RM .

| ) . . . Packung RM .
""
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KARLSRUHE / E . G . M . B. H .
Warenabgabe nur an Mitglieder .

Aufnahme kostenlos ! • Beitrittserklärungen in allen
Verteilungsstellen erhältlich .
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Unsere 'Rosmarie
ist angekommen

Prof , Boeckel u . Frau Erika
geb . Bauer

Karlsruhe , 26 . Juni 1935 .
z . Zt . Städt . Krankenhaus

An - und Verkäufe von

Kraftwagen u . Motorrädern

E& ischt und stärkt

Für Bad und Reise :

Kopf und Kleiderbürsten . BadeDursten . schwämme,
mi <PiC Toiletteartikel , ParfUmerien
KI B Erstes BUrsten - SpezSalhaus
■ ■ Iva Ecke Fiiedrichsplatz u . Lammstr .

Abbruch v.
Gebäulich-

keilen .
Die Hintergebiinlich .
leiten im Hause Zäh .
ringerstr . SN, sollen
aus Abbruch ver-
neben werden . Ab-
bruch . Unternehmer
wollen sich mit dem

HaiiSverwalter
A . !» eim >>nn ,
Kriserstraße 211,

Tel . 2280 . in Ver-
binbung setzen . *

H.< u . D . -Rad ,
7 « Marke wie neu .
sehr billig ahzugeb .
Kaiserallee 61 , IV l .
K u n ». *

Radio
Volksemig .
Anzahlung 7 .25
monatlich 4 .40

Mio - Msecki
Schiihenftraße 17.

ZWMnster -

Rolladen
neuester Art , mit
vorstellb . Sehvorrich >
tun » in -? Muster
D .R .P ., bester Son¬
nenschutz , wie neu ,
billig abzugeben . *

Agenturstelle
Rnrlfttofit Nr . 77.

Nähmaschine,
versenkbar. fobtif ,
neu mit Garantie
billig zu verlaus .
Douglajstr . 10, TTI .t

Zu verkaufen

Gut erhalt ., modern .

ffinöernjQflen
zu verkauf . Treiber .
Kaiser -Allee 7 *

K a u f g e s u c h e

antit oder modern, nur ne» wertlg . als
Gelegenheit gegen bar . Angebote unter
Nr . K2.« an die Badische Presse .

Sierbefälle in Karlsruhe
24. Juni :

Bernhard Schneider . Ehem .. Maler , 73 I .
25 , Juni :

Johannes Heniaen III , Ehemann , Land¬
wirt . 00 Jahre .

Elise Engel oc £> Bauer . Witwe v . Chri -
Man . Oberlehrer i . R ., 73 Jahre .

Hermann Hanke . Ehem . Reaistrator , 56 I .

Ars .- Wlmn
5>A , neu überholt ,
preisw . zu verlaus .
Angeb . »nt . » 12388
a » die Bad . Presse .

nsumoiorrao
500 ccm . Baujahr 24 ,
für 40M zu verkauf.
Wilhelmstr . 5 . 1. St .

Hanomag-
Zuomaicmne
28/32 PS . , sofort
billigst abzugeben .
Angeb . unter H 1407
an die Bad . Presse .

DK W
200 ccm . steuerfrei ,
kompl . . für 10V M
zu verkaufen. *
Karlstraße 16. IV .

Zchriereil hat großen Erfolg !
SibnclebcAuA
Karlsruhe , Kaiserstr . 52 .

Wovor erschrecken sie?

Frau Müller gießt das Einweächwasser aus —
nanu — so schwarzes Wasser hat man noch
nie gesehen ! Aber ist Frau Müller « Wäsche da »
um viel schmutziger ? 3 bewahre , sie tut nur
abends Burnus ins Wasser . Das zieht mit seinen
Berdauungsdrüsen -Sästen über Nacht intensiv
den Achmutz aus der Wäsche . Darum ist das
Einweichwasser am Morgen so schwarz , das
Waschen aber macht jetzt nur noch halb soviel
Arbeit . Man spart Leise , Waschmittel und

Feuerung . Probieren Sie 's auch !

Gutschein b 18302
Htt tfluguft Iaeobi &.»€>. Darmstadt

Senden Sie mir kostenlos «ine

Dersuchspackung Burnus .

Name -
©rt _
Straße ..

WnüS
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Heule g.oo, eis und 8.30 unr in

Uraufführung für Süddeutschland :

99 Die Saat

gefot auf
Ein Film des Stabsamtes des Reichsbauernführers
nach eigener Jdee . Hergestellt von der Reichspropa -
gandaleitnng der NSDAP . Berlin , Abtlg . Film .
Im Beiprogramm : „ Aus der Tiefe empor " (Kultur¬

film ) , Neueste Fox -Tonwoche .

8 .30 Uhr :

Große Festvorstellung
unter Mitwirkung der

Gaukapelle des Arbeitsdienstes.
Nur heute im

GLORIA-PALAST
Rondellplatz

Samstag , den 29 . Juni , 30—23 Uhr ,
im festlich geschmückten

beleuchteten Stadtgarten *W * wP9WZmB .ßCÄI
unter Mitwirkung des Männergesangvereins Silcher .
bund , der Tanzschule Mertens - Leger und deS

Musikvereins Harmonie .
20 bis 23 Uhr : Festkonzert der Harmonie -Kapelle. Tei -

tung : Hugo Rudolph . Männerchöre des Männer -
gesangvereins . .Silcherbund ". Leitung : Ehren -
chormeister Friedrich Fütter .
Auf dem Stadtgartensee i . Lichte d . Scheinwerfer :

21 .30 Uhr : N i x e n s P i e l .
22.15 Uhr : Huldigung an die Rose. Rosenschlacht.

Tanzschule Mertens -Leger.
Lampionsbeleuchtung des Gartens und der Boote .

Lampchenbeleuchtung der Anlagen .
Eintritt : 40 Psg . . Abonnenten 20 Psg . . Kinder die
Hälfte . Mitglieder der NS .-Organisation „ Kraft

durch Freude ^ 20 Psg .
Bei schlechtem Wetter findet die gesamte Ver¬
anstaltung im groh . Saal der Hesthalle statt .

Ein deutscher Arzt -
dänischer Diktator

Or. Struensee

BMcheS
flnnuibtnl «
Morgen

Freitag ,
den 28. Juni 19® .

Nachmittag« :
Staatsjugd .-Miete .

Gmnt
Von Goethe.

Mit der Mustk von
Beethoven

Anfang 15 Uhr .
Ende 18.45 Uhr .

Pr . 0.60—2.60 RM .

AbendS:
F 30 (Freitagmiete)

Kameraden
von heute

Lustspiel von Sachs .
Regie : » d Trenck.

Mitwirkende :
Engel . Ervig . Gen-
ter . Dahlen . Ernst .

Höcker . Kloeble,
Kubne . Mathias .

Prüfer . v. d . Trenck
Ansang 2» Uhr .
End - Äjr , Uhr.

Preise B
W.60- :i .90 RM .)

&a . 29 . 6. Reu ei»,
studiert : Der Raub
der Sabinerinnen

von 10—7 Uhr .
Karlsiraße 6, 1 Tr .t
nn der Hauvtpost .

1 .5D iMtif
Beamte und

Festangestellte
ohne Anzahlung

Katalog frei .
Fahrrad Rupp
Frankfurt a . M .

Friedberger -
Landstrasse Nr . 27 .

Immobilien

81. MM
7 .Himmer. Küche ,
Mebgcrlad,,Schlacht '
bauS ist fof . f . 15 000
M b. nur 3—4000.Ä
9tns. zu Verls . Rah .Büro » Uli , Start«
str . 98 . Gegr . 190 "

Hotel -Restaurant
Tätige Beteiligung
bietet sich auch für
Nichtsachleute, da
Anlernung erfolgt .

Ersord . Kapital zirka
4—5000 RM gegen
Sicherheit . Ang . u .O 2391 an d. Bd .Pr .

Kabliau i. uz . . pm . - .35
Kabliaufilet Pfd . -.48

Ferner aus der Rüppurr -Farm

Jg. Brathähnchen « 1 .25
nur in den Verkaufsstellen :

llarllrieüriclistr . 3 , Karlstr . 13.
Uleltzicnstr. 17 u. Harütstr . 36.

FfannKuch

Kaufgesuche

1 Schäftemaschine,
Verf . Nähmaschine,
9 -Kellner-

gesucht. Augob. n.
v» 10« an d . Bd .Pr .

Olltne Stellen

Kranken¬
pflegerin

f . ältere Frau tagZ-
über gesucht . (ii; i3
Ciieiliastratze 20 . II

Auf 1. Juli ehrlich.
Mädchen

gesucht zum Milch-
austragen . Ang . u .
L 2387 an d . Bd .Pr .

Christ!. , gesinnt., ett .
Mädchen

das Liebe zu Kin-
dern hat u . selbstän¬
dig haushalten kann,
für sofort gesucht .

Robert Cramer ,
Durlach -Aue ,

Danziger Straße 2.

Zu vermieden

kllde »
mit einem Zimmer ,in der Hirfchstr ., zu
vermieten . Näheres
Telefon Nr . « t07 .

Schöne, geräumige
Auto -

Garage
per sofort im Hause
Zähringerftratze !>0,
zn vermieten . Nähe¬
res bei A . Reimann ,

Kaiserstraße 211,
Telefon 2280 . *

Herrschastliche

Parlerre -
Wohnung

« Zimmer , mit Ter .
rasse , Vorgartenhe .
Nützimg u . Garage ,
auch sür Praxis od .
Bürobetrieb geeig
net , VerkehrZlage,
Stadtmitte , auf 1 .
Oktober zu ver-
mieten . Einzusehen
täglich ab 15 Uhr :
Ritterstraße Rr . 24 ,
Ecke Kriegsstr <957

M ? Beutetet
repräscntabel , erfolgreich, von

Müm
Beste Verdienstmö

rsolg werden

6ittooer0ienfle

gesucht . Beste Verdienstmöglichkeit.
Nach Erfolg werden

geboten. Angebote unter B32015a
an die Badische Presse .

In altbekanntem Kleiderstoff-, Manufak -
turwaren und Ausftcucrhaus findet zu
August/September tüchtiger

Christ , mit Führerschein , nicht unter 23
Iahren . Stellung . Die Tour ist seit Iah -
ren eingeführt . Nur Fachleute mit besten
Zeugnissen , die schon gereist haben , wollen
Angebote mit Bild . Zeugnisabschriftenund Gehaltsansprücken einreichen unter
Z . 7 . 4407 an Ala Anzeigen A .G . . Stntt -
gart . Königstrahe 318 . (22012 )

der große Welterfolg
Paula Wessely

Adolf Wohlbrück
dazu : Goi *ch FocK
Anfangszeiten : 4 .00 , 6.15, 8.30

Unifrn £ ichb >pie1bz

■Kammer-Lichtspiele 1
, Die große Chance '

mit Camilla Horn , Hans Sühnker u . a . m . Ein junger Monteurmacht eine grosse Erfindung u . entdeckt die Frau seines LebensBeginn : 3, 5, 7 u. 8 .45 Uhr . Fernsprecher 4282

Mitgiieder-Uersaflimlung
am 8. Juli 1935 — 20 Uhr — im oberen
Saale des Tiergarten . (1610)

Tagesordnung :
1. Umstellung der Sterbegeldeinrichtung .2. Anträge und Wünsche.
FeuerbestattungsvereinKarlsrune e. ü

Ausweis : Mitgliedschein sür 1935 .

od . Zementwarenfabriken . die die Fabri¬kation von Terra,, «, u . Zementplatten
aufnehmen wollen , bietet sich günstige Ge-
legenheit . Stelle die kompl . hhdr . Fabrik -
einrichtung gegen Anstellg. als Geschäfts-
sührer u . Gewinnanteil zur Verfügung .Angeb . unter P 2392 an die Bad . Presse.

Schöne
4 Zimmer-
Wohnung

in Durlach auf so-
fort od. später preis -
wert zu vermieten .
Angeb . u . Nr . D4I>
an die Bad . Presse.

ZZ .-WohlilMg
m . Alkov , Mansarde
usw . in sehr gutem
Zustand . Vorderhs ..
wegen Versetzg . ans
1. Okt . zu vermiet
60.ti monatl Aus¬
kunft : Schützenftr.39 .
im Laden . *

Kl . Wohnung
( gr . Wohnk. u . gr
8immcr >. neu her,
gerichtet, Hirfchstr..
b . Gartenstr ., aus 1 .
Juli od . spät . bill . , .
verm . Anss . Ang . u .
J238S an Bad . Pr .

Gesuch !
per 1. September

für die Aussteuer -Abteilung u . Abt.
Herren -Wäsche mit Bleyle und Kna-
benkonfektion eines größeren Tertil -
geschäftes je eine gewandte , felbständ.

nach schöner Kreisstadt . Angeb . erb.
unter A 500 an Jndak Annoncen .
Expedition G .m .b.H . , Stuttgart .

I
Ein Südsee -Abenteuer auf der

Insel des Glilcks I
Original -Aufnahmen

aus dem

fSlttoatüe * Ae * SücLee
Die Stimme des Urwaldes

spricht in gewaltiger Eindringlichkeit .

51Ä e Tarzan -Inseln steLvor
in echten Bildern !

Winde reden , Meere sprechen , Licht und
Schatten jagen sich und Üppigste Tropen¬nacht umfSngt den Zuschauer .
Zwei Menschen auf der Insel des Glücks :

Der Mann : Ein Kerl von stählerner Kraft.Die Frau : Eine herrlich gewachsene Kreolin .
Die Presse sagt : „ Noch nie sah man so schöne ,herrliche und klare , exotische Bilder ; wunderbar ,wie die Stimmungen des Meeres eingefangen sind .Unerhört schön ! Märchenhaft ! Dieser Film
macht uns für Stunden zu beglückten Kindern "
schreibt die „Münchener Zeitung " .

Wir zeigen diesen Groß -Tonfilm von
unerhörter Schönheit in 2 besonderen

NachtVorstellungen
Nur Freitag , den 28 . Juni
u . Samstag , den 29 . Juni

!
""

■» 11 «x> Uhr abends |
Gleich zeitig :

Gloria * Pnli
Rondellplatz Herrenstr . 11

Der Vorverkauf an der Theaterkasse hat begonnen !

MITTEILUNGEN
DER NSDAP .

(Amtlich. Veröffentlichungen entommen .)
Ortsgruppe Knielingen . Heute abend

8.30 im Saale des Parteilokals „ Krone"
Tonfilmvorführung : „Schützenkönig wird
der ftelir "

. Zu dieser Veranstaltung ist
die Einwohnerschaft eingeladen . Erschein,der Pg . sowie der Parteigliederungen ist
Pflicht . Nachmittags 5 Uhr : Schüler-
Vorführung .

Die Deutsche Arbeitsfront , Ortsgruppe
Hardtwald . Heute , Donnerstag . 20 .15
Uhr . Sitzung im ..Promenadehaus ". Er -
scheinen sämtlicher DAF .-Amtswalter .Betriebswalter und deren Mitarbeiter
(Block- und Zellenwalter ) Pflicht .DAF . Ortsgruppe Beiertheim Am
Donnerstag , den 27. Juni , treffen sichdie DAF .-Walter abends 8 Uhr im Saaledes alten Rathauses . Alle Amtswalter
müssen unbedingt erscheinen.

IIHHBHm

Bunfenstraftc 7.
schöne

5 Zimmer-
Wohnung

Etag .-Hzg , etc . . gr .
Terrasse , Miete IIS
Jt , zum 1. Okt. 1935
zu vermieten . Zu er-
fragen 3. St . (1624)

2 Oi) . 3 Zilll .-
Wohnung

v . jung . Ehep . a . 1 .Okt. gesucht. Ang . u .H2384 an Bad . Pr .

Unterricht in

Latein
sofort gesucht .
Eilang . u . Nr . 1625
an die Bad . Presse.

Zwangs -
Versteigerungen

Karlstr . 29a , 3 Tr .
gut »iSbl. Zimmer

1. Juli zu vermiet .

Separates , möglichst
unmöbliertes

Zimmer
gesucht . Angeb . u.
O 2389 an d . Bd .Pr .

Möbl . Zimmer
zu verm . Hauptpost-
nähe . Kaiserstr. 168.

*
Gut möbl . schönes !

Zimmer
zu verm . Grenzstr . 2 !
III . , r . b . Sofienstr . i

* i

Geräumige
6 Zimmer-
Wohnnnq

lim Hardtwald . Nähe
Hauptpost , Part . , mit
Etag .-Heizg. . Ver . ,
Garienanteil .Garage
aus 1. 10. zu verm.
Ang . evtl . m . Preise
angabe uut . ?! 1108
an die Bad . Presse.

53 .-MIU1H0
1 Treppe hoch , mit
Diele. Bad . Mäd -
chenk. . Wasch ! usw.
in gut . Weststadtl. . a .
1. Okt. 1935 zu verm.
Anzusrag . Weiubren -
nerstrabe 3. vart . *

Tüchtiger

für großes Verlagsunternehmen zu
günstigen Bedingungen gesucht .
Angebote unt . K1078 an Bad . Presse

helle

Büro - ii . Lagerräume
nebst Garage , Keller und sonstigem Aube-
hör , sosort zu vermieten . *

Näheres : Telefon Rr . 5560 .

Mbl . Mmer
auf 1. Juli od . spät,
zu vermieteu ^
Schüvcnstr . 23 . IV .

Berus ««. Frl . sucht
billiges leeres

Zimmer
Oststadt. Hossinann,
Humboldtstraße 29 .»

ÄMMN
finde » Sie durch" ine kleine An -
zeige in der
Vadischeu Preise .

Zwangi »-
Versteigerung.

Freitag , den Z8.
Juni 1935 , nachmit¬
tags 2 Uhr , werde
ich in Karlsruhe , im
Psandlokal Herren -
str. 45a , gegen bare
Zahlung im Voll-
strcckuugswege öf-
fentlich versteigern :

1 großes Oelge-
mälde , 1 Waren ,
regal , 2 Bilder . 2
Drehbänke. 1 Leit-
spindeldrehbauk , 1
Radioapparat mit
Lautsprecher u . n .
mehr . (1611 )

Karlsruhe , 26.6.35
Zimmer .

Gerichtsvollzieher

Zwangs .
Versteigerung ,Am Freitag , den

28. Juni 1935 , nach -
Witt. 2 Nhr . werde
ich in Karlsruhe , i .
Pfandlokal Herren -
strabe 45a. gegenbare Zahlung im

Vollstreckungswege
öffentlich versteigern :

1 Dipl .-Schreibtifch
mit Sessel. Die Ver-
steigerung siudet
bestimmt statt .

Karlsruhe , 26 .6,35 .
Wcingärtner .

Gerichtsvollzieher

^ « » . Zimmer
in gut . Havse aus
1. Juli zu vermiet .
Waldstraße 13, III .

<1359)
Möbl . Zim ., 1—2 B.
a . boritbergeh . z . v .

Waldftr . 38 , III .
( 1524)

Mod . Zimmer
Metz . Wals ., Zentr .»
Hzg., Bad , Tel . etc.,
mit Pension z. dm.

Pengon Hoelz,
Bismarckstratze kila.

( 1S23)
Herrennlb .

Alleinst. , ält Herr
oder Ehepaar , auch
etwa ? pflegebed., ist
bei alleinsteh. Dame
schön . , gemntl . Heim
geb. Ang . u . 22010
an die Bad . Presse.

Amtliche Anzeigen

Kleine Mansarde
sosort zu vermiet . *
Gebhard «! ,1 . IV . l .

(1526)
Großes *

Mansardenzimmer ,
teilt» , möbl . , fof . ob .
spät , billig abzugeb.
(nur weibl . Pers .) .
Wilhelmstr . 65 , Part .

Möbliertes
Mansarden . Limmer
zu vermieten . *
Amalien ?» . 85, V .
(beim Kaiserplatz ) .

2 einzelne
leere Zimmer

im Hause Amalien -
strafte 24 , geeignet
für Möbel unterstes -
len , per sofort zu
vermieten . Näh . dch.

A . R e i m a n n ,
Kaiferftr . Nr . 211.

eelmnlmMiim .
Maßnahme der Reichsrcgierung zur Ber .
tilligung der Speisefette sür die minder -

bemittelte Bevölkerung .
Die Reichsverbillignngsscheine für den

Bezug von Margarine und Speifescttesür die minderbemittelte Bevölkerung sürdie Monate Juli , August und September1935 werden sür alle empfangsberechtigtenPersonen , mit Ausnahme der beim Ar-beitsamt laufend unterstützten Personen ,im Lokalbahnhof . Kapellenstraße 9. ans -gegeben.
Als Ausgabetage werden festgesetzt :

Anfangsbuchstaben :
A—B1 am Montag , den 1. Juli 1935So —D am Dienstag , den 2. Juli 1935E—F am Mittwoch , den 3. Juli 1935G—Ha am Donnerstag . i> 4. Auli 1935He —.1 am Freitag , den 5. Juli 1935La —üvam Samstag , de » 6. Juli 1935Kr —L am Montag , den s . Juli 1935 .M—N am Dienstag , den 9. Juli 1935O—Ri am Mittwoch , den 10 . Juli 1935Ko— Sa am Donnerstag , d . 11 . Juli >935Seil am Freitag , den 12. Juli 1935Se— T̂ am Samstag , den 13. Juli 1935II—Wi am Montag , den 15. Juli 1935Wo—Z am Dienstag , den 16. Juli 1935

>jeweils von 8—12 Nhr und von 14.30 Nhrbis 17 Nhr . Am Samstag , den 6. Jukiund Samstag , den 13. Juli 1935 nurvon 8—12 Uhr .
Die Ausgabetage müssen unbedingt

eingehalten werde». Zu anderen Zeitenwird die Abfertigung nicht vorgenommen .
Als Nachweis der Minderbemitteltheit

sind bei der Antragstellung vorzulegen :
a ) von den Personen , die beim Für -

sorgeamt in lausender Unterstützung
stehen , eine Bescheinigung der zustän-
digen Abteilung (Kontrollkarte des
Arbeitsamts oder Vorsprech. usw.Ausweis ).

d ) von den Personen , die beim Fürsorgeamt und Arbeitsamt nicht lausend
unterstützt werden : Familienstamm -
buch , Lohn- und Arbeitsnachweis ,Rentenbescheide usw.

StSdt . Fürsorgeamt .
— Direktion . —

Geräumige

33 .-5Bol )nun8
v . älterem Ehepaar
auf 1. Okt. gesucht.
Preis -Angeb . u . Nr .
(£2352 an Bad . Pr .
Aeltere . alleinstehd.
Dame sucht in gut .
Hause , mögl . Nähe
Südweststadt
ZZ .-Wolinung
zum 1. Oktober od .
srüher . Angeb. unt .
E 1404 an d . Bd .Pr

mr eigener Obstgarten?
Eigentlich ja ! . . Denn bei
mir erhalten Sie jeden Tag :wundervolle aromatische
Kirschen oder herrliche
große Ananas -Erdbeeren so
frisch , wie wenn Sie sie
selbst gepflückt hätten .Wenn Sie sich also viel
Miihe sparen und dazu noch
immer allerbeste , für Sie
extra ausgesuchte Früchte .auf dem Tisch haben wol¬
len , dann holen Sie Ihr
Obst nur bei mir , wie ausIhrem eigenen Obstgarten .
Ausgesuchte Ananas -
Erdbeeren . . . Pfd . —.33
große schwarze
Kirschen . . „ —.3»
süße helle Kirschen , , —.26
frische aromatische Pfir¬
siche , friche Ananas , rote
und gelbe Aepfel , Bananen ,Zitronen .

Neue Kerioflein

neuelKiatiesiieringe
Castlebay und Shetl , < c

Stück - . 25 und "»I 0

Riesenmatjesiiiets stde. - ig
Blaufelchen
Cabliau , Schellfische , Cab -
liaufilets , Goldbarschfilets ,Rotzungen , frischer Zander ,Heilbutt , Silberfelchen .
B I a tfrisches

Reh wild
Rücken , Keule , Blatt,Ragout

Hastgeflügel
Hans Kissel
Kaiserstraße 150 * Tel . 186/187

Xeiliiitöet
f . gutgeh . u . aus .
baufähige Lederhdl.
(ar .) Oberbadens m.ca . !>—600« RM . ae
sucht . Angeb . unter
22014 an d . Bd . Pr

Wer leiht

3000 81.
auf Grundstück?
Angeb . unter 140i
an die Bad . Presse.

HiipoMen -

gumeDen
gegen bare Kasse z«
lausen gesucht . Angunter M 2390 an b
Badische Presse.

10- 15000 1 .
auf T. oder Tl . Hy¬
potheken
auszuieihen .
Angeb . unt . S 2386
an die Bad . Presse.

werden Sie viele Gegenftände
aller Art entdecken , die Sie in
der neuen Wohnung nicht ver¬
wenden können . Was es auch
sein mag , es gibt für alle
Gegenstände Interessenten .
Diese finden Sie zuverlässig
durch eine kleine Anzeige
in der Badischen Presse .
Denn „Kleine Anzeigen " sind
immer erfolgreich in der in
Karlsruhe von Haus zu Haus
und Uber ganz Baden verbrei¬
teten Badischen Presse .

Wiedercinfiiftrnng von Schulgeld anden Pfllcht - Gewerbo - und Pflicht -
Handelsschulen .

Mit Wirkung von Ostern 1935
wird gemäß 8 2 Abs . 1 und 2 des
Gesetzes vom 13. August 1904 über
den gewerblichen und kanfmäniii -
schen Unterricht in der stgfsiing deS
NotgeseveS vom G. Mär , 1924 anden Gewerbe - und Handelsschulender Stadt Karlsrulie Schulgeld fiirden Besuch der Gewerbe - und Hau
delSschnlen wie folgt festgesetzte

A . an den Gewerbeschulen :für die Pflichtschüler nnd die biesi -
gen freiwilligen Tchiiler jährlich24 RM .,

für die freiwilligen auswärtigen
qchüler jährlich 48 RM .lder bisberige Werkstattbeitrag von
lährlich 12 RM . wird von allen am
Werkstattunterricht teilnehmenden
Schülern weiter erhoben ) .

B . au den Handelsschulen :für die Pflichtschiilerlinnent nnd
die hiesigen freiwilligen Schillerst » -
nen > jährlich 36 RM . .für die freiwilligen auswärtigen
Schülerlinnen ) wie bisher , jährlich66 R « t ..Gemän § 2 Abs . 2 des obenge¬nannten Gesetzes wird die Ver -
vflichtnna zur Entrichtung deS
Schulgeldes den Lehr - und Arbeits -
Herren der mm Besuche der Gewer¬
be - , bzw . Handelsschulen verpflichte -
ten gewerblichen bzw . kanfmäuui -
scheu Arbeiter lGefellen . Gehilfenund Lehrlinge ) anfcrlegt .

Karlsruhe , den 26 . Auni 193S.
Der Oberbürgermeister .

lAmtl . Bekanntmachungen entn . I

Langenstein dach.
Die Gemeinde Langeiittcinbaäi

versteigert am Dienstag , den 2 .
Juli 1935 , eine grökere Menge
Seegras . Znfammenknnft vormit -
tags 7.39 Nhr beim Rathaus .

Der Rttraermeiitcr :
Ried .

Vanille » nn
u . Mandel - Btl .

" ,UD
Schokolade -Geschmack Btl . 8

Vollreiss 'asiert Pfd . 23 U.21
itlilChrCiSMoulmain ? 29u .27 .

Himbeersypup oc
Fl . 1 .40 , SV, - .SO u . iLU

Zitronensaft . nn
ohne Zucker Fl . - .65 u . «HU

Apfelella
•I, Fl . Inh . - . 30 , V, Fl . lnh .

Peterstaler Sprudel
Teinacher Sprudel

Wermut
Hausmarke Ltr .-Fl . Inh .

Versuchen Sie mal folgendes
Rezept :

wermutrchorie
uUlermuU mineratoasser
ergiebt ein hervorragendes

Erf rischu n gsgetränfc .

Bonbons
Eisbonbons

4 Pfä . - .20 und - .15j
IS •/, pfd .-. 25 u. -.20J

Pfannhuch
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